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Ausland. 


Kanonen Donners. 


An der rechten $Klanfe der Ruffen am Guns 
fhupaß ! — Ruffifge Nacbhut 7o Meilen 
nördlich vom Tiepaß. — Japaner drängen 
nur langfam nad. — Rufjfenpump in 
Sranfreih fommt doc zuftande. 

&t. Beteräburg, 22. März. Außer: 
ordentliher Drud murde auf das 
franzöfifche Syndifat geübt, melches 
am Montag die Verhandlungen behufs 
einer ruffiihen Anleihe aufs Neue 
aufnahm und zum Abichluß bradite. 

London, 22. März. Fürft Uchtoms— 
ip, Herausgeber des „Wiedomofti“ in 
Et. Beteräburg, hat einer Depejche der 
„Zimes" zufolge erklärt, Daß ber 
Friede eine politifche Nothmwendigfe.! 
für Rußland fei, da fein Brot für die 
Armen vorhanden fei. Alles Getreide, 
melches zu Eharbin aufgehäuft mar, 
fol nah Mufden gebradt oder bon 
Chinejen jüdmwärts befördert morbei 
fein. 

Gunſchupaß, Mandſchurei, 21. März. 
(Verſpätet:) Während des ganzenVor— 
mitags hörte man Kanonendonner an 
der rechten Flanke der Ruſſen. 

(Der Gunſchupaß liegt 108 Meilen 
nördlich vom Tiepaß und iſt neueren 
Nachrichten zufolge jetzt in ein rieſiges 
Truppenlager verwandelt.) 

Der Korreſpondent der Aſſoziirten 
Preſſe war nach der Wegverlegung des 
ruſſiſchen Hauptquartiers vom Tiepaß 
bei der Nachhut geblieben und hatte 
mehrere Tage hindurch feine Gelegen- 
heit, zu telearaphiren. 

Die ruffifhe Nachhut ift jetzt zu 
Sipingtai, 70 Meilen nördlich vom 
Tiepaß. Die Japaner fegen die Ver: 
folgung langfam fort, bebrängen aber 
die Nachhut nicht energifch. Allem An- 
fchein nach hält Feldmarfchall Oyama 
fein Hauptquartier noch) amTiepaß zu= 
rück. 

Als die Ruſſen den Tiepaß am 15. 
März räumten, wurde ein Bogen der 
fünfbogigen Brücke über den Tehai— 
fluß (welcher in den Liaufluß ſich er— 
gießt) von ihnen mit Dynamit zerſtört, 
unmittelbar nachdem der letzte Trän 
nordwärts gegangen war, und beim 
weiteren Rückzug wurden alle Bahn— 
brücken unbrauchbar gemacht, und Al— 
les in Geſtalt vonVorräthen, was nicht 
mitgenommen werden konnte, wurde 
niedergebrannt. Die Rufien beeilten in- 
dei den Rüdzug fo fehr, daß viele 
Pferde und Rinder im Transportträn 
erſchöpft wurden und ſterbend amWege 
zurückblieben. 

Ausgedehnte Vorkehrungen zur Aus— 
führung des Rückzugsplanes wurden 
bon den Generälen Kuropatkin, Line— 
witſch, Bilderling und Kaulbars ge⸗ 
troffen und erfolgreich ausgeführt. Ge— 
neral Kuropatkin, der frühere Oberbe— 
fehlshaber, welcher am 19. März nach 
Charbin abreiſte, iſt als Befehlshaber 
des 1. Armeekorps heute wieder hier 
angelangt und mit großem Jubel em— 
pfangen worden. 

Noch iſt es zu früh, die Wirkung zu 
beſtimmen, welche derWechſel im Ober— 
kommando hat; aber die gemeinenSol⸗ 
daten haben großen Vertrauen auf den 
alten General Linewitſch. Die Reorga— 
niſirung der ruſſiſchen Streitkräfte am 
Tiepaß, nach dem Rückzug von Muk— 
den, bezeichnete das Ende des zweiten 
Abſchnitts des Krieges. 

Am erſten Tag wurden bereits 3 
Meilen zurückgelegt. Wie eine endloſe 
Schlange wand ſich die Armee über das 
weite wellenförmige Land, ſich bei Tag 
über ein Halbdutzend verſchiedeneLand— 
wege bewegend, welche ſich parallel mit 
der Eiſenbahn dahin ſchlängeln. Bei 
Nacht waren die benachbarten Hügel— 
rücken durch brennendes dürres Gras 
erhellt, welches durch die Lagerfeuer in 
Brand geſetzt wurde. 

Depefchenreiter bringen die Kunde, 
dag Oberit Madridom, Befehlähaber 
einer‘ irrequlären ruffifchen Gtreit- 
macht, in den Gebirgen weit nad) Diten 
abgefchnitten worden jei, ehe er Nad)- 
richt von der großenSchladt von Mut: 
ben erhielt, und nad) Nordojten habe 
zurücweichen müffen. Er bemeat fich 
jetzt wahrſcheinlich nach Kirin zu. 

Aden, Arabien, 22. März. 34 Dam— 
pfer, mit 100,000 Tonnen Kohlen be— 
laden, warten zu Jibutil auf die ruſſi— 
ſche Flotte, welche Ende des Monats 
daſelbſt erwartet wird. 

St. Petersburg, 22. März. Eine 
Verkündung im Amtsblatt beſtätigt, 
daß General Kuropatkin zum Befehls: 
baber be3 1. ruflifchen Armeeforps er: 
nannt worden ift. 

Dies wurde allgemein mit Genug: 
thuung begrüßt, und es wird ihm hoch 
angerechnet, daß er, der frühere Ober- 
befehlähaber, diefes® Kommando an 
nahm. 

Mie aus Charbin gemeldet, erhielt r 
bei feiner Wiederabreife nach der Front 
eine große Opation bon Truppen und 
Ziviliſten. 

Canea, Inſel Kreta, 22. März. Die 
dritie Abtheilung der ruſſichen Oſtſee— 
flotte, unter dem Befehl bes Kontre— 
Admiral Niebogatomw, ift von hier 
nad Port Said, Egypten, abgefah- 
en. 

London, 22. März. Der „Daily 
Selegraph“ Täht fich von feinem Kor- 
reipondenten in Tofio melden, daß der 
 hinefifche Gouverneur von Liaujang 

‚unb.32 feiner Verwandten geftanben 


des Krieges Zu 


Spionendienfte für Rußland geleiftet 
zu haben. Sie merden mohl nad) 
Kriegsrecht bejtraft merben. 

Nemcajtle, England, 22. März. Das 
neue japanifhe Schlahtfhiff „Kaſchi— 
ma” wurde heut: am Elswick'ſchen 
Schiffbauhof vom Stapel gelaflen, in 
Gegenwart de3 japanifchen Gefandten 
bet der britifchen Regierung, Baron 
Hayaldi. 

St. Peteräburg, 22. März. Gene= 
tal Linemwitjch bejtätigt offiziell, daß 
japaniſche Kavallerie = Abtheilungen 
por den Vorpojten der Ruffen erjchie- 
nen, und hinter diefen Infanterie auf- 
tauchte. 

Doch find, nach Allem, mas man bis 
jebt meiß, die betreffenden japanifchen 
Streitkräfte nicht bedeutend. 

St. Petersburg, 22. März. (6 Uhr 
Abends:) In der ruſſiſchen Admirali- 
tät wird ſtark zu verſtehen gegeben, 
daß Admiral Rodſcheſtwensky binnen 
zehn Tagen eine Vereinigung ſeines 
Geſchwaders mit demjenigen des Ad— 
mirals Nebogatow bewerkſtelligen und 
dann weiterfahren werde, um Admi— 
ral Togo entgegenzutreten. 

Die neue innere Anleihe wird zu 95 
Prozent ausgegeben werden. 

Nachfolger Hammerſteins. 
Be hnann=BHollwea a's Minifter des Innern 


Berlin, 22. März. Dr. v. Beth: 
mann Hollmeg, bisher brandenburgi- 
ſcher PBrovinzialpräfident, ift zum 
preußifchen Minifter de3 Innern als 
Nachfolger des verftorbenen Freiherrn 
db. Hammerftein ernannt worden. Der 
neue Minifter ift ein Ultrafonfervati- 
ber. 


Noh immer nihts! 


Auch Andrafiy fann Fein ungarifhesKabinet 
3 mmern. 


Budapeit, 22. März. Graf Julius 
Andraffy, früherer ungarifher Mini- 
Iterpräfident, hat feinen@rfolg mit dem 
Verfuch gehabt, die Minifterfrife zu Iö- 
fen. Er hatte heute eine Audienz beim 
Saiferfönig Franz Yofephd und ver= 
zichtete dabei auf fernere Bemühungen 
um die Bildung eines neuem Minijte- 
riums. 

Er-Miniſter erſchießt ſich. 

Paris, 22. März. Antonin Prout, 
Miniſter der ſchönen Künſte in Gam— 
bettas Kabinet, ſtarb an den Folgen 
von zwei Schußwunden, die er ſich in 
ſchwermüthiger Stimmung beigebracht 
hatte. Er hatte Streitigkeiten mit ſei— 
ner Freundin, der Tänzerin Roſita 
Mour, gehabt. 


Inland. 


Vom Hochwaſſer. 


Marietta, D., 22. März. Faſt das 
ganze Geſchäftsleben dahier hörte heute 
infolge des Hochwaſſers auf. Der 
Fluß ſteigt noch immer, dürfte aber 
um Mitternacht ſeine Höheſtufe erreicht 
haben. 

Pittsburg, 22. März. Hier hat die 
Fluth ihren Höhepunkt überſchritten, 
und die Gewäſſer weichen jetzt raſch zu— 
rück. 


Das Hochwaſſer, obwohl nicht das 


größte, welches Pittsburg heimſuchte, 


hat doch ernſten Schaden im Geſchäft 
und im Verkehr verurſacht. Man 
ſchätzt den direkten Verluſt für die hie— 
ſigen Induſtrien auf über 1 Million 
Dollars. 

Frauenzunge als „Waffe““. 

New PYork, 22. März. Friedensrich— 
ter Edward L. Cook, welcher zu Madi— 
ſon New Jerſeyer Juſtiz verzapft, ent— 
ſchied, daß eine Frauenzunge, wenig— 
ſtens wenn ſie zur Schmähung eines 
Friedensrichters angewandt wird, eine 
„verborgene Waffe“ bilde, und be— 
ſtrafte daraufhin zwei Frauen um je 
$10, meil fie über ein von ihm gefäll— 
tes Urtheil geihimpft hatten. Die eine 
der Frauen ließ indeß die Sache vor 
einen Couniyrichter bringen, und die: 
fer tieß die merfwürdige Entſcheidung 
mieder um und gab MWeifung, die ge- 
zahlten Strafgelder zurückzugeben. 
Diele Krantheit in der Kirhenftadt 

New York, 22. März. Drüben in 
Brooklyn find jegt Lungenentzündung. 
Grippe, Bronditis und ähnlicheftranf- 
heiten in jolhem Maße verbreitet, daß 
man geradezu von Epidemie fprechen 
fann! Wlle Pläße in den Hofpitälern 
find bejegt, und manche der Patienten 
müffen auf Matragen auf vem Boden 
Ichlafen. Der Zuftand der Straßen 
nach dem fürzlichen Thaumetter, wird 
> Urfache der Erfrantungen bezeich- 
net. 

Hier in New York ift es übrigens 
auch nicht viel beffer. 

Grubenftreit droht. 

Terre Haute, Ind., 22, März. Die 
Streitigfeiten zmwifchen 15,000 Gru= 
benarbeitern und den Befitern von 69 
Kohlengruben des Staates Indiana 
haben ſich auf's Aeußerſte zugefpigt, 
und es droht ein Ausſtand. Doch 
hofft man noch immer, den Frieden er⸗ 
halten zu können. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New Vork: Vaderland von Antwerpen. 
: Minnetonfa don London. 

New Vort: La Gascogne von Havre (war. jchon 
Iegten Samftag fällig!); Patricia von Hamburg. 
(Ebenfalls mit vier Tagen Verfpätung. Die 38300 
Bafjagiere mubten faft während der ganzen Fahrt 
unter Ded bleiben.) 

Aftoria, Oreg.: Arabia (deuticher Dampfer) von 
Songlong u. j. w. 

Victoria, B. 8.: Hpddes von afiatifchen 

Sydney, Auftralien: Benture von San Frans 
sisfo, über Honolulu und Audland. 

Liverpool: Bavaria, von St, John und Halis 
far; — — — —* 
gow: Kar an von pbia, 
Dover: MWennfplvanie, von New 


fen. 


Yort ua Ham I - 


Chicago, Mittwody, den 22. März 1905.—5 Uhr-Ausgabe. 


Illinoiſer Geſetzgebung. 

Springfield, 22. März. Die Lo— 
kaloption hat im Abgeordnetenhaus 
inſofern einen Sieg gewonnen, als 
die betreffende Vorlage vom Haus mit 
79 gegen 49 Stimmen an den Juſtiz— 
ausſchuß beordert wurde. Die Anti— 
Saluhnliga konnte zwar nicht ihre 
Verweiſung an den Wahlausſchuß 
durchſetzen, wie ſie es gewünſcht, aber 
ſie verhinderte ihre Verweiſung an den 
Lizensausſchuß, welchem ſie bitter op— 
ponirt. Damit ſchloß das erſte Kapi— 
tel im neuen Kampf der Temperenz— 
frage im Haus. 

Der unabhängige Abgeordnete 
George W. MeCaskrin hat vorerſt doch 
ſeinen Sitz im Haus behalten, indem 
der erwähnte Mehrheitsbericht des 
Wahlausſchuſſes, welcher den Sitz 
dem Demokraten George Cooke zu— 
ſpricht, nach längerer Debatte —in wel— 
cher auch MeCaskrin ſelber ſeinen An— 
ſpruch ſehr energiſch vertheidigte —mit 
65 gegen 57 Stimmen abgelehnt wur— 
de. Doch kündigte Abg. Arnold als— 
bald an, daß er Wiedererwägung des 
Votums beantragen werde. 

Der Juſtizausſchuß des Hauſes be— 
richtete die Vorlage ein, welche die 
Heirath eines Mädchens unter 16 und 
eines Jungen unter 18 Jahren unter— 
ſagt, ſowie die Vorlage, welche die 
„Ehe nach Gemeinrecht“ abſchafft. 

Senator Hill brachte eine Vorlage 
ein, welche ſich gegen das alte äſthetiſche 
Uebel der Anzeigenbretter, ſpeziell in 
Chicago, wendet und die Errich— 
tung ſolcher innerhalb 1000 Fuß von 
irgend einem öffentlichen Park oder 
Boulevard unterſagt. 


Der Senat nahm trotz der eing:: 
laufenen Proteſte eine Vorlage an, 
welche eine ſtaatliche Prüfungsbehorde 
für Krankenpfleger ſchafft, ferner die, 
von Mueller eingebrachte und vom 
Staatsanwalt Healy ausgearbeitete 
Vorlage, wonach die Ausübung des 
Habeaskorpu oerfahrens eingeſchränkt 
wird, und tährend einer Appell-!ion 
an dag Staatöobergericht Gefangene in 
Gemwahrfam gehalten werden mülffen, 
wenn nicht das StaatSobergericht ihre 
Hreilaffung unter Bürgjchaft anord- 
net. 

Springfield, 22. März. E3 wurde 
im Abgeordnetenhaus ein Verfuch ge= 
macht, die umfalfende Zipildienftoor- 
lage zur dritten Zefung zu befördern; 
aber e3 wurden@inmwände erhoben, und 
die Vorlage blieb auf dem alten Fled 
ftehen, womit der Sprecher Shurtleff 
offenbar jehr zufrieden war. 

E3 it möglich, daß die Chicagoer 
Freunde der Vorlage fich Yieber mit 
einer halben Maßnahme begnügen, ala 
die ganze, für Chicago gemünfchte 
Gefehgebung zu gefährden. 

Abg. Oladlin vom County Coof 
brachte eine Nefolution zugunften 
einer Alteröperforgungsporlage kin. 


„Ghriftliche Deiler‘’ eingefhränft. 


Lincoln, Nebr., 22. März. Der 
GStaatsjenat hat die, vom Abgeorbne= 
tenhaus fhon vorher angenommene 
„Shriftian Science Bill“ ebenfalls 
qutgeheißen. Darnad) müffen alle 
Heiler, wenigjtens wenn fie eine Ge- 
bühr nehmen, erjt ein vierjährigeg Me- 
Dizinftudium durchgemacht und eine re— 
guläre ärztliche Prüfung beſtanden ha— 
ben, ehe ihnen die Ausübung derPraxis 
geſtattet wird. 


Billiger Telephondienſt. 

New NYork, 22. März. Offizieller An— 
kündigung zufolge werden die Tele— 
phongebühren in Manhattan vom 1. 
Mai an ermäßigt werden. Mehr oder 
weniger wird eine Ermäßigung für 
ſämmtliche Theile von Groß-New— 
Hork eintreten; aber um wie viel, weiß 
man noch nicht genau. Man ſpricht 
von 10 bis 20 Prozent. Regelrechte 
Kunder der New York Telephone Co. 
werden eine Ermäßigung von dem ge— 
nannten Datum ab ohne Rückſicht auf 
beſtehende Kontrakte erhalten. 


Schiffahrt eröffnet 


Muskegon, Mich. 22. März. Der 
Eisbrecher „Arctic“, welcher ſechs Tage 
mit dem Bahnen einesWeges durch vier 
Meilen Eis zu thun hatte, erreichte 
heute glücklich ſeinen Dock. Faſt gleich— 
zeitig wurde der Schiffsverkehr für die 
heurige Saiſon mit der Ankunft des 
Dampfers „Atlanta“, von der Good— 
rich-Linie, eröffnet. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lotalbericht. 
Uingeblih erfannt. 


Die Leiche der in Winnetfa ange- 
[hwemmten jungen Frau wird für die 
der bei D. 3. Windes, Hazel Str., 
MWinnetfa, bebienfteten Annie Nelfon 
gehalten, melde Dienftag Mittag 
Windes’ Haus verließ und nicht zu- 
rüdfam. Der Leichenbefchauer ver- 
mochte nicht zu entjcheiden, ob ein Un- 
fall oder Selbitmord\norlag, und er- 
flärte das in feinem Wahrfprud). 


Icpferkeits:- Medaillen. 


Mit der Vertheilung der von dem. 


älteren Harrifon, bezw. von Ex-Rich— 
ter Qambert Tree geftifteten Tapfer⸗ 
feitö-Medaillen an je drei Poliziften 
und brei Feuerwehrleute, die fih im 
Laufe der Tegtvergangenen drei Jahre 
befonder8 durch Heldenmuth ausge⸗ 
zeichnet haben, ift vom Mayor Herr 
Samuel Alfcyuler betraut morben. 


je wird fie, mwahrfcheinlich 
‚im Sipungefoate ber Stobte | 


freuer in Daft Bart. 


Ein Basinfpeftor fol dasfelbe verurfacht 
haben.— Schaden $9000. 


Ueber $9000 Schaden richtete heute 
früh Feuer in dem dreiftödigen Bad: 
fteingebäude an der Ede der Wisfon- 
fin Str. und des South Boulevard in 
Daft Park an. Sechs Familien, welche 
in den oberen Gtocdiwerfen mohnten, 
wurden zu fhleunigerfFlucht genöthigt. 
Es mird behauptet, daß ein Gasin- 
fpeftor an dem Feuer die Schuld 
trug. Diefer fol, al er die Gafome- 
ter nachfah, ein brennendes GStreichholz 
in einen Haufen Abfälle geworfen ha= 
ben, die Gasgefellfchaft beitreitet jeboch, 
daß einer ihrer Leute heute da3 Ge- 
bäubde bejucht habe. Ein Verkäufer in 
3. 9. Omen’ Grocery, welche in je: 
nem Gebäude ijt, bemerfte das euer, 
doch hatten diefglammen fehon beträcht- 
lih um fich gegriffen. Die Hauäbe- 
wohner wurden von der ihnen drohen: 
den Gefahr benahrichtigt und eilten 
Tchnell in’3 Freie. Nachdem die Löfch- 
mannſchaften ſchließlich des Feuers 
Herr geworden waren, veranſchlagte 
Owens ſeinen Verluſt auf 84000, der 
Schneider Richard Irwin, ſein Nach— 
bar, den jeinigen auf $100, und der 
Haugeigenthümer, Sidney E. Niles, 
307 Grove Uve., Daf Barf, den feini- 
gen auf $5000. 

Die Bewohner der oberen Stocdiwer- 
fe, Dr. R. Hunt, Dr. 3.8. MeaNichols, 
E. %. Miller, R. F. Domd, Milton und 
J. L. Jones, erlitten dur Rauch nur 
unbedeutenden Schaden. 

Ueber eine Stunde war dur) das 
euer der Betrieb auf der Chicago und 
Oak Park-Hochbahn, Lake Str.:elef- 
trifhen Linie und der Chicag & 
Northmeitern-Bahn gejtört. 


_—1+ 09 —— 
Durch Epiel zum Tod. 


Als Keihe aufgefunden. — Die üblichen 


Straßenbahnunfälle. 


Der neunjährige Benjamin Gold» 
jtein tjt heute Morgen im Michael 
Reefe-Hofpital an Verlegungen ge: 
jtorben, welche er vor zmei Monaten 
infolge Sturzes vom Hofzaun hinter 
dem elterlichen Haufe, 581 Sefferjon 
Str. erlitt, auf dem er zu Elettern ver- 
fudte. Das Kind erlitt, wie man 
glaubt, eine Gehirnerichütterung. 

ALS Leiche wurde heute der 72 Jahre 
alte Dennis McGowan in feinem 
Zimmer in dem Logishaufe 526 Clark 
Straße aufgefunden. Ein Herzleiden 
fol feinen Tod veranlaßt Haben, 

Der 43 Jahre alte Wim, Comer: 
ford wurde heute früh von feiner 2o- 
giswirthin, Yrau Julius Erbmenn, 
3646 Vincennes Ave., als fie ihn we— 
cken wollte, todt im Bett gefunden. 
Der Mann ſoll herzleidend geweſen 
ſein. Die Leiche wurde dem Beſtatter 
Hamburg, 3725 Cottage Grove Ave., 
übergeben. 


Ein in nördlicher Richtung fabren— 
der Wagen der elektriſchen Straßen— 
bahnlinie an der Halfted Stra/,e ftieß 
an der Clark und Adams Straße ge- 
jtern mit folder Wucht gegen zmei 
Pferde, welche vor die Kutjche eines 
Leichenzuges gefpannt waren, daß die 
Thiere zu Boden ftürzten. ie erhol- 
ten fi) bald, und der Wagen konnte 
meiterfahren. Der Vorfall rief be: 
trächtliche Aufregung hervor. 

Bei dem Verfuh, an der Monroe 
und Dearborn Straße auf einen Ka— 
belbahnzug zu fteigen, fam Frau E. 
Bates, 1520 Briar BL, zu Fall und 
wurde an ber linfen Geite verYett. 
Auf gleiche Weile erlitt Frau Nellie 
Sands, 230 Rufh Str., an der State 
und Wafhington Sir. Verlegungen, 
und Frau Sarah Stairs, 306 Grand 
Uve., brach das Fußgelent, als fie an 
der Girard Une. von einem Wagen ber 
North Ave.-Linie abitieg. 


Etreit um ein Kind. 


Der Richter ve:trant es einer dritten 
Perfon an. 


Als Percival P. Whipple, angeftellt 
in der Traders' Inſurance Co., Nr. 
159 LaSalle Str., vor einem Jahre 
von ſeiner Frau Hattie geſchieden wur— 
de, wurde das Kind der beiden, damals 
ſieben Monate alt, der Mutter zuge— 
ſprochen, und der Vater hat ſeither mo— 
natlih $20 zu feinem Unterhalt bei- 
tragen müffen. Seht hat der Vater 
Schritte gethan, um das Kind in feine 
Dbhut zu befommen, da die Mutter 
angeblich nicht die geeignete Perſon 
it, ihm die rechte Pflege angedeihen zu 
laffen. Richter Carter, welcher bie 
Verhandlungen auf morgen bvertagte, 
beauftragte Frau LXoehr, die Schmeiter 
der Mutter, das Kleine bi3 morgen zu 
fih zu nehmen, weil Whipple angab, 
Urfache zu der Annahme zu haben, daß 
feine gefchiedene Frau beabfichtige, mit 
dem Kinde nad) Jomwa zu fliehen. 


@8 ift Mord. 
Jofeph Rycebedy der Shußwunde erlegen 


Ym Countyhofpital erlag heute %o= 
feph Rycebedy, 493 W. 20. Str., ber 
Schußmunde, welche ihm, wie die Po: 
lizei behauptet und an anderer Stelle 
berichtet ift, in Henry Kastas Wirth- 
Tchaft gejtern Abend angeblih bon 
Sohn Yenicel, 449 W. 19. Str,, bei- 
gebracht wurbe. Zebterer tft in Haft. 


J 
en I 
—— ———— 


* D ı Staatöberband der Spirit er — er 


Im Gange. 


Die Unterfuhung in Sachen des 
Fleiſchtruſt hat begonnen. 


Sehr feierliche Geſchichte. 


Richter Humphrey ſpricht von „unſeren 
englifhen Dorfahren‘ ernennt 
darauf einen deutichen Kandwirih zum 
Obmann der Grand Jury. 


und 


Die Grand Jury für die Fleifch- 
truftslinterfuchung ijt heute endlich 
bollzählıg geworden, oder doch boll- 
zählig genug, daß man fie an die Ar- 
beit hat gehen lafjen fünnen. Man 
hatte die vorgefchriebene Zahl (23) von 
Mitgliedern beifammen, es jtellte jich 
aber heraus, daß der zulett Geladene, 
Edgar H. Sampfon aus Wilmington, 
Briefträger von Beruf, alfo ein Regie- 
rungsangeitellter if. Aus Ddiefem 
Grunde glaubte man auf feine Dienfte 
verzichten zu müfjen. Nachjtehend folgt 
die.Lifte der angenommenen Gefchtwo- 
renen, nebjit Angabe des MWohnortes 
und des Berufes jedes Einzelnen bon 
ihnen: 

U. 3. Hoffmann, Landwirth, Men- 
dota; Jerry George jr., Landiwirth, 
Mt. Carroll; Kohn F. Hahn, Stabt- 
fchreiber, Evanfton; Arthur W. Hayes, 
Kohlenhändler; Charles, G.ingraham, 
Rentner, Waufegan; Chrijtian Bern 
bardt, Rentner (vormals Landmirth), 
Wilmington; Albert B. Budley, Land— 
wirth, Dundee; Yojeph Damwfon, Kon 
ftabler, Morris; John MeGough, 
Buttereibefiger, Rihardfon; John 
Murray, Landwirtd, Effer; €. U. 
Nadelhoffer, Rentner (vormals Kauf: 
mann), Naperville; R. 3. MWillard, 
Kaufmann, Marengo; €. U. Cum 
mings, Grundeigenthumsmaller, Daf 
Park; George Feik, Landwirth, Meri- 
den; red Meed, Yabrikant, Hamp- 
ſhire; DO. W. Wallis, „Gejchäfts- 
mann“, 709 Wafhington Blod., Chi: 
cago; William Peacod, „Geichäfts- 
mann“, Sefferfon Bart; Edgarfzrend, 
Präfident der Edgar Trend Eo., 738 
W. Madifon Str., Chicago; ofeph 
Sofup, früher North Tomn Affeflor, 
1228 Milmautee Une, Chicago; Wil- 
ltiam Haben, Mazon, Landwirth; Wm. 
Guty,berfon, Wegefommiflfär undLand- 
wirth, LaSalle, Ill. 

Der Richter nahm den Ceſchworenen 
den Eid ab, verſtändigte ſie über den 
Zweck ihrer Einberufung und ermahnte 
fie feierlich, über ihre Verhandlung:n 
das jtrengite Geheimniß zu bewahren, 
„venn wenn es jemals betannt würde, 
daß ich die Grand Jury mit Anfchul- 
digungen gegen Jemanden beſchäftigt, 
erhält hierdurch der Auf des Betref- 
fenden auf immer einen Mafel, ob nun 
da3 vorgebracdhte Material genügt hat, 
darauf eine Anklage zu begründen oder 
nicht.“ — Einleitend hatte der Richter 
gejagt, das nftitut der Grand Jury 
fei eine Schußmwehr für den Bürger, 
„von unferen englifchen Vorfahren auf 
uns überfommen“, — Zum Obmann 
der Jury ernannte derichter dann den 
deutfchen Landsmann Hoffmann aus 
Mendota in LaSalle County. 

Zum Hüter der Grandjury murde 
der Hilfsbundesmarfchall Budner ge= 
macht, unter defjen Obhut fich die Ge- 
fchworenen fofort in ihr Berathungs- 
zimmer zurüdzogen. Hilfs-Dijtrikt3- 
anmwalt Morrifon begleitete fie dort- 
bin, um die Vernehmung der Zeugen 
zu leiten. Mit der Vorführung von 
folden—e3 waren für heute zehn Zeus 
gen borgeladen und unter der Auflicht 
des Hilfsmarſchalls Middleton in ei— 
nem Nebenzimmer untergebracht — 
wurde unverweilt begonnen. — Um zu 
verhindern, daß „Unberufene“ ſich den 
Zeugen nähern und dieſe irgendwie zu 
beeinfluſſen ſuchen, hat der Diſtrikts— 
anwalt ſich von ſeiner vorgeſetzten Be— 
hörde fünfzehn Geheimagenten zur 
Verfügung ſtellen laſſen. Von einem 
derſelben wird jeder Zeuge überwacht 
von ſeiner Benachrichtigung an, daß 
er ſich für den Beſuch bei der Grand 
Jury fertig machen möge, bis er wie— 
der auf ſeinem Arbeitsplatze oder in 
ſeiner Wohnung abgeliefert iſt. 

Vertreter der Schlachthausbeſitzer, 
welche der Vereidigung der Grand 
Jury heute Mittag beiwohnten, fanden 
die faſt dramatiſche Feierlichkeit, mit 
der Richter Humphrey dabei zu Werke 
ging, faſt ein wenig drollig. Sie mein— 
ten, ſo ernſt, wie der Richter die Sache 
nehme, werde dieſelbe wohl nicht wer— 
den; ſie dürfte vielmehr verlaufen wie 
ſeinerzeit das Hornberger Schießen. 

ie 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regenfhauer und mahr: 
ſcheinlich Gewitterſtürme, heute Abend wärmer; 
morgen Regenſchauer, am Nachmittag ſchönes Wet⸗ 
ter und fälter. Lebhafter Südwind, der morgen 
nach Nordweſten umiſchlägt. 


Beſte 
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Sintlage auf Mord. 


Die abfcheuliche Blutthat in Rieger’s Wirth: 
fchaft. 

Kohn Nadolzti und John Lawrence, 
welche infolge des Revolverkampfes 
der Polizei in Irving Park im Heim 
von John Miehlte, Catalpa Court und 
48. Ube., am Dienjtag Abend verhaftet 
wurden, find heute von Bolizeiinfpef- 
tor Revere des Mordes von Fri Krues 
ger gelegentlich der Beraubung von 
Abraham Kiegers Wirthihaft, II N. 
Robey Str., angeklagt worden. Boli- 
zeirichter Donoghue, dem fie morgen 
borgeführt werden jollen, wird um 
Verſchiebung der Vorunterfuhung bis 
nach dem Snqueft erfucht werden, jo- 
wie darum, die Angeklagten nicht ge= 
gen Bürgfchaft freizulaffen. Der Wirth 
Rieger hat zwar Frank Krueger 
nicht als einen der Räuber in feiner 
MWirthichaft erfannt, wohl aber be- 
zeichnet - Wenzeslaus Lubuz, 85 
Churchill Str., Krueger, deſſen wirk— 
licher Name Papielensti fein joll, als 
einen der drei Kerle, welche ihn Sam3- 
tag Nacht in der Nähe feiner Woh- 
nung beraubten. 

Zuduz hat hingegen weder Latorence 
no Nadolsti al3 einen der drei Ban- 
diten erfannt. 

Barney Kablonzti, 711 N. Hohyne 
Une, das vierte Mitglied der Sippe, 
ift auf Befehl von Richter Barnes, vor 
dem er kurz nach feiner Verhaftung am 
Dienftag al Zeuge vernommen wurde, 
in’3 Countngefängniß gebracht worden. 

Sablonzti wird von der Polizei für 
einen der drei Rieger'ſchen Wirth— 
Ichaftsräuber gehalten, und fie be= 
hauptet auch, daß Jablonski undKrue— 
ger von der Ermordung Fritz Krue— 
gers Kenntniß hatten. Daher ſollen 
ſie der Beihilfe nach vollbrachter That 
und des Widerſtandes gegen die Poli— 
zei hei Ausübung ihrer Pflicht ange— 
klagt werden. 

Philip Pertenes, Schankwärter in 
der Wirthſchaft 583 Lincoln Ave., 
wurde heute früh von zwei farbigen 
Gäſten, als ſie für ihre Getränke nicht 
bezahlen wollten und ein Streit ent— 
ſtand, durch zwei Schüſſe in den Na— 
cken, glücklicherweiſe nicht ſchwer, ver— 
letzt. Die Thäter entkamen. Pertenes 
liegt im Alexianer-Hoſpital. 


— — — — 
Aus der Stadthalle. 


Anklage gegen Hearne und Judge erhoben 


Polizeichef O'Neill unterbreitete 
heute der Zivildienſtbehörde Anklagen 
gegen Maurice Hearne, den Hausmei— 
ſter der Hyde Park-Bezirkswache, ſo— 
wie gegen Myles Judge, den Kutſcher 
von Inſpektor Hunt. Sollte ſich bei 
der Unterſuchung dieſer Anklagen 
herausſtellen, daß ſich Inſpektor Hunt 
des Amtsmißbrauchs ſchuldig gemacht 
hat, ſo wird der Polizeichef auch das 
Disziplinar-Verfahren gegen ihn be— 
antragen. Bekanntlich behauptet die 
Citizens Aſſociation, daß der Inſpek— 
tor ſich eines ſolchen Vergehens ſchul— 
dig gemacht hat. Hearne wird be— 
ſchuldigt, auch Hausmeiſterdienſte für 
Inſpektor Hunt in deſſen Apartment— 
gebäude, 5741 -5743 Monroe Ave., 
zu thun, während Judge außer ſeinen 
dienſtlichen Obliegenheiten auch dieje— 
nigen des Leibkutſchers der Familie 
Hunt verjehen fol. Die Zivildienit- 
behörde wird fih mahrfcheinlid am 
nächften Mittwoch mit der Angelegen- 
beit befafien, mann auch die von der 
Gitizens Affociation gegen den Boli- 
zeifapitän Hayes von der HhHde 
Park-Bezirfämache erhobenen Beichul- 
digungen zur Sprache fommen jollen. 
Geftern begab fih Sergeant Mahoney 
mit einer Abjchrift der gegen Kapt. 
Hayes erhobenen Unflagen nach deilen 
Wohnhaus, mo Hayes angeblih To 
jchmwer franf darnieberliegt, daß ihm 
jede Aufregung fchaden würde. Frl. 
Hanes, eine Tochter des Haufes, erflär- 
te Mahonen, daß er ihren Vater nicht 
Iprechen könne, auch meigerte fie fich, 
ihn da3 von Mahonen überbracdte 
Dokument zuguftellen. Sergeant Ma- 
honey ließ das Schriftjtüd, nachdem er 
der jungen Dame erflärt, um .ma3 e3 
fih Handle, einfadh in der Vorhalle 
auf den Fußboden fallen und entfernte 
ih, da damit den Anforderungen des 
Gefeges Genüge gethan ift. 

&3 ftellte fich heute heraus, daß den 
Wirthen Sarafino & Benedetti, Nr. 
26 26. Str., ihre Schanflizen vom 
Mayor infolge eines Schreibfehlers 
entzogen wurde, ben dieBolizet gemacht 
hatte, Der Irrthum ift nun mieber 
gut gemacht worden, und nicht Sera- 
fino & Benebetti find nun ohne Li— 
zens, ſondern ihr Nachbar H. P. 
Dames, Nr. 16 26. Straße. 

Die Schulkommiſſäre Duddleſton 
und Weil, denen ſich ihr Kollege 
Thompſon und Herr Guilford, der 
Geſchäftsführer der Schulverwaltung, 
anſchloſſen, begaben ſich heute nach 
Bowmanvpville hinaus, um die Zuſtände 
in der dortigen Zwangsſchule zu un— 
terſuchen. Es war dort anläßlich des 
Beſuches der Herren gründlich „reine 


Minis: Regneriſches Wetter und örtliche Ge- gemacht“ und Alles befeitigt morden, 


witterftürme heute Abend, im öftlihen Theil mög: 
liher Weife auch morgen; heute Abend wärmer, 
morgen fälter. Lebhafter Sübmwind, der noch Nord: 
weiten umfchlägt. 

Indiana: NRegenfhauer und Gewitterftürme heute 
Abend, mwabriheinlih au morgen; beute Abend 
— morgen Nachmittag kälter. Lebhafter Süd— 
wind. 

Rieder⸗Michigan: Regenſchauer heute Abend und 
Doun ; beute Abend wärmer, morgen lälter 

weſtli Theil. Lebhafter Südwind. 


was irgendwie Mißfallen hätte erregen 
können. Der Bericht des Ausſchuſſes 
wird infolgedeſſen wohl nicht ſehr un⸗ 
günſtig ausfallen. 


* Weil in den Geſchäftslokalen der— 
ſelben gewerbsmäßige Wettenvermitt⸗ 


lung betrieben worden iſt, hat Mayor 
izens dem 


ee 


Gallagher nicht Hauptſchuldiger 


So behauptet jetzt die Staatsanwaltſchaft. — 
Sandberg angeblich der Mörder. 


John Sandberg und nicht „Jack“ 
Gallagher gab den Schuß ab, welcher 
Konſtabler Julius F. Biedermann in 
der „Loop“ Wirthſchaft in Blue Is— 
land das Leben koſtete. So behauptet 
ſeit heute Vormittag die Staatsan— 
waltſchaft, und ſie bemüht ſich, dieſe 
Angabe durch Beweiſe zu erhärten. 
Die Hoffnung, Gallagher als Haupt— 
ſchuldigen hinſtellen zu können, hat 
man angeblich aufgegeben. Und 
Sandbergs Schuld verſucht Staats— 
anwalt Healy durch die Ausſagen des 
Anſtreichers Chas. Panzer nachzuwei— 
ſen. Panzer war zur Zeit der Mord— 
that in der Wirthſchaft anweſend, und 
ſeine heute im Prozeß von Gallagher 
und Genoſſen gemachten Ausſagen 
gingen dahin, daß Biedermann und 
ſeine Genoſſen, darunter Thos. Kee— 
nan und James Butler, mit Galla— 
gher, Sandberg und Axel Vedeen Ku— 
geln wechſelten. Dieſe Angaben wur— 
den von beiden Seiten als günſtig be— 
zeichnet. 

Panzer ſagte aus, daß er am 
Schanktiſch ſtand, als der Konſtabler 
zuſammen mit Butler, Keenan und 
dem Gepäckfahrer Anderſon in die 
Wirthſchaft gekommen ſei. Die drei 
Angeklagten hätten an einem Spiel— 
tiſch geſeſſen, wären aber aufgeſtanden, 
als ſie Biedermann und ſeiner Beglei— 
ter anſichtig wurden. Panzer hörte, 
wie es vor der Einwurfsmaſchine zu 
einem Wortwechſel kam, begab ſich 
dann aber nach dem Abort, und als er 
von dort zurückkehrte, hörte er zwei 
Schüſſe fallen. In einem Durchgang, 
welcher die Wirthſchaft und den 
Abort verbindet, habe ein Mann 
auf den Knieen gelegen und, einen Re— 
volver bis an die Schultern erhebend, 
in die Wirthſchaft geſchoſſen. Dies 
ſoll Sandberg geweſen ſein, und er 
hatte angeblich Biedermann auf's 
Korn genommen. Vom vorderen Ein— 
gang der Wirthſchaft ſoll gleichzeitig, 
laut Ausſage des Zeugen, ein anderer 
Mann geſchoſſen haben. Ob das nun 
Gallagher oder Vedeen war, vermag 
der Staatsanwalt nicht beſtimmt zu 
ſagen. Der Zeuge behauptet, es ſeien 
viele Schüſſe gefallen. Seine Anga— 
ben weichen von denen des am Dien— 
ſtag Nachmittag vernommenen Hilfs— 
konſtablers Keenan ab, inſofern, als 
dieſer nur drei Schüſſe gehört haben 
will. Keenan erklärt, er habe einen ſo 
wuchtigen Schlag bekommen, daß er 
auf die Kniee gefallen ſei. Die Ver— 
theidiger behaupten nun, daß Panzer 
nicht Sandberg, ſondern Keenan auf 
den Knieen liegen ſah, und daß letzterer 
die Schüſſe abgab. Keenan ſagte fer— 
ner aus, daß er beim Betreten der 
Wirthſchaft von Biedermann einen 
Revolver erhalten habe. Biedermann 
ſoll dazu bemerkt haben: „Dies iſt für 
den Fall, daß die dadrinnen Ein— 
ſchüchterung verſuchen.“ Keenan be— 
ſtreitet, von der Waffe Gebrauch ge— 
macht zu haben. 


Um das leidige Geld. 


Wandert in's Gefängniß, weil er kein Nähr⸗ 
geld zahlen will. 

Wegen Mißachtung eines Gerichts— 
befehls ſchickte Richter Tuley heute 
Nicholas Eich in's Gefängniß. Eich 
hat die ihm auferlegte einmalige Zah— 
lung von 8100 Nährgeld an ſeine 
Frau, gegen welche er einen zweiten 
Scheidungsprozeß angeſtrengt hat, 
nicht geleiſtet. Frau Eich klagte, daß 
ihr Anwalt ſeit zwei Monaten verge— 
bens verſucht habe, Geld von Eich zu 
erlangen. Auf alle Forderungen habe 
er nur erwidert, daß er all' ſein Eigen— 
thum an ſeine Kinder übertragen habe 
und ſelber nichts beſitze. Das Paar 
trennte ſich vor zwei Jahren. Das 
erſte Geſuch Eichs um Scheidung 
wurde abgewieſen, weil bewieſen wur— 
de, daß er Detektives angeſtellt hatte, 
um die Schritte ſeiner Frau zu über— 
wachen, nachdem ſie ſich von ihm ge— 
trennt hatte. Gleichzeitig aber hatte 
Richter Mack den Antrag der Frau auf 
Scheidung von Tiſch und Bett abge— 
wieſen, weil ſie den alten Mann nur 
ſeines Geldes wegen geheirathet habe. 


— — ——— —— 


Soll ſie entſchädigen. 


Frl. Barnes erhält Genugthuung für eine 
ıhr wiederfahrene Kränfune. 


In Richter Holdoms Abtheilung bes 
Superiorgericht3 wurde heute von ei= 
ner Yurh der frühere Geiftliche Aleran- 
der D, King zur Zahlung einer Ent- 
Ihädigung von $1000 an Frl. Ruby 
Barnes verurtk:ilt. King betreibt an 
der 2oomis Str. eine Anftalt zur Aus=— 
bildung von Krantenpflegerinnen. Frl. 
Barnes gehörte zu den Schülerinnen 
berjelben, al3 King fie im April pori- 
gen Jahres verhaftern ließ unter dem 
Verdach, ſie habe ihm zwei werthvolle 
medizinifche Werke entwendet. Die Anz 
geflagte, welcher feine Schuld nadiger 
mwiejen werden fonnte, - mußte freige- 
fprochen werben. Sie Flagte dann 
wegen der ihr miberfahrenen Ehren» 
fränfung auf $15,000 Scha 
Die Jury hat, ihr $1000 » 
Falld King die Summe nicht J——— 
lann die Klägerin ihn für J 
—* hinter —* * Riegel ſeen 
affen, vorausgeſetzt, fie entrichtet dem 
Sheriff wöchentlich ein Ro 





——— — — — 


Der Vojaʒ. 


Eine Geſchichte aus dem Oſt'n. 
Don Karl Emil Aranzos. 


(26. Fortjegung.) s 

„D ih Narr!“ murmelte er. „Gott 
tft doch auch fein Vater! Nein, Du 
wirft nicht zu Grunde gehen, Du armer 
Menidh. Er wird mir fon was für 
DIiG einfallen Laffen, auch wenn ic 
jelbit feinen Rath mehr weiß!” 

Aber als Frau Rofel wieder erfchien, 
ihn abzulöjen, mahnte eu: „Denfet, 
wie e3 vor vierzehn Tagen. war. ls 
Tolt’ die Welt über Euch und ihm zu=- 
jammenftürzen. Und in abermals 
bierzehn Tagen ift vielleicht: Alles qut.” 

Das hoffte fie nicht, aber die Ber- 
gleihung war auch ihr tröftlih. Wie 
hart hatten fich die Yeute in jener pein- 
vollen Stunde gegen jie und ihren 
Sohn: beitragen! — mit Mühe nur 
hatte der Marfchallif einige bewogen, 
den bemwußtlofen „Sünder“ in’ 
Mauthhaus zu tragen. Mllerdings 
mußte Niemand recht, mad Gender ge= 
frevelt, e3 genügte ihnen, daß if der 
Rabbi verflucht. Um ihr die qualvolle 
Gorge um den Kranten zur Vergmeif- 
lung zu jteigern, war nur der „Dot: 
tor” Grundmayer zur Hilfe da, der 
Gtabtarzt hatte ja nach Lemberg reifen 
müflen. Der Marjchallit Hatie recht: 


Menn Sender genas, jo hatte thn nur 


Dann aber zünnte | 


Ott gerettet! 
bielleiht gar nicht jo jehr, hie fein 
Diener, der Rabbi. Sie war in jtreng= 
ter Gläubigfeit alt geworden, nnd nie 
hatte jte irgend ein Zweifel befilhlichen, 
nicht einmal an einem Ausfprısch des 
Rabbi, gejcehiweige denn an ver Noth- 
mwendigfeit eines einzigen der ungähli- 
gen Gebote und Verbote ihrer Sekte. 
Aber der Fluch eines Rabbi ijt eime 
furdhtbare Strafe, fie madt den Be- 
ftraften elend und verlaffen — war fie 
bier nicht zu hart? Und da die Wucht 
diefer Strafe Sender verblutend zu 
Füßen feines Kichter3 hingeimorfen — 
hätte er nicht dann Mitleiv üben, bie 
Herbeieilenden zur Rettung des Jüng— 
ling3 anfeuern jollen? Er aber jaate 
nur: „Schaffet ihn fort! Das Blut 
des Günders befledt diefe Stube!“ 
Mar das auh im Namen und nad 
dem Willen Gottes gejprochen? 

Sie richtete fich hoch auf. 

„Rein, Rabbi, das war zu hart 
murmelte fie, als jtände fie ihm gegen- 
über. 

Um die Mitiagsftunde Fam der 
MWundarzt Grundmaper, nad) jeinem | 
Patienten zu jehen. Das war ein Bes | 
. weis feines aroßgen Pflichtgefühls, denn | 
er hielt fich faum auf den Beinen. | 
Gein gewöhnlicher Rauch war aller- 
dings immer jehyon am nächjten Vor— 
mittag ausgejchlafen, aber ans Abend 
nach der Refrutirung hatte er fich eben 
einen bejonderen angetrunten, jchon ! 
aus Freude barüber, weil jich diesmal | 
die „ehler” aller jeiner Klienten als 
wirfjam bewährt, Gtolpernd und 
puftend fam er auf dad Mauthhaus | 
lo3gejteuert. 

Hrau Rofel fah ihn zufällig fchon | 
bon fern und trat ihm vor ber Thür | 
entgegen: Sender jei wieder bei Bes | 
mußtjein, jebt jchlafe er tief und feit, | 
es jei wohl das Beite, ihn nicht zu 
meden. 

„Hobo!“ grühlte der 
ber willen Sie, was 
Aber meinetiwegen —“ 
‚Bank vor dem Haufe — „laflen mir 
ihn fchlafen. Wenn er auffommt, 
zahlen Sie mir hundert Gulden, denn 
dann war das eine Wunderfur. Blut- 
fturz — Nervenfieber — was weiß id) 
— Alles zujammen.“ 

Er erhob fih und nahm eine dro= 
bende Haltung gegen fie an. Zum Glüd 
fam in diefem Augenblid ein Wagen 
borbei; der dide Simche Turteltaub, 
der einjtige Xehrherr Senders, Ientte 
ihn. Auch er hatte fich bisher nicht 
einmal nach dem Befinden bed Kran 
fen zu erfundigen gewagt. Als er 
jedoch die Szene fah, hielt er an und 
jprang vom Kutjchbod. 

„Steigt ein!” befahl er dem Trun- 
fenen. „sch bring’ Euch heim.“ Dann 
wandte er fih an Frau Rofel. „Das 
geht nicht, daß mein Sender in folchen 
Händen bleibt. ch hab’ eben den 
Heren Regimentdarzt, der gejtern die 
Refrutirung in Barnom geleitet hat, 

u einigen Kranken in-Biala gebradt; 

ahmittag jol ich ihn abholen, ich 
Halt’ auf dem NRüciveg bei Euch an.“ 

Sie vermochte ihm vor Rührung 
faum zu banten. „Recht habt hr,“ 
her fie dem Marfchallif, alS er des 

ahmittagd iieder erjchien. „Gott 
verläßt ung nicht.“ 

Sender war nur auf einige Minu= 
ten erwacht und hatte die Suppe, die fie 
ihm gereicht, mit Heißhunger gegeffen. 
Nun jchlief er wieder, 

-&o traf ihn der Regimentsarzt. Er 
Lie fi) die Krantengefchichte erzählen 
und unterjuchte dann den Leibenden. 
Als Sender die Militäruniform fah, 
Ichraf,er zufammen. Uber der Arzt 
berubigte ihn: „Nein, mein Sohn, aus 
Dir wird Dein Lebtage fein Soldat!“ 


Ber die natürli« 
chen Deränderun- 

gen der Haut durch den 
Gebrauh von Hand. 
Sapolio, und Jhr ge 
winnt oder erhaltet Euch 
eine natürlihe Schön- 
heit, die Feine fosmelti- 
fchen Mittel erzeugen 
Fönnen. Es ift der 
„Freund zarter Srauen“, 
Seid Ihr im Stande, 

ihne es zu fein? Leber 
nicht: Derfucht esl 


Irunifene, „mo= | 
Beſte iſt? 
er ſank auf die 


das 


“ machen! 


Zügen des 


Relutale fprechen. | 


3 gibt feinen Zweifel über die 
Refultate in Chicago. 


Refultate erklären die Sadıe. 

Alle Zweifel find gehoben. 2 

Das Zeugnif eines Chicagver Bür- 
ers. 

Läßt ſich leicht unterſuchen. 

Weich beſſeren Beweis kann es geben? 

William Tinsler, Wagenbauer, 798 
Weſt 22. Str., Weſtſeite, ſagt: Eine 
Erfältung feßte fi) in meinem Kreuz 
feft und Schmerzen ftellten fi ein. 
Sch Kitt zwei Monate Tag und Nacht 
daran und fie quälten mich durch ihre 
Unaufbörlichkeit. Beim Zeitungslejen 
eines Abends jah ich eine Anzeige von 
Doans Nieren-Pillen, ma3 mich veran= 
late, nad) dem Public Drug Co.’ 
Laden, 150 State Str., wegen einer 
Schachtel zu geben. Gie befeitigten bie 
Schmerzen, denn ic) nahm nicht an 
dere und fie waren meaq. Was für mic 
augenblidlich noch mwichtiger ift, es ift 
auch kein Anzeichen einer Wieberfehr 
porhanden.“ 

Zum Verfauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Gents, Fofter-Milburn Eo., 
Buffalo, New York, alleinige Agenten 
für die Ver. Staaten. 

Behaltet den Namen — Doans — 
und nehmt nichts andere2. 


Dies fagte er auch der Mutter. 
„Gine Gefahr für fein Leben beiteht 
jet nicht mehr, und wenn er ich [chont, 
gut nährt, vor jeder Nufregung, aber 
namentlich auch vor jeder Erfältung, 
hütet, jo fann er recht alt werben. ©o 
gefund, um refrutirt zu werden, wird 
er freilich niemals wieder!“ 

Sie fragte, ob die Aufregungen jener 
Szene den Blutfturz herbeigeführt. 

Der Arzt zudte die Achjeln. 

„Bielleicht,“ fagte er. „Wenigjtenz 
wäre er fonft wahrjcheinlich nicht fo 
beftia aeweien. Aber dann wär's eben 
ein Bluthuften geworben.... für bie 
Erftanfung Shres Sohnes fann der 
Rabbi nichts, wohl aber hängt eg von 
ihm mie von ‘ebdem, der dem Kranfen 
Freude oder Schmerz bereiten fanıı, ab, 
wie rafch und gründlich er fich erholt. 
Die Suppen allein imerben’3 nit 


u 


Der Marjchallif, der neben Giniche, 
dem Kutſcher, ehrfurchtsvoll lauſchend 
an der Thüre ſtand, gab dieſem einen 
kräftigen Rippenſtoß. „Hört Ihr?“ 
flüſterte er. „Ihr ſollt mir dafür 
Zeuge ſein.“ 

In den nächſten Tagen ſchlief Sen— 
der viel und lag die übrige Zeit ſtill 
da. So oft die Mutter an ſein Lager 
trat und ihm die blaſſen Wangen 


ſtreichelte, überflog ein Lächeln ſein 


Antlitz, er ſchloß die Augen, und dies 
Lächeln haftete dann noch auf den 


Schlummernden. Ihm 
war's, als ſei er wieder ein Kind, und 
es könne ihn kein Leid anrühren, ſo 
lang ihn die Mutter behüte und mit 
ihm zufrieden ſei. Und als er endlich 
fragte, ob er außer Gefahr ſei, und 
wie es um ſeine Militärpflicht ſtehe, ſo 
brauchte ſie ja nicht erſt mit dem Mar— 


ſchallik zu berathen, um ihn zu be— 
ruhigen. 


Inzwiſchen aber war Itzig Türkiſch— 


gelb bemüht, auch für all die anderen 
Fragen, die wie drohende Klippen das 


fernere Leben ſeines armen Schütz— 
lings umſtarrten, eine freundliche 
Löſung zu finden. 

Zunächſt warb er den dicken Simche 
als Bundesgenoſſen. „Ihr müßt mir 
helfen, den Ochſen bei den Hörnern zu 
faſſen,“ ſagte er ihm. „Der Ochs iſt 
unſere Gemeinde. Mit dem Schweif, 


den kleinen Schreiern, wollen wir uns 


nicht abgeben. Kommt zum Rabbi.“ 

Als ſie vor dem Gelehrten ſtanden, 
begann der Marſchallik mit der Frage, 
ob der Rabbi Sender in den „Cherem“ 
(Bann) gethan. Niemand iilje e3 
genau. 

„Rein,“ erwiderte Rabbi Manaffe. 
„Deinen Yluch habe ich über ihn aus- 
geiprodhen, den Bann nicht; das muß 
ja Schriftlich gefchehen. Ich warte nod). 
Denn e3 fteht gefchrieben: Der Menjch 
richte nicht, mo Gott gerichtet. Er fol 
ja im Gterben liegen... .“ 

Das jei zum Glüd nicht wahr, er= 
twiderte der Marfchallit, und erzähite 
ausführlich) von Senders Zuftand und 
ber Mahnung des Arztes; auch feien 
die Bücher bereit verbrannt. „Und 
darum werdet Yhr Barmherzigkeit 
üben,“ Tchloß er flehend. 

Der Rabbi jehüttelte finfter den 
Kopf. „Hat er denn mich beleidigt, 


| daß ich ihm verzeihen könnte? E3 war 


ein Frevel gegen Gott, und den muß ich 

trafen. Mit den fremden Zeichen 
Tchleicht fih der Abfall in die Reihen 
Serael3 ein. hr deutet feine Ge- 
nejung als eine Gnade Gottes? Nein, 
er läßt den Sünder leben, damit er 
auf Erden büße, was er auf Erden 
gefrevelt!“ 

„Aber der Bann iſt ja eine furcht— 
bare Strafe!“ klagte der Marſchallik. 
„Der Unglückliche wäre dann brotlos, 
friedlos, heimathlos. Und was iſt 
ſeine Schuld? Dsſelbe thun alle 
Juden in Deutſchland und in unſeren 
großen Städten.“ 

„Traurig genug,“ war die Ant—⸗ 
wort. „Ich habe leider nur über meine 
Gemeinde die Macht! Ich ſchütze ſie 
vor dem Gift. Luiſer und Vovidl — 
ich ſagt's Euch ſchon — find Apothe- 
ker. Aber von Muthwilligen iſt Sen⸗ 
—— der Erſte und ſoll der Letzte blei⸗ 

— 

„Uebrigens — es war ihm vor—⸗ 
beſtimmt. Der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamme. Seinen Vater hat der 
eigene Vater verflucht!“ 

Der Marſchallik wollte heftig er⸗ 
widern. Da hielt er plötzlich inne. 
Von ſeinem Antlitz wich die zornige 
— und machte tiefer Betrübniß 

atz. 


„Kommt, Reb Simdhe,“ fagte er tief, 


auffeufzend. „Unfere Pflicht haben 
wir gethban — gegen Gender, aber 
auch gegen den Stolz unjerer. Gemeinde 
....Der frömmijte Rabbi k 
i ben Händen ‚ber 9} 


‚wirb’3 


—* 


Abendvoft, Chicage,-Mittwom, den 22. März 1905. — _ 


unfere Schulp fein, Reb 
Simche?“ 


Nein,“ wehrte der Fuhrmann ent⸗ 
ſetzt ab. Er verſtand nicht, was der 
Marſchallik meinte, aber er wollte kei⸗ 
nesfalls daran ſchuldig ſein. 

„Die Polizei?“ frägte der Rabbi 
geängſtigt. Er wußte wohl, des Kai— 
fers Gericht hatte den Rabbinern 
ſtreng verboten, den Bann zu ſchleu— 
dern, auch war die angedrohte Strafe 
hoch. Aber zur Unterſuchung kam es 
nur, wenñ die Anzeige eines einfluß— 
reichen Mannes vorlag, ſonſt kümmer⸗ 
ten ſich die Bezirksämter nicht darum. 
„Hat dieſer Sender ſo mächtige 
Freunde?“ 

„Ja!“ ſagte der Marſchallik. „Mö— 
gen dieſe Herren dann mit mir thun, 
was ſie wollen, ich warne meinen 
Rabbi! Nur von Zweien dieſer 
Freunde will ich reden. Der Eine iſt 
ſo mächtig, daß er neulich — ich war 
zufällig dabei — einen Herrn in Uni— 
form zu Sender gebracht hat, und der 
hat gleich verſprochen: „Sender wird 
nie Sellner werden.“ Iſt es wahr, 
Reb Simche?“ 

„Ja,“ erwiderte dieſer feierlich, ob— 
wohl er das Lachen mit Mühe unter» 
drückte. 

Der Rabbi rüdte unruhig hin und 


er. 

„Warum hat denn Frau Rofel fo 
vor der Refrutirung gezittert?” fragte 
et. „Warum ijt der Mann in Uni: 
form nicht früher gefommen?“ 

Türfifchgelb lächelte überlegen. „hr 
vergeht, daß Sender geglaubt hat, er 
ijt befreit. Und der Mann in Uniform 
ift damals noch nicht in Barnomw ge: 
mwejen!” Er betheuerte auch dies mit 
Ihmweren Eiden, und der Fuhrmann 
that das Gleiche. 

Der Rabbi feufzte. „Aber wer war 
e3?” fragte er. „Sagt es doch.” 

„Darf ih Euch nicht fagen,” er- 
mwiderte Türfifchgeld. „Und ebenfo 
fann ic Euch nicht jagen, wer fein 
zweiter, noch viel mächtigerer, Be- 
Thüßer ift. Ich fann nicht. Aber ift 
Euh nicht aufgefallen, moher der 
Burſch plötzlich deutſch leſen und 
ſchreiben kann? Woher er die Bücher 
hat? Welch' einen Haufen haben Frau 
Roſel und ich verbrannt! Welch einen 
Haufen! Alles von dieſen reichen Her— 
ren.... Glaubt Ihr, Rabbi, daß 
ſolche Herren ſchweigen werden? Eine 
kleine Straf' für ihren Schützling hät— 
ten ſie hingenommen, aber den Bann? 
Ihr kommt in's Kriminal, Rabbi, ich 
ſeh' ſchon die Polizei, wie ſie Euch 
holt!.... Aber das ift nicht zu ändern, 
hr müßt nach Eurem Gemilfen han= 
deln.... Kommt, Reb Simde. ...“ 

„Halt!“ ſagte Rabbi Manaffe, und 
mwilchte jih den Schweiß von der 
Stirn. „Sender ijt reuiq, fagt hr, 
und die Bücher find verbrannt?” 

„sa, aber das nüßt ja nichts! 
Kommt, Reb Simde!” Und er z0g 
den Fuhrmann zur Thüre hinaus, 

Als fie auf der Straße waren, bradı 
der Dide Mann in ein Lachen aus, daß 
es wie ein Dröhnen klang. 

„Reb big,” rief er bemundernd, 
„was jeid hr für ein Kopf! Aber 
warum feid hr nicht dageblieben? 
Wir hätten irgend eine Buße für Sen- 
der vereinbart, und die Sach’ wär’ im 
Reinen!“ 

„Weil die Buße morgen, wenn er 
mich) holen läßt, Xleiner fein wird, 
Denn zmwifchen heut’ und morgen liegt 
eine Nacht, die er fchlaflog verbringt.“ 

Sn der Ihat erfchien am nächiten 
Morgen Meyerl Kaiferadler beim 
Marſchallik und entbot ihn fofort zu 
dem Rabbi. Türkifchgelb ließ fih aud) 
richt lange bitten: „Vielleicht frägt er 
fonft einen Anderen,“ dachte er. 

Aber damit hatte e3 feine Gefahr. 

„Unjer gejtriges Gejpräch bleibt 
unter ung,” begann der Rabbi. „Sonft 
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Die Humphrey Gas Bogenlampe ſpendet ein weißeres, helleres und trotzdem wohlfeileres Licht, als 


irgend eine andere Beleuchtung. Gibt die Farben richtig, 


flackert nicht und iſt immer zum Gebrauch fertig. 


Regulär fachmäuniſche Behandlung von der 
Gas Company erhält die Gas Bogenlampe ſtets ſo gut, ſo 


klar und hell, als wie im Anfang. 


Ruft uns auf und unſer Mann wird gleich zu Euch 
kommen. Ihr werdet Euch wirklich wundern, wie 
niedrig die Koſten ſind. 


“ 


Michigan 


For mn ame din > mn mme em ame un ee m => m an. m ED wu up da 


Schneidet es aus und jchidt es heute 


Ihe Reoples Gas Light and Cofe Co. 


Ave. und Adams Str., Chicago. 


Meine Herren:— Ach wünjche ein bejjeres, weikeres, ftärferes 


e8 mir dorzurechnen 


Sicht für weniger Geld. Bitte jhiden Sie mir einen Mann 


mit dem Verftehen, 


dag ih niht gezwungen bin, Gas Bogenlampen zu. inftalli= 


ren, außer ich halte eg in meinem nterctje es zu thun, 


The Peoples Gas Light & Goke Co. 


Michigan Ave. und Adams $tr. Telephone Central 1076. 


Wie fommt ein Theaterftüd auf’ | gänge” und die hohen Regijtraturnum- 


heater? „ 
Von Oskar Elsner. 


Der vor einigen Jahren verſtorbene 
Berliner Poſſendichter Eduard Ja— 
cobſon, war wie auf dem Theater ſo 
im Privatverkehr ein harmloſer 
Schalk. 

Einſt beſuchte ihn „einer von den 
Neueſten“ und ſtürmte mit den Wor— 
ten herein: „Morgen, Herr Kollege, 
ſagen Sie bloß, wie kommt ein Thea— 
terſtüüick aufs Theater? Sie müſſen 
das doch wiſſen, denn Sie haben ſo viel 
Stücke geſchrieben, die aufgeführt 
worden ſind. Alſo!“ 

Jacobſon, der am Schreibtiſch ſaß, 
lächelte gutmüthig und erwiderte mit 
leichtem Spott: 

„Hochgelahrter Herr Kollege! Ich 
habe nichts gelernt, aber Sie haben Li— 


könnten die Leut' glauben, daß ich mich teraturgeſchichte ſtudirt und werden 
vor der Polizei fürchte, während ich ſich deshalb erinnern, daß Ihre Frage 


nur unſeren Weiſen folge. Nach un— 
ſeren Weiſen läßt ſich eine ſo ſchwere 
Strafe doch nicht ausſprechen — ich 
hab’ mic) davon überzeugt. E3 mag 
genügen, wenn Gender die folgenden 
Bedingungen erfüllt. Erftens muß er 
zu mir fommen und mir Abbitte thun 
für die Kränfung, die er meinem 
frommen Herzen bereitet hat... .“ 
Der Marfchallif nicdte. „Das find 
Morte,“ dachte er, „auf Worte wird 
e3 meinem Sender nicht anfommen!“ 


„Sweiten®, er muß mit einem 
Shmwur auf die Thora geloben, nie 
iwieber ein beutjches Buch anzurüh- 
Be 

(Fortjegung folgt.) 
— — — — 

— Kindliche Auffaffung —Mutter: 
Sieh nur, Mäxchen, wie der Onkel 
wieder laufen kann. Jetzt ſpringt er 
ordentlich, während er früher ſich nur 
ganz langfaın fortbewegen konnte! — 
Märchen: Woher fommt denn d«3? — 
Mutter: Das fommt vom Brunnen- 
trinten. — Märchen: Nicht wahr, Ma- 
ma, da hat der Onfel Springbrunnen 
getrunfen! 


baffen für jede Figur und 
jede Gelegenheit. Sie find 
durdaus modern. In farbie 
er Hemden find die Farben 


81.50 unb mehr. 


CLUETT, -PEABODY & CO., 
Fabrikanten von Cluett und 


Mm. 
astra 


Thon vor langer Zeit von dem großen 
Dramaturgen Heinrich Qaube beant- 
mortet worden ift, der da erflärte: 
Ein qutes Stüd jpringt von jelbft 
aufs Theater.“ 

„ch, Kaube! Das waren andere 
Zeiten! Wie die Sade heute liegt, 
möchte ich mwiffen!” 

„Sehr einfah, Herr Kollege von 
ber höheren Fakultät: man faht einen 
Grundgedanten, dee genannt, mau,t 
ein Brimborium drum herum, Gtüd 
genannt, und trägt die8 zu einem 
„Maitre de plaifir“, Icheaterdireftor 
genannt. Der läßt die Rollen au3- 
Tchreiben und das Gtüd fo lange pro- 
biren, bi3 e3 „geht“. Dann führt er 
e3 gegen Entree üffentlih auf. ©o 
find menigjten3 meine Gtüde bisher 
aufs Theater gefommen.“ 

„sh babe e3 mit meinen Stüden 
gemacht wie Sie, aber die Direktoren 
haben fie wie immer nach monatelan- 
gem Marten zurüdgefchidt,“ fagte der 
Süngling. 

„sa, lieber Freund,” jchloß Jacob: 
fon, die Unterhaltung über diefes The— 
ma, „dann war bei Yhnen vermuthlich 
etwas nicht richtig: entweder nicht das 
Stüd oder nicht der Direktor.“ 

Diefem Sat wird jeder beipflich- 
ten, der die einfchlägigen Verhältnifje 
nur einigermaßen fennt. Die Sadıe 
ift nicht To einfach, als fie 3. 8. einem 
Neuling auf dem bramatifchen Gebie- 
te erfcheinen mag. 

Bol Stolz reicht diefer das Stück 
ein, das nad) feiner Meinung fchon 
lange gefehlt hat und deshalb fogleich 
zur Darftelung fommen muß — und 
ift entrüfte, menn e8 nach langem 


1 Harren mit einem freundlichen Dant, 


ohne Begründung, zu dem Dichter zu- 
rüdgelangt. Vielleicht ift ba3 hohe 
Drama nicht einmal durhblättert wor- 
ben, jchon ein Blid auf den Titel und 
allenfall3 das Verzeichnif der Perfo- 
nen bat ergeben, dab das Gtüd 
„nicht3“ fei, d. 5. nichts für das damit 
beehrie Theater. Yür ein anberes 
fann e3 ganz wohl geeignet fein, wird 
aber auch da nur jelten ohne weiteres 
Einlaß finden — in Berlin menig- 


glauben .oft, bie 


+ 
urden Im. 


un | Sohn 


mern jehen könnten, die darauf ge- 
foprieben merden! Damit ruht die 
Sade bis auf meiteres — wenn ber 
Autor nicht [ehon wo anders einen Na= 
men oder einen Erfolg an der betref- 
fenden Bühne felbjt geimonnen hat. 
Dann wird fein neues Stüd Togleic 
der Prüfung unterzogen. Dasfelbe 
geichieht, wenn der eima noch unbe= 
rühmte Verfaffer einen einflußreichen 
Proteftor befitt, der auf das Stüd 
„aufmerffam macht“, oder wenn der 
Dichter den Direktor vielleicht „in Ge= 


felfichaft“ fennen gelernt hat oder ihn | 


„lonftwie” fennt. Diefes mar aud) 
ber Fall bei einem Herrn, der in feinen 
Arbeitsftunden Photograph war und 
in feinen Mußejtunden neben feinem 
Slasfaften ein Theaterwerf verfaßt 
hatte. Das gab er einem Berliner Di- 
reftor, der damal3 auch .ald Mime 
glänzte. E3 fpielte in grauer, Jagen 
bafter Vorzeit. Nach einer Weile fam 
der bejcheivene Poet im  Nebenamte, 
bom Direktor das Urtheil zu empfan- 
gen. Der fagte: „Ihr Stüd hat mir 
ganz qut gefallen, aber geben fann ich 
e3 doch nicht. Dazu find Deforatio- 
nen und Koftüme erforderlich, die an= 
bermeitig nicht verwendbar wären und 
doch eigen3 hergejtellt werden müßten. 
Das ginge, menn man den Erfolg be= 
ftimmt vorher müßte. Aber bebenfen 
Sie: wir haben eine Kritik des Publi- 
fums3 und der Preffe. Und dann der 
Autor! Ja, wenn Sie ein anerkannter 
Dramatifer wären, fünnte man’3 ris- 
firen. Da thut’3 der Name., Aber 
wer ift der Verfaffer diefes Stüd3? 
Das ift ein Photograph, und darüber 
mürden fofort Wite gerijjen. So 
fäge ich mit allem drin und Sie aud). 
Man muß in Berlin foloffal vorfich- 
tig fein, denn e8 handelt fi beim 
Iheaterbetrieb um große Summen 
täglih. Wenn heute Schiller mir jei- 
nen „Don Carlos“ brächte, würde ich 
zu ihm jagen: Xieber Herr Schiller, 
biejes Etüd werde ich aufführen, wenn 
Sie klaſſiſch geworden jind, früher 
fällt es durch.“ 

Das Hauptaugenmerk richtet jeder 
Bühnenleiter auf ſogenannte „Zug— 
ſtücke“, denn ein Theaterunternehmen 
iſt ein Geſchäft wie andere Geſchäfte, 
die nur beſtehen können, wenn ſie eine 


ausreichende Kundſchaft haben. Aus— 
nahmen bilden natürlich die Hofthea— 


ter, die nicht in erſter Reihe auf Erwerb 
angewieſen ſind, da ein Defizit aus 
der Hofkaſſe gedeckt wird; immerhin 
müſſen auch die Intendanten auf mög— 
lichſt gute Einnahmen bedacht ſein, 
damit das Defizit nicht zu groß werde. 


Jede „Saiſon“ muß im Theaterbu⸗ 
reau vorbereitet werden, der Direktor 
ſchon längere Zeit vor dem Beginn im 
allgemeinen wiſſen, was er bringen 
will und ſoll. Er macht alſo einen 
Plan, nimmt ein paar Stücke in Aus— 
ſicht und berechnet, d. h. muthmaßt 
ihre Lebensdauer. In erſter Reihe 
ſtehen die Modedramatiker, die meiſt 
in jeder Saiſon ein neues Stück lie— 
fern. Schlägt das ein, ſo wird es un⸗ 


unterbrochen geſpielt, und es iſt paſ⸗ 


RR 


Diejer Koupon erijpart Euch Geld 


ben Theater angenommenen Gtüde 

„natürlich“ liegen bleiben, und an bie 

Ermwerbung neuefter ift ebenfo „natür= 
lich“ nicht zu denken. Denn man hat 
noch „Vorrath“. Anders geftaltet jich 
die Lage des Direktors, wenn ber ge- 
muthmaßte „Bombenerfolg“ ausbleibt, 
nur ein halber Erfolg oder gar ein 
Durchfall eintritt. Dann muß Hals 
über Kopf eine neue Komödie eingeübt 
werden, und da ift e8 möglid, daß 
men an ein fhon altes Manuffript 
geräth, zu dem man bisher fein rech- 
te3 Vertrauen hatte. 

n früheren Perioden nahmen manz 
che Theater in Berlin nur foldhe Stüde 
an, die Glangrollen für die beim Pub- 
Yitum beliebteften Darfteller enthielten, 
alfo diefen, nah einem ahgejchmad- 
ten, aber popülären Ausdrud „auf den 
Leib gejchrieben“ waren. Wie viele 
Bhffen find einft für die ausgezeichne- 
ten Romiter des Wallner = Theaters 
gefchrieben worden! Hier erfchien das 
Stiüc eigentlich blos ala Leitfaden für 
jelbjtändige jchaufpielerifche Leiftun- 
gen. Das hat fich heutzutage geän- 
dert. Die „MWirklichkeitspichter” neh- 
men feine Rüdfiht auf Theaterſchab⸗ 


lone, fondern geftalten nach lebenden, 


Modellen und verlangen vom Schatt- 
fpieler, daß er ich in die Rolle hinein- 
finde. Da kann e3 fi ereignen, daß 
ein Icheater ein vieleicht brauchbares 
Drama nur deshalb ablehnt, weil für 
eine wefentliche Rolle augenbliclich fei- 
ne geeignete jchaufpielerifche Kraft 
vorhanden ift. 

Hat der Dichter feinen Mäcen, fo 
fann es ihm nüßen, wenn er einen 
größeren Kreis von Freunden befißt, 
die bereit find, die Freundſchaft zu 
bethätigen. ft er 3. 3. Mitglied ei- 
nes beachtensmwerthen Vereins und 
übernimmt diejer dem Direktor gegen- 


nicht die Probeaufführung paffirt, auf 
ber Mofer bejtand, mährend Lebrun 
davon nichts miffen wollte Schließ— 
lich fuhren beide nach Pofen, das dies 
mal zur Urpremiere erwählt war. Die 
Pojener, hocherfreut, den bet ihnen 
ehr beliebten Autor perfönlich fennen 
zu lernen, bereiteten ihm und feinem 
ı Werke in dem ausverkauften Haufe 
| eine glänzende Aufnahme. Beim Sous 
| per nach der Vorftellung eröffnete Le= 
brun dem nicht menig erjtaunenden 
Dichter: „Ich war gegen diefe Probe. 
Gie hat ergeben, dak jih das Stüd 
für mich nicht eignet, und nun nehme 
ih den GSchmarren nicht.” Mofer 
faßte ich alsbald und ermwiderte heiter: 
| „Diefelbe Erfenninifi Habe auch ich ge- 
| wonnen. Die Komödie ift für Sie zu 
' fein, die muß ans Königliche Theater.“ 
| Und fo fames, Man meiß, daß „Der 
ı Bibliothefar” im Berliner Schaufpiel- 
| haufe eine lange Reihe von Auffüh- 
| rungen erlebte und aud) an vielen an- 
; beren Bühnen außerordentliches Glüd 
machte. 

Mancherlei ließe jih über dieſes 
| Kapitel noch jagen. Für heut fei nur 
ı noch auf eins aufmerffam gemacht. 
ı Bei der Entjcheidung über die Annah» 
| me eines Dramas fpricht deſſen Um— 
| fang mit: ob es einen ganzen Theaters 
. abend oder nur einen Theil eines fol» 
' chen füllt. Das Heutige Publikum 
| fieht am liebjten große Gtüde von 
ı mehreren Aften, deren Marimalzahl 
| noch immer die Fünf ift. Mofer zum 
| Beifpiel emangzipirte fich früh bon der 
| Fünfatt - Tradition und fehrieb Vier- 

after mit der Juftigen Begründung: 
„Sritens fallt bei vier Alten die große 
| (Futter-) PBaufe genau in bie Mitte 
| des Stüds, zweitens reichen meine 
| Stoffe bloß für vier Atte, unb brits 
| tens find vier Afte vollftändig genug.“ 


über eine gewifle Garantie zum Vefud | 


der Aufführungen des Stüdes, jo wird 
damit eine Grundlage für Verhand- 
lungen gejchaffen, denen der Theater- 
leiter dann vielleicht näher tritt. Schon 
fo mancher Boet foll auf diefem Wege 
zum Bühnenpodium gelangt fein. Noch 
ein anderer Pfad öffnet fich für einen 
Autor, dem ed auf Geld nit an- 
fommt. Da dürfte fi) ziemiich ficher 
eine Bühne finden, die gegen Erlegung 
einer zu berabredenden Summe ba3 
Stüd für eine Probeaufführung in 
einer Mittag- oder Nachmittagborftel- 
lung „einftubirt“, namentlih menn 
das betreffende Theater ein „Zuaftüd“ 
auf dem Repertgire hat, die Schaufpie- 
ler alfo daneben nicht anbermeitig in 
Anspruch genommen find. Eine Pro- 
beaufführung in Berlin hat jedenfalls 
mehr Werth alö eine folche in ber 
Provinz, die unter ganz anderen Ber 
bältniffen ftattfindet, und e3 bedeutet 
für Berlin gar wenig, wenn eine Ko- 
mödie auf einer Propinzbühne Erfolg 
gehabt hat. Das konnte man 3. ®. bei 
ben Schmänfen de3 auch fehon verftor- 
benen ©. vo. Mofer jehen. Als diejer 
ſeinen „Bibliothefar“ gefchrieben hatte, 
brachte er den Schwant, mie beffen 
Vorgänger, dem Wallner - Theater, 
und Direktor Lebrun mollte ihn auf- 

Das Stüd hatte aber noch 


I „Boro-fFormalin® (Eimer & Amenb) ift als anti» 
feptiihes Wajhmittel für Mund und Zähne uns 
übertrefflich. 


Bismarck als Prophet. 


Bereits im Jahre 1888 hatBismarck 
in ſeiner berühmten Reichstagsrede 
bom 6. Februar eine Krifis im ruffi- 
ſchen Reiche vorhergefagt und fie mit 

| Prophetenblid ungefähr für die jegige 

' Zeit angefagt. Seine Worte Yauten: 
„Wir haben in diefem Kahrhundert 
meines Erachtens vier Krifen gehabt, 
wenn ich die fleineren und nicht zur 
pollen Entwidlung gefommenen ab» 
rechne: eine im ahre 1809, die mit 
dem Friedensſchluß endigte, der Ruß- 
land die Pruthgrenge gab; dann 1828, 
dann 1854 den Krimfrieg, und 1877 
— aljfo in Etappen von ungefähr 20 
Sabren von einander entfernt und et» 
was darüber; marum follte denn nun 
gerade die nädhite Krifis früher als 
nad dem gleichen Zeitraum, alfo un» 
gefähr 1899 eintreten, auch 22 Yahre 
fpäter? Xch möchte wenigften3 mit der 
Möglichkeit rechnen, daß die Krifis 

| bintangehalten werden fann und nicht 
fofort einzutreten braudt.“ 


— Die Zeit heilt alle Wunden, nur 
erlebt mancher die Heilung nicht mehr. 





Unter Behn Krankheiten 


5 nd e3 neum deren 
[ 


ute3 zuzufchreiben iſt. 
iſt das — Heilmittel für derartige 


Forni’s 


Urfache einem unreinen Buftande des 
Ein zuvcrläfjiger Iutreiniger 
uftände :::::: 


Alpenkraͤuter⸗ 


Jahrhundert im Ge rauch; lange 
Frage nicht in den Apotheten darna 
bezogen werden. 

DR . J 
112-114 South Hoyne Avenue, 


Telegraphifihe Depefchen, 


(Boliefert von ber “Associated Press”) 


Snland. 


Der Streit mit Benezjutela. 


Mafhington, D. K., 22. März. Der, 
jet hier angelangte Mortlaut der Ent: 
ſcheidung des Obergerichts von Vene— 
zuela in Sachen der amerikaniſchen 
„Bermudez Yaphalt Eon.“ ift von 7 
Ridtern unterzeichnet, melche 
Spruch des unteren Gerichtshofes, 
der zur DBefchlagnahme des Eigen- 
thums diefer Gejellichaft führte, in 
collem Umfang beftätigen und erflä- 
ren, daß die Gefellfchaft ihrn Kon- 
iraft gebrochen habe. 

Der Gefandte der Ver. Staaten in 
Venezuela, Bomen, führt in feinem Be— 
richt aus, Bräfident Eaftro habe plöß- 
lich die Hauptjtadt verlaffen, als bie 
Unterhandlungen an einem entjchei- 
denden Punkt angelangt gemwefen jeien. 
Er wurde angemiefen, feine Vorfchläge 
betreff3 Einfegung des Schiedsgerichts 
—ohne den, von Gajtro verlangten 
Vorbehalt beireffg nfrageziehens des 
Einmifchungsrechtes der Ver. Staa- 
ten an fich— zu mwiderholen. Wenn er 
dabei abermals auf Widerſtand ſto— 
ben follte, fo dürften die Ver. Staaten 
ihn abberufen und zu jchärferen 
Mahnahmen fchreiten! 

(Eine unbeftätigte Angabe aus 
Willemſtad —Holländiſche Inſel Cu— 
raſſao — meldete, der Geſandte Bo— 
wen habe bereits ein Ultimatum an die 
venezolaniſche Regierung gerichtet.) 

ae 

Immer mehr Korderungen. 
Für Deutſch-Südweſtafrika. — Miniſter Bud— 

des Krankheit. — Ex-UÜronprinzeß Luiſe 

lehnt geſammelte Gelder ab. 
(Spezialfabeldeveihe tea „NR. 9. Staatsyeituny".) 

Berlin, 22. März. Dem Reich: 
tag ift, anläßlihd der Aufmen- 
dungen für den Feldzug in Deutfch- 
Südmeltafrifa, ein Dritter Nach» 
tragsetat für 1904, fomwie ein Er- 
dänzungsetat für 1905 zugegangen. 
Sinögefammt mwerden über 61 Millio- 
nen Mark gefordert. So fommen die 
Untoften für die Niederwerfung verfte: 
bellen_ im fernen Schußgebiet immer 
höher in die Hundette von Millionen 
hinauf! 3 jtehen aber nicht allein 
noch friegerifche Aufgaben für 1905 
bevor, melde große Summen  ver= 
Tchlingen werden, fondern höchit foit- 
fpielig werden auch die Arbeiten aus— 
fallen, welche dem Wiederaufbau des 
Zerftörten dienen müfjen. Vermuthlich 
werden die neuen Forderungen Anlaß 
zu einer lebhaften Debatte imReichstag 
geben. 

Das Leiden des Miniiter3 der öf- 
fentlichen Arbeiten, Generalmajorz a. 
D. vd. Budde, über deflen Erfranfung 
fürzlich gemeldet wurde, ift jet von 
den Xerzten für Darmireb3 erklärt 
worden. Eine Operation, die aber bet 
dem gefhwächten Zuftand des Patien- 
ten ihre großen Bedenken hat, ijt un= 
bermeiblic. 

Sn ihrem Streit mit dem fächjtfchen 
Sf befundet die Gräfin Montignofo, 
die gejchiedene Gattin des Königs 
Friedrich Auguft von Sadjen, eine 
beffere Haltung, als feine übereifrigen 
Agenten ihr gegenüber Lingenommen 
haben. Wie jüngst mitgetheilt ward, ha= 
ben die Freunde der Gräfin im Sad: 
fenlande im Hinblid auf beten miß⸗ 
liche finanzielle Lage, in die ſie durch 
Entziehung der jährlichen Apanage 
von 30,000 Mark verſetzt worden iſt, 
für ſie Geldſammlungen veranſtaltet 
und bereits 40,000 Mark aufgebracht. 
Jetzt wird aus Dresden berichtet, daß 
die Gräfin dieſe Gelder abgelehnt hat. 

Durch dieſe Ablehnung iſt dem Kö— 
nig die, gewiß nicht angenehme Er— 
fahrung erſpart worden, daß ſeine 
Unterthanen aus freien Stücken zu 
dem Unterhalte ſeiner geſchiedenen 
Gattin beitragen, die er ſelber durch 
Entziehung der Apanage kirre machen 
wollte. 

Der jüngſt verſtorbene, preußiſche 
Miniſter des Innern Freiherrn Hans 
v. Hammerſtein-Loxten war auch 
ſchriftſtelleriſch thätig geweſen und 
war der Hauptverfaſſer der Jubi— 
läumsſchrift „Das Korpsleben in Hei— 
delberg während des 19. Jahrhun— 
derts““ Er wurde nahezu 62 Jahre 
alt. Aus ſeiner Ehe entſproſſen 8 
Söhne und 3 Töchter. Sein jüngerer 
Bruder ift vortragender Rath imMed- 
Ienburg- Schwerin’f den Minifterium 
bes Innern. 

Sampfernahridhten, 
Ungelommen. 


Un Nantudet, Maff., vorbei: Brinzeh_ Irene, 
von Genua und Neapel nad, New Vorl. (Donner: 
ftag Bormittag gegen bald 9 Uhr am New Vorker 


Dod erimartet.) 
Abgegangen. 
Vonte Delgada, a. Ganopie, von Wlerans 


dria und Neapel nah Pofton. 
BValerıno, Sizilien: Sicilia, von Genua u, f. w. 


nah New Vort. 
Ban AUrato nah San Franziäfo; 


‚nah Seattle. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Re ee ne | 


Foreric 


den | 


Blutbeleber 


findet al3 Blutreini ———— kaum ſeinesgleichen. 
gu um feinen Wert zu erproben. 


Er ijt über ein 


Kann nur durd) Spezial-Agenten 


Um nähere Auskunft wende man fihan: :: 
PETER FAHRNEY, 


CHICAGO, ILLINOIS. 


Bombentwurf 


In der ruſſiſchpolniſchen Hauptſtadt! — 

Weitere ruſſiſche Wirren. 

Warſchau, Ruſſiſchpolen, 22. März. 
Geſtern Abend um 9 Uhr wurde aus 
dem Fenſter eines Hauſes an der 
Wolskiſtraße eine Bombe geſchleudert, 

| und fie erplodirte inmitten einer Poli- 
zei⸗ und Infanteriepatrouille, welche 
gerade vorüberkam. 6 Soldaten und 


2 Poliziſten wurden gefährlich, — ja 


anſcheinend tödtlich verwundet! Der 


Bombenwerfer entkam. 
Nach ſpäterer Mittheilung liegen 3 

der verwundeten Soldaten im Ster— 
ben; es wurden bei der Exrploſion Klei— 
derfetzen und Knöpfe in ihren Körper 
| getrieben! 

| 128 Schül er wurden hier verhaftet, 
weil ſie in der Nähe der Schulen die 
| $ Dienfte von Streikpoften geleistet und 
| andere Rnaben ferngehalten hatten. 
| St. Petersburg, 22. März. immer 
neue ländliche Unruhen werben gemel- 
det, und diefelben dehnen ſich :veiter 
aus! Sn der Nähe von Libau machen 
Arbeiter und Bauern gemeinſame Sa— 
che. m ber Nähe von Kiew treten 
die Bauern immer fühner auf, und : 
fommen viele einzelne Gewaltthaten 
bor. Der Kaufafus ift der Scau- 
plaß bemaffneten Widerjtandes gegen 
bie Zipilbehörden. 

In ſämmtlichen großen ruffiicen 
Induſtriez entren agitiren Arbeiterfüh— 
rer füt eine allgemeine Erneuerung des 
Streiks. Beamten und Offizieren ſind 
Warnungsbriefe zugegangen! 

Lodz, Ruſſiſchpolen, 22. März. 
Wieder haben die Arbeiter einer An— 
zahl Fabriken dahier ihre Thätigkeit 
eingeſtellt. Auch wurde auf einen Po— 
lizeibeamten geſchoſſen, und derſelbe 
ſchwer verwundet; ſeine Angreifer 
konnten nicht verhaftet werden. 

Mitau, Kurland, 22. März. Agi— 
tatoren brachten es fertig, daß auf 17 
Gütern in den Diſtrikten Grabinsky 
und Haſenwoth die Arbeit eingeſtellt, 
und der ganze Betrieb zum Stillſtand 
gebracht wurde. Es ſind Truppen nach 
dem Schauplatz beordert worden. 


„Vorwärts““ bemängelt Neus 

tralität. 

Berlin, 22. März. Das fozialifti- 
iche Zentralorgan „Vorwärts“ madt 
den Reichsfanzler darauf aufmertfam, 
daß die Deutfche Waffen- und Muni- 
tionsfabrif — frühere Firma Loeme— 
mit fieberhafter Haft, -unter Aufficht 
eines ruflifchen Artillerieoffiziers, meh- 
rere Hundert Mafchinengefhüge für 
Rußland herftelle, und bereits viele 
berjelben nah Moskau abgegangen 
jeien. Das Blatt fügt Hinzu, das fei 
eine offenbare Verlegung der deutjchen 
Neutralität, und erinnert daran, daß 
während des Boerenkrieges die Firma 
Krupp fich weigerte, eine, Jehon früher 
gemachte Beitellung der Regierung 
bom Oranje-Freiſtaat auszuführen, 
unter der Erklärung, die deutjche Re— 
gierung habe die Ausführung der Be- 
ftelung unterfagt. 

Eüdpolarerpedition trifft ein. 

Buenos Aires, 22. März. Die 
franzöſiſche Südpolerpebition unter 
Dr. Charcot ift im Hafen dadier ein- 
getroffen. Ein Vertreter des argenti- 
nifchen Flottenminifier8 nebt vielen 
Offizieren der Flotte, und franzöftiche 
Vereine mit Fahnen und Mufikfapel- 
len begrüßten die Partie und geleiteten 
fie an das Geitade. Dr. Charcot jagte 
in Ermider.ng auf eine Bemillfom= 
mungsadreffe, die Gefahren eines Süd- 
polerpedition feien nicht jo zahlreich, 
tie fie feiner Anfiht nah in den 
Straßen von Paris mit ihren vielen 
Automobilen bejtänden, 


ı 


Telegrapfifhe Notizen. 


Anlen». 


— Yus Bojton verſchwand der Buche 
halter Charles %. Berry, welcher meh- 
tere Gröfgaften vermaltete, und er fol 
einen Fehlbetrag von einer halben 
Million binterlaffen haben. 


— Der Kongrefabgeordnete U. R. 
Meber fündigte in einer Anfprache zu 
Afron, D., an, daß er in der nädften 
Kongreßtagung eine Vorlage behuf3 
Verbotes des Spirituofenverfaufes im 
Dijtrift Kolumbia einbringen wolle. 


— Auf der Hohbahn und der Tief- 
bahn der nterborougb Co. in Nem 
Dort ift der Dienft wieder ganz auf: 
fallend fchlecht, und der Streit muß 
noch immer al Ausrede herhalten. 
Diele Taufende benuben lieber bie 
Dberflähe-Straßenbahnen. 


— Eine Frau Sulzer, die vor zehn 
Tagen in ihrem Heim zu Gannelton 
bei Tell City, Ind,, anjcheinend tobt 
umfiel, und deren Körper in einem 
Yriephofsgemölbe liegt, wird non Bie- 
len auf Grund gemwiffer Anzeichen für 
noch lebendig gehalten. &3 findet jegt 
eine ärztliche Unterfuchung ftatt. 


baben. 
— Die Legislatur von Koldrabo 
fprad) in gemeinfamer Sigung James 
M. Herbert, ha she 
o Sout 


Bi Tzr9ul 


n ber. Stos | 
n den 


Unklage ber Beſtechung im —— 
neursſtreit frei und es heißt, daß Se⸗ 
nator Morgan, welcher dieſe Anklage 
erhob, ausgeſtoßen werden ſoll. 


— Aus Akron, O., wird gemeldet: 
Am füdlihen Ufer des Gilverjees 
ı fand George Lodge im Boden eine 
große Metallfcheibe, die ich ala reines 
Silber herausſtellte, und ſchließlich 
grub er und ſeine Brüder noch 26 ſol⸗ 
che Scheiben im Durchſchnitisgewicht 
von 100 Pfund aus. Ein Indianer— 
ſtamm ſoll kurz vor der Schlacht von 
| Tippecanve diefen Schab verborgen 
| Ausland. 
| — Die neue japanische Anleihe wird 
| zwifchen drei Nationen, den Ber.Staa= 
| ten, Deutichland und Großbritannien, 
| getheilt. 

— Der franzöfifche Gefandte in Fez, 
Marokko, unterhandelt behufs Frei— 
gabe des Grafen de Gegonzac, der vom 

| Sceif Sultanas gefangen genommen . 
wurde. Diefer fordert ein Löefgeld. 

Der Zuftand des franfen 
| trangöfiigien Erzählungsfchriftftellers 
| Zules Verne in Amiens hat fich etwas 
gebeſſert. Trotzdem hegt man ſogut 
wie keine Hoffnung auf ſein Aufkom— 
men. 

— Ein Vulkan hat zur Mehrung des 
japaniſchen Reiches beigetragen, — er 
hat nämlich eine neue Inſel, drei Mei— 
len ſüdlich von der Inſel Iwa, in's 
Daſein treten laſſen. Das Eiland hat 
nahezu 25 Meilen im Umfang; es iſt 
Nuſchima benannt worden. 

— Der dienſtverabſchiedete deutſche 
Generalmajor Meckel, welcher früher 
einer der Hauptlehrer der Taktik und 
Strategie in der japaniſchen Armee 
war, erhielt vom Mikado das Groß— 
kreuz des Ordens vom geheiligten 
Schatz. 

— Nur 2 Prozent Dividende fann 
diefe3 Kahr der Nordd. Lloyd zahlen, 
obwohl das Gejchäft während der leb= | 
ten drei Monate fich durchweg gehoben 
hat. Qaut Uebereinfommen der Sciff- 
fahrtövereinigung muß diefe den Ver- 
lujt an Zinfen auägleichen. 

— Das Königl. Schaufpielhaus in 
Berlin wurde wieder eröffnet, nach— 
dem e3 beinahe ein Jahr behufs Ver— 
befferung der Sicherheit3einrichtungen 
geichloifert gewejen war. Das Kaifer- 
paar war zugegen. Gegeben murde 
Kleifts „Brinz Heinrich vonHomburg“. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
An Nantucket, Maſſ., vorbei; Staatendam, von 


Rotterdam nad New Port. (Donnerftag Vormit: 
tag gegen 9 Uber in New York erwartet.) 


Lokalbericht. 


Farbiger Meſſerheld. 


Heute Morgen kurz nach ein Uhr 
betraten zwei Neger die Speiſewirth— 
ſchaft von David Miller, Nr. 324 Weſt 
Lake Str., und beſtellten etwas zu eſ— 
ſen. Als es ans Zahlen ging, brach 
einer von ihnen wegen des Preiſes ei— 
nen Streit vom Zaun, zog ein Meſſer 
und zerſchnitt dem Wirth das Geſicht 
und die Hände dermaßen, daß er ins 
County⸗Hoſpital gebracht werden 
mußte. Der Polizei gelang es, vier 
Verdächtige einzuheimſen, von denen 
einer dem Anſchein nach die — 
begangen hat. 


ö— re —— — — — — — — — — —— — — — — 
— — — — 


Finanzielle, 


Zweiundadhtzjig Millios 
nen jehhshunderttaufend . Leute 
in verfchiedenen Theilen der Melt 
haben Sparfontos. 

Benn Ahr nicht zu Diefer 
Zahl gehört, fo laßt ung Euch ihr, 
einverleiben—$1.00 alß erfte Ein= 
lage genügt. 

34 Zinsen bezahlt. Fragt nad 
unferer bübfchen Metall-Banf — 
feine Untoften. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter ftaatliher Aufficht und Kontrolle. 
Etablirt 1891. 30,000 Depnfitoren, 
Ched:Kontos — Munizipal-Bonds— Grund 
eigentdums-Darleiden — TIrufteegeichäfte. 
E3 wird Deutich geiproden. 


v 


— 


Die Xocal Option: Borlage. 


Im Abgeordnetenhauſe zu Spring: | 
field hat der Streit über die „Local 
Dption“-Vorlage der 


| 


Anti-Saloon | fort und flüchtete. 


League vorläufig mit einem Kompro= ! 


miß zmwifchen den Gegnern und den 
Befürmwortern der Mafnahme geendet. 
Diefe hatten befanntlic” gemünfcht, 
daß die Vorlage dem Ausfhuß für 
Mahlangelegenheiten übermiefen mer- 
de; jene hatten darauf gedrungen, ba | 
fie dem Ausfhuß für Lizensmwejen | 
übermwiejen würde. Gejchehen ift nicht? 


bon Beiden, fondern die Vorlage ift | 
auf Antrag des demofratifchen Abges | 


ordneten Gray dem Ausfhuß für 
Rechtsfragen übergeben worden; 79 
Mitglieder haben für diefes Verfah- 
ren gejtimmt und 49 dagegen, 22 fehl- 
ten entweder oder enthielten fich ber 
Abftimmung. Mebrigens hat der Ab— 
georbnete Arnold, melcher für den 
Gray’schen Antrag ftimmte, angefün- 
digt, daß er auf MWiedererwägung der 
Beichlugnahme dringen werde. 


Mehr Licht. 


I 





| 
| 
| 
| 


_ Scpnell mort mordbereil. |€i 


Mehrere Berfonen i im Streit lebens- 
gefährlic, verwundet. 


Bruder gegen Bruder, 


Diebftahls = Befhuldigung hat fchlimme 
Folgen. — $ranenleiche Winnetfa 
angefhwenmt. — Einer von Gagen’s 
vermeintlichen Spießgefill:n. 


in 


Hrancisco Murillo, 91 Lake Str., 
River Foreft, wurde von feinem Haus- 
genofjen, dem Fruchthauſirer Philipe 
Amerino, des Diebſtahls eines Bün— 
dels Bananen bezichtigt und ſchoß den 
NAnkläger nieder, als dieſer ſich trotz 
Aufforderung weigerte, MurillosWoh— 
nung zu verlaſſen, der dann vor ihm 
fliehen mußte. Amerino vermißte die 
Frucht geſtern Abend bei der Heim— 
kehr, eilte ſpornſtreichs in die Woh— 
nung Murillos und warf dieſem den 
Diebſtahl vor. Murillo beſtritt die 
Wahrheit der Angaben und forderte 
Amerino zum Verlaffen der Wohnung 
auf. Diefer weigerte fih, Murillo 
verjuchte ihn herauszudrängen und 
Tchlug ihn dabei ins Gefiht. Dann 
flüchtete er, von Amerino verfolgt, um 
das Haus herum, am Eingang aber 
drehte er fich plößlich um, fchoß Ame- 
rino in den Unterleib, warf die Waffe 
Bislang bat er noch 
nicht verhaftet werden können. Ame- 
rino wurde nach dem County Hofpital 
geſchafft. 

Joſeph Rycebecky, 493 Weſt 20. 
Str., und ſein Bruder John, 673 All— 
port "Straße, wurden von dem Wirth 
Henry Kasfa, in deffen Xofal, 743 
2oomis Str., fie geitern Abend gezecht 
hatten, gegen Mitternaht cufgefor- 
dert, fich zu entfernen. Sie weigerten | 
fich angeblich, und eine Prügelei war 
die Folge; als Kasfa dabei den Kürze- 
ren 309, famen ihm John Yanicef, 449 
19. Str., und Edward Janeik zu Hil- 
fe. Jenicet ſoll dann vom Schanktiſch 
einen dort liegenden Revolver geholt 
und Joſeph Rycebecky in den Unterleib 
geſchoſſen haben. Rycebeckys Wunde 
iſt nach Anſicht der Aerzte im County— 
Hoſpital, wohin er gebracht wurde, 
tödtlich. Jenicek und Janeik wurden 
gefänglich eingezogen. 


Am Fuß der Cherry Straße in 


Die neue ſtädliſche Beleuchtungsan— | Winnetfa fand John Eridfon geftern 


lage am Fluß, nahe der Fullerton 
Aoe., nad) dem verjtorbenen früheren 
Stadtfämmerer Horatio N. May be- 
nannt, ift fertig gejtellt und wird heute 
Abend vom Mayor im Beifein anderer 
ftädtifcher Würdenträger in Betrieb 
gefeßt werden. Bon diefer Anlage aus | 
merden 3000 eleftrifhe Straßenlam= 
pen gefpeift werden, die für die Nord- 
und Nordmeitfeite angefhafft worden 


find. 
0 


— Die quie Seele. — „Lieber Mann, 


ich fann Xhnen nicht helfen, bin felber 


eine arme Wittwe!"— „Hm! Na, ich 
möchtefhnen gerne helfen, ich habe aber 
erjt vor furzem wieder geheirathet!” 
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| Nachmittag die Leiche einer etmwc. 25 
Sabre alten unbefannten Frau, welche 
von den Wellen an den Strand ge= 
ſchwemmt worden war. Die Todte 
war augenfcheinlich nur kurze Zeit im 
Waſſer geweſen. Sie war ärmlich ge= 
| Kleidet, trug ein rofhfarrirtes Kleid, 
einen billigen Spitenfragen, braune 
Wolftrümpfe und Schnürfchuhe. Von 
diefen war der eine an der Seite ge- 
platt. An den Fingern hatte fie Tin- 
tenflede, woraus man folgert, daß fie 
roch furz vor ihrem Tode gejchrieben 
hatte. In den Kleidern der linbe- 
fannten wurde nur eine gewöhnliche 
Tlaagenadel mit dem Wort „But-in- 
Bay“ gefunden. Die Leiche mourbe 


Nahrungs⸗Autorität 


Ein berühmter englifcher Arzt der uns erfucht, 
jeinen Hamen nicht zu veröffentlichen) fagt von 


rape"Nuts 


„an Fällen 


von 


langfamer Berdauung, Alangel an 


Magenfäften und Schwäde ii diefe Nahrung unfhähbar‘‘ 


Setst der Grund: 


Die aroße Mafle der menfchlichen Nahrung bejteht aus Stärke in irgend einer Form — Brot, Badmwaare, 
Kartoffeln, Reis, Getreide wie Hafer, Weizen, Roggen, Gerfte ufm. 


Dieje Art Nahrung, wenn richtig verdaut, liefert die „Energie“, aber da liegt die Schwierigkeit. 
und Zuder in Nahrung werden von der Leber und den Eingemweiden verbaut. 


Stürfe 
Menn diefe Organe überarbeitet 


find oder fehmach werden, jo wird die Nahrung nicht ganz verbaut und liegt in der warmen Feuchtigkeit des Kör- 
per, bis fie verfault, Gafe erzeugt und dadurch Beunruhigungen und die Anfäge von Leber- und Eingemeide-Lei- 

\ den verurfacht und häufig Blinddarm-Entzündung. 
Um diefem Uebel abzubelfen, wurde Grape-Nut3 erfunden, in melchen die ftärfehaltigen Theile von Weizen 

und Gerfte durch langes Einmweichen, Wärme und Zeit in Zuder verwandelt werden — genau diejelbe Methode, 


die der Körper bei der Verdauung anmendet. 


barer und [hmadhafter Weije verfieht. 


Die Londoner „Lancete Jagt: 


Wenn man daher Grape-Nuts iht, genießt man verdaute Nahrung, 
die zur fofortigen Verdauung und Aifimilirung geeignet ift und den Körper mit den nöthigen Nährftoffen in lög- |. 


nn ieh 


„Die beachtensmwerthen Ergebniffe unferer Analyfe zeigen ein porzügli- 
ches Progent-Verhältnif von Proteid, Mineral-Stoffen und lösbaren ECarbo- 


hydrates. 


Die mineraliſchen Stoffe ſind reich an Phosphorſäure. 


„Grape⸗ 


Nuts“ wird als eine Gehirn- und Nerven-Nahrung beſchrieben, was im— 
mer man darunter verſtehen mag. Unſere Analhſe zeigt jedenfalls, daß es 
eine äußerſt nahrhafte Speiſe iſt, denn ſie enthält die Beſtandtheile einer 
vollſtändigen Nahrung in ſehr befriedigendem und reichem Verhältniß und in 
leicht verdaulichem Stadium.“ 


Die Nahrung iſt natürlich vorverdaut durch Hitze, Feuchtigkeit und Zeit. Das ware iſt daderch erzeugt und 
die Verwandlung von Stärke in Zucker vorgenommen. 

Eine perfekte Nahrung für Leute mit ſchwacher Eingeweide-Verdauung, die gewöhnliches Brot und ſtärke— 
haltige Nahrung benöthigen, dieſelbe aber nicht verdauen können. 

Für Athleten, Kopfarbeiter und das ſchwächſte Baby. 


Bär Babies ‚siehe 


man ————— drei oder vier — voll der Ravrune. 


Einen Bollar werth 


frei für 


jeden Rheumatismus-Peidenden 


Ah verlange feine Bueptans- Beine Gmpfeblung— 
keine Sicherheit. G3 aibt fein Rijiflo — nichts zu 
zahlen, weder jeßt noch jpäter. Jeder Rheumatis- 
mus:Leidende, der mein Heilmittel nicht kennt, Tann 
einen vollen Dollars werth toftenfrei haben, um e5 
zu verſuchen. 

Ich mache dieſe liberale Offerte bereitwilligſt, denn 
ich weiß, dak Dr. Shoop’s Rheumatiſches Heilmittel 
zuperläjfig ift und immer die befte Hilfe bringt, die 
eine Medizin bringen fann. Jahre vorher, ebe ih 
diejes Mittel entoedte, ftudirte ih die Natur von 
Rheumatismus. Deun Rheumatismus ift in Wirk: 


lichteir 
Kryitallifirtes Gift! 


Guer Blut ift immer mit Gift angefülkt—das 
Gift, meidhes Ahr cht und trinkt und in Euren 
Körper einafhmet. Das Blut dient dazu, Diejes 
Gift aufzulöjen und auszufheiden. Und die Rieren, 
welche vie Filtrirer des Blutes ſind, dienen dazu, 
ba® Blut zu reinigen und «3 -wieder dem Körper 
rein zuzitführen, um mehr Gift aufzufangen, iels 
eS fie dann wieder ausjcheiden. 

Aber mandhmal verjagen die Nieren. Und mands 
mal janmeln ji aus diefer oder jener Urfacdhe 10 
viele Gifte im Blute an, dab fie dieje nicht abjor= 
biren fünnen. Dies ift der Unfang von Rheumatis— 
mus. Das Gift fammelt ſich an und kryſtalliſirt ſich. 
Dieſe Kryſtalle ſehen aus wie tleine Zucker lör ner 
oder wie feiner weißer Sand. Sie Keiſen mit dem 
Blut und nehmen an Größe zu. Dann, wenn das 
Blut ſie nicht mehr länger mitführen kann, ſetzt 
— Ki in ein Gelent—auf einen Knohen—irgend: 

oa 

Der ftehende Shmerz in Eurem ar die dumpfe 
Bein in Eurem Arm an einem regneriihen Tage— 
dies find die Außerlihen Anzeichen diejer verborges 
nen Kryſtalle. Und die verfrümmten Glieder und 
bie unausiprehlichen Cualen des Leidenden, welcher 
feine Symptome jahrelang unbeadhtet eelajien hat, 
find Veweije dafür, zu mwa3 vernadläfjigter Rheu— 
matismus führen faun. 

Rbeumatismus ſchließt ein Hüftweh. Hitftgicht, 
neurale iſche Gichtdenn alle dieſe Leiden rühren vou 
— —— Giften im Blut her. 

Es iſt klar, daß zuerſt das Gift entfernt werden 
muß. Aber dies iſt nicht genug. Die Bildung des 
Giftes muß beſe itigt werden, ſo daß die Natur Ge— 
legenheit hat, die bereits gebildeten Kryſtalle auf⸗ 
zulöſen und auszuſcheiden. enn dies nicht geſchieht, 
kann von einer Heilung—einer nachhaltigen Linde— 
Bin nicht die Nede fein. 

Ich forichte in der ganzer Welt nach einem Spe: 
zifitum für Rheumatismus—ein Mittel, weiches ich 
oder irgend ein anderer Arzt mit vollem Vertrauen 
berfhreiben fönne—ein Mittel, auf welches wir uns 
nit nur gelegentiid, fondern immer verlaijen fünz 
nen. Ten die Geißel von Rheumatismus ıft überall 
und wirtliche Hilfe ift jelten. 


Ah erperimentirte ziwanzig Jahre, ehe =. übers 
zeugt war, daß ich ein ficheres ne für 
ihredlihe Krankheit batte—ein Mittel, mweldhes u 
nur die Gifte ausjcheidet, fondern auf die Bildung 
derjelben verhütet. 


Eine fihere Heilung 


Das Gebeimniß lag in einem wunderbaren demi«- 
fen Mittel, welcdes ich in Deutichland fand. . 
ich es gefunden hatte, wußte id, dab ih ein R 
matismus-Heilmittel beritellen tönne, welches t = 
fählih jider ift. Aber fjogar dann noch, che id «3 
verfändete— ehe ih ihm meinen Namen gab—fielte 
ih mehr al3 2000 Verfuhe damit an. Und meine 
Vehlichläge betrugen nur 2 Prozent. 


Dieſes deutihe hemiihe Mittel it nit nur der 
einzige Beitandtberl, welchen ik in Dr. Shooy’s 
Rheumatiihen Heilmittel verivende—aber e3 madte 
das Mittel möglid— machte eine Errungenfchaft mögs 
lich, welche, wie ich glaube, in keiner anderen Weile 
hätte herbeigeführt werden fönnen. 


Diejes hemifche Mittel war fehr theuer. Der ZoM 
tar jebr hoch. Am Ganzen Loftet c$ mich $4.90 das 
VBiund. Aber was find die $4.90 das Pfund für 
ein gutes Mittel für die jchmerzhaftefte Krankheit 
der Welt > Für eine Wwirflige Linderung von den 
größten Dualen, welche der Menjchheit befannt jind! 


Ih will damit nicht jagen, dab Dr. Shogv’3- - 
Rheumatifhes Heilmittel verfnöherte Gelente Mies 
der in WYleiih umjegi— das ift unmöglid. Aber e3 
icheidet aus dem Blut die Sitte aus, die Schmerzen 
und Anjhwellungen bverurjachen, und dann jind bie 
Chmerzen und Schwellungen beigelegt—die Leiden 
beigelegt — der Rheumatismus bDeigelegt. Deshalb 
Tann ich dieje liberale Offerte mahen— deshalb Fan 
ih den erften Dollar ausgeben, jo dab Rheumas 
tismus-Leidende in der ganzen Welt mein Keilmits 
tel fennen lernen können. 


Schreibt an mid 


Die Offerte gilt für Ale, überall, die mein Mits 
ber br müßt an 
wich ide gen der Anweifung des freien Dollar: Padets 
reiben. Ah jhide Euh eine Anmweifung an Eus 
ten Apotbeter, welde er cbenjo bereitwillig an» 
nimmt, al3 cr einen Dollar annehmen mürde. Gr 
reiht Euch von feinen Regalen ein Standard Gröke 
Vadet und jhidt mir die Rehnung. Ahr gebt keine 
Veriprehungen—teine Verpflichtungen ein. Alles, um 
was ih Euch erjuche, iit zu iehreiben—jpreibt Beute. 
Ah werde Euch auch noh mein Buch über Nheumas 
tismus jchiden. E3 ift frei. E83 wird Euch Helfen, 
Euren Fall zu veritchen, Adrejjirt Dr. Shoop, Bog 
€, 609, Racine, Wis. 


tel noch nicht derfucht haben. 


Milde Fälle werden oft duch ein Padet geheilt. —Berfauft in vierzigtaufend Apotheken. 


Dr. Shoop’s Rheumatisches Heilmittel 


dem Bejtaiter Blod in Wilmette über: 
geben. 

Der 38 Jahre alte Henry Rent 
murde von feinem Stiefbruder Chas. 
MWiengard geftern Abend in der fyami- 
ltienwohnung, 742 Auftin Ave., nach 
borangegangenem Streit angeblich mit 
folder Wucht über den Kopf aejchla- 
gen, daß er eine flaffende Schädel- 
mwunde erlitt. Rent wurde nad) dem 
County = Hofpital gebracht. 
Bruder entmwich. 

Der 22 Jahre zählende Ihomas 
O'Brien ift in Verbindung mit dem 
bor einigen Tagen angeblich gemachten 
Berfuh, Frank Gagen zur Flucht aus 
dem Counthngefängniß zu verhelfen, in 
der Nähe jeiner Wohnung an der 50. 
und PBaulina Str. gejtern Aben. von 
Geheimpoligift Hart verhaftet worden, 


und, mie die Polizei behauptet, werden 


in allerfürzefter Friſt zwei ambere 
Männer gefänglich eingezogen werden. 
Dieſe und O'Brien ſollen Gagen am 
Tage vor dem angeblichen Befreiungs— 


verſuche im Countygefängniß aufge- 


ſucht und mit ihm geſprochen haben. 
Geheimpoliziſt Hart ſtand in der Nähe 
und erkannte angeblich O'Brien. 
Hermann Mangels, alias Lefty, iſt 
heute unter dem Verdacht feſtgenom— 
men worden, einer der beiden Burſchen 
zu ſein, welche am 8. März früh 
Morgens in die Speiſewirthſchaft von 
Faddis & Yerkes, Nr. 128 Fifth Abe., | 
famen, zu effen bejtellten und dann, | 
während die Kaflirerin ihren Auftrag 
in der Küche meldete, mit einer Zigar— 
renfijte, in melcher fich die Kaffenein- 
nahme, $23 befand, verbufteten. 
Angebli ijt Mangels bereits erfannt 


morden. 
— — — — — 


In Berhandlung. 


Die Schlichtung des Gewandmacher-Aus-— 
ſtandes. — Sitzung des Gießerei— 
Befiter» Derbandes. 


E. PB. Shea, Präfident des Natio- 
nalverbandes der Frachtfahrer, Präſi— 
dent Chas. Dold von der Chicagoer 
Federation of Labor, Geſchäftsagent 
McCarthy von den Rollwagenfahrern, 
und James Barry, Geſchäftsagent 
der Gepäckfahrer, unterhandeln zur 
Zeit als Vertreter des von der Federa— 
tion of Labor zu dieſem Zweck einge— 
ſetzten Ausſchuſſes mit Martin J. 
Iſaacs, dem Anwalt der National 
Wholeſale Tailors' Aſſociation, wegen 
Beilegung des Ausſtandes der Ge— 
wandmacher. Sie hatten ſich an E. 
V. Price, den Präſidenten jcnes Ar— 
beitgeber = Verbandes, gewandt, und | 
biefer hatte fie an Haacz verwieſen. 
Der genannte Verband nimmt den 
Standpunkt ein, daß überhaupt kein 
Ausſtand im Gange ſei, und verweiſt 


Sein 


1.8., 15. 2, 2m 


Deutſches Theater in Powers’, 


Am kommenden Sonntag der Mofer’fh 
Schwan? „Der Bibliothefar*. 


Eines der beiten Stücke des vor zwei 
Jahren verſtorbenen Luſtſpieldichters 
Guſtav von Moſer, der vieraktige 
Schwank „Der Bibliothekar“, wird am 
nächſten Sonntag Abend in Powers' 
Theater gegeben werden. Es iſt dem 
hiefigen Publikum zwar nicht fremd, 
hat aber ſeit einer Reihe von Jahren 
nicht mehr auf dem Spielplan geftan- 
den, fo daß e3 vielen Iheaterbejuchern 
eine Novität fein wird. Mofer läßt in 
dem „Bibliothekar“ feinem liebenswür- 
digen Humor voll die Zügel fchießen, 
und da er Jich auch in diefem Stüd ala 
| Meifter der feinen Mache zeigt, fo ift 
| Sedermann, der im Iheater gerne mit 
Grund lacht, der Beſuch der Vorftel- 
lung zu empfehlen, zumal die Rollen- 
ı befegung eine außergewöhnlich gute ift, 
mie das nachftehende Perfonalverzeich- 
niß bemeift: 


Marsland, Gutsbeſitzer........... Ludwig Kreiß 

Edith, deſſen Tochter Gertrud Müller 

Sarry Mars land, jein Neife........‘ Mar Agerty 

FROCHOWGEN. son enden Verthold Cprotte 

Lothair Macdonald, defien Netfe.. 

Eva Webiter, Geiptelin von Edith. 

Eliie HKramm 

| Carab Gildern, Goudernante bon Marsland.. 
Hedwia Beringer 

Leon AEMEBRIE. u. 0. 0nenenannace Louis — 

Gibſon, Schneider 

Dickſon, Wirthin von Lothair 

Robert, Dioliotoefar 

John i 


..Eurt Start 


Lindner 

Tripp, Kommiſſionär.............. — Schulz 
nor Erefutor Louis Fichtner 
Albrecht Knüpfer 
Ein Kommiſſionär Hermann Berger 
Der erite Alt fpieit in London; die übrigen 

auf dem Landiig bei Marsland. 

Spielleitung Berthold Eprotte 


Der Vorverfauf der Site beginnt 
morgen an der Kafle von Pomers’ 
Theater. 


* * * 


Für die dritte Schüler -Matinee, 
welche auf kommenden Montag ange— 
ſetzt iſt, hat die Direktion das Frey— 
tag'ſche Luſtſpiel „Die Journaliſten“ 

zur Aufführung gewählt. 

Die Rollenbeſetzung iſt wie folgt: 


Oberſt a. D. Berthold Sprotte 
Ida, ſeine Tochter srieda Echul; 
Adelheid Runeck Camilla Marba 
Senden, Gutsbefiger tar Agerth 
prof. O Idendorf, Nebalteur der Zeitung 
‚Union on“ Eurt Stark 
Redalteur der Zeitung „Union“. 
Sigismund Elfeid 
us, Mitarbeiter der Zeitung „Union“. 
&ı iſtav Kieemann 
Kaempe, Mitarbeiter der Zeitung „Union“ 
ae an En Re Cudwig Kreiß 
Buchdrucker Hnening, Eigenthümer der 
„Union“ Louis Praetorius 
Faltotum. Avenig 
Redalteur der Zeitung 
Schmidt 


— 

Emil Marz 

PBiepenbrint, Weinhändler ur“ W — 
Adolf Schumacher 


Ber g 


Mueler 
Blumenberg, 

„Goriolan 
Shmod, Mitarbeiter der Zeitung „ 


Lotte, feine Frau 
Vertba, ihre Tochter Clara Lappin 
Kleinmichel, Bürger und Wahlmann..W. EChaf 
| sriß, fein © Louis Fichtner 
Juſtizrath Georg Kieck 
Eine fremde Sängerin. Maibilde Dierf3 
Korb, Schreiber dom Gute REED UND 
Gros 


auf die Zahl der an Stelle der „ausge= | & 


fhiedenen“ eingetretenen Leute. Soll- 
ten die Verhandlungen ich zerichla= 
gen, jo werden die Ausftändigen von 
den TFrachtfahrer- und anderen ©e- 
merfichaften thatfräftige Unterftügung 
erhalten. 

Vierzehn Mitglieder des Verwal— 
tuagsrathes der National Metal | 
Trades' Affociation find im Aubditos | 
rium mit den VÖrbereitungen zu der 
Sahresverfammlung diefes Verbandes | 
befhäftigt, welche morgen und über: | 
morgen in jenem Hotel abgehalten 
merden fol. In der Berbandäper- 
fammlung follen die Metallinduftrie 
berührende ‚wichtige Fragen zur Be: 
Tpredung gelangen. Der Verband 
zählt etwa 500 Mitglieder und feht fich | 
aus Arbeitgebern von Metallarbeitern, 
Maſchiniſten uſwp. zufammen. HN. 
Eovell, Brooklyn, N. Y.,.ift gegenmwär= | 
tig Präfibent, und Robert Wuejt ift 
ver Sefretär des Verbandes. 


— — —— — — — 


Vergiftet ſich. 


Die 22jährige Leona Graves iſt 
in ihrer Wohnung, 675 Blue Island 
Ave., heute früh an Potaſche geftorben, 
die ſie, wie ihr Mann, John Graves, 
vermuthet, in ſelbſtmörderiſcher Ab— 
5 verichludt hatte. Granes machte 

Ige des Ichweren Stöhnens feiner 
Gattin auf und holte Dr. M. Weib- 


| topf, 885 Afhland Ave. Bei deffen An- 
Aa ** — * an: eier — tobt. 


zeit 


Die , Spielleitung wird bon ps: 
Marr bejorgt werben, 


ee — 


Ih biete Dir Gefundheit an. 
Warum millft Du länger leiden, 
wenn eine Kur fo fiher und fo billig zu 
haben ijt? Dr. Pufhed heilt alle Ner- 
| ven=, Blut=, Leber-, Nieren- und Ma- 
| genleiben, Rheumatismus, Katarrh 
ı und allgemeine Schmäde. Auch alle 
Frauenkrankheiten. 22n3,220p 

—- 1 


&ie protefiren.. 


Vertreter von 40 außerhalb bes 
Staates Yllinois inforporirten Ver— 
| fiherungs = Gefellfchaften Haben im 
ı Superior = Gericht ein Einhaltäver- 

| fahren angeftrengt, um womöglich bie 
| | Geinsichung der angeblih zu hoben 

Steuern zu vereiteln, die.man den bie- 

figen General = Agenturen dieſer Ge⸗ 

ſellſchaften auferlegt hat. Es wird gel⸗ 

tend gemacht, die Steuerbeträge ſei 

nach den Prämieneinnahmen berechnet 
worden, welche die Geſellſchaften aus 


| 
| 


Chicago bezogen haben, ohne daß man & FE 


die von ihnen erjebten Branbverlufle 
davon in Abzug gebracht Hätte, 
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Entered at the Postoflice st Chicago, ZIL, e 
wecond c;ass matter. 


Drei auf einmal. 
} 
Den Krieg mit zwei Fronten hat 
Großbritannien no nie zu führen 
gehabt. Im Gegentheil ift e3 meift 
in der angenehmen Lage geivefen, dem 
Feinde mit Hilfe von Bunbesgenofjen 
minbeftens zmei Fronten enigegen- 
ftellen zu fünnen. Deffenungeachtet ift 
eö jtet3 darauf bedacht gemwejen, feine 
Kriegsflotte fo ftarf zu erhalten, daß 
fie den vereinigten Ylotten der zwei 
nächſt ſtarken Laͤnder gewachſen iſt, — 
wenigſiens auf dem Papier. Die bri— 
tiſche Flotte war alſo — theoretiſch — 
von jeher im Stande, gleichzeitig die 
franzöſiſche und die ruſſiſche, oder die 
ruſſiſche und die deutſche oder jede be— 
liebige andere Kombination von zwei 
Seemächten zu ſchlagen. Jetzt hat aber 
die Regierung im Herrenhauſe zu— 
geſtanden, daß ihr dieſes Uebergewicht 
noch nicht genügt, ſondern daß ſie 
ſyſtematiſch darauf hinarbeitet, es im 
Nothfalle auch mit drei feindlichen 
Flotten aufnehmen zu können. Der 
erſte Lord der Admiralität meinte, 
Rußland habe allerdings zur See 
— Verluſte erlitten, aber die große 
ranzöſiſche Flotte habe ihre Tüchtig— 
keit aufrecht erhalten, die Ver. Staaten 
und Deutſchland ſeien als neue ge— 
wichtige Seemächte aufgetreten, und 
Japan habe gleichfalls eine über— 
raſchende Stärke bekundet. Viscount 
Goſchen, der Schatzkanzler, fügte hinzu, 
jede Macht, die auch nur zwöolf 
Schlachtſchiffe bis auf 100 Meilen 
an die britiſche Küſte heranbringen 
könne, müſſe als möglicher Bundes— 
penafie bon zwei anderen Mächten in 
eiracht gezogen werden, mit denen 
Großbritannien zu fämpfen haben 
könnte. Alfo müfle die britifche Flotte 
auf einen Krieg mit drei Fronten vor- 
bereitet fein und nicht nur alle ver- 
alteten Kriegsschiffe ausmujftern, auch 
wenn fie noch feetüchtig find, fondern 
möglichit viele neue Schlachtfchiffe und 
Panzerfreuzer bauen. Die Flotten- 
ausgaben in ben leßten zehn Jahren 
feien allerdings enorm geiwefen, aber 
Das laffe fich eben nicht ändern. 


Da Großbritannien immer nod) das, 


keichite Land Europas ift, jo mag 
ed, troß bes beftändig zunehmenden 
„Pauperismus“ in feinen Großftädten 
und Induſtriemittelpunkten und trotz 
der Einbußen, die fein Seehandel er- 
litten bat, die ihm zugemuthete Bürde 
zu tragen bermögen. &3 ift aber ficher- 
lich ein Irrthum, daß e3 ich lediglich 
durch die ziffernmäßige Ueberlegenheit 
ſeiner Kriegsflotte gegen die Gefahren 
ſchützen kann, die es durch ſeinen Län— 
derhunger und ſeine Einmiſchungs— 
ſucht ſelbſt heraufbeſchwört. Hinficht 
lich der Anzahl feiner Schiffe und 
ihrer Beſchaffenheit war das ruſſiſche 
Geſchwader im Gelben Meere der japa⸗ 
niſchen Flotte mindeſtens gleichwerthig, 
und» dennoch wurde e3 bei jedem Zus 
jammenftoße jo arg mitgenommen, 
daß nad ‚wenigen Monaten nicht 
mehr von ihm übrig tar. Auch das 
zweite Geſchwader iſt äußerlich ſtark 
genug, wagt ſich aber nicht einmal an 
den Feind heran. Es ergibt ſich hier— 
aus, daß bedeutend mehr auf die Tüch⸗ 
tigfeit der Mannſchaften und die Zn: 
telligenz ihrer Offiziere anfommt, ala 
auf bie Zahl und Güte der Schiffe 
und Kanonen. Ob aber Großbritan- 
nien, das die allgemeine Wehrpflicht 
nicht einführen will, fehr viel mehr 
Schiffe wirklich gut bemannen und mit 
vorzüglichen Befehlshabern verſehen 
kann, bleibt erſt noch zu beweiſen. 
Wenn Deutſchland, dem die geſteiger⸗ 
ten Rüſtungen ja in erſter Linie gelten, 
feine SKriegaflotte beträchtlich ver- 
mehrt, jo wird e& auch jedes einzelne 
Shiff mit gut ausgebildeten Geeleu- 
ten und Marinetruppen bemehren und 
ohne Mühe die nöthigen gründlich ge- 
ſchulten Offiziere beſchaffen können. 
Es wird keine koſtſpieligen Fahrzeuge 
in den Häfen verroſten laſſen und ſie 
erſt beim Ausbruch eines Krieges in 
aller, Eile bemannen und beftücken, 
fondern es wird fie jederzeit zum 
Kampf gerüftet Haben und überdieg die 
nötbigen Referven in Bereitfchaft 
Halten. Andere Mäcte mögen das 
beutjche Beifpiel mehr ober meniger 
genau nahahmen. Daher fann es fich 
Ihließlich ereignen, dak Großbritan- 
nien, troß feiner riefigen Flottenaus- 
gaben, in einem Seefriege ebenfo trübe 
Erfahrungen mat, mie vor einigen 
Jahren im Landfriege gegen die Hand- 
voll füdafrifanifcher Boeren. Wahr- 
fheinlich würde es meniger Gefahr 
laufen, wenn e3 nicht fo viel Geld an 
die Vermehrung feiner Schiffe Tekte, 
jondern mehr Aufmerffamfeit auf die 
Ausbildung der Mannfchaften und die 
Schulung der Offiziere verwendete. 
Dazu gehört aber jehr viel Söragfalt, 
* Ausdauer und Fähigkeit, und gerade 
biefe Eiaenf&haften aehen in ber Regel 
ben britiichen Minifterien ab, bie ihre 
Hauptaufaabe in ber „Bolitif” er- 
bliden. €3 iit bedeutend leichter, im- 


mer mehr Geld aus den Steuerzahlern 


berauszupreifen, als bie vorhandenen 
Mittel möglichft gut zu gebrauchen. 


@8 ftinft nicht. 


Bergangene Woche ging burch bie 
eife die Meldung, der Delfönig 
n D. Rodefeller habe der auslän- 
Difhen Miffionsgefelichaft der Kon- 
‘4 tionaliften-Kirchen die Summe 
u $100,000 gefchentt: behuf3 Ver⸗ 
jenbung zum meiteren Ausbau ber 


& der 3 Japan 


anſtalten. Wie ſich der Exekutivaus⸗ 
ſchuß der Geſellſchaft zu dieſer Schen— 
kung verhüelt, ob er ſie annahm oder 
anzunehmen gedenke, darüber wurde 
nichts geſagt, aber heute wird aus Bo⸗ 
ſton gemeldet, daß 27 Geiſtliche der 


| genannten Kirche von Bofton und Um- 


gebung in einer gejtern abgehaltenen 
Verfammlung gegen die Annahme des 
Gefchentes Proteft einlegten. Der Pro= 
teft erging in Form eines von allen 
den 27 Geiftlichen unterzeichneten 
Shreibens an den zuftändigen Aus- 
fhuß,. in dem darauf hHingemiefen 
wird, daß gegen die (Standard Del- 
Gefelfchaft, deren Haupt Kohn D. 
Rockefeller ja ift, mieberholt jchmwere 
Anklagen erhoben wurden wegen ihrer 
„ſittlich anrüchigen und geſellſchaftlich 
verderblichen Geſchäftsmethoden“, daß 
es zur Zeit dringend nothwendig ſei, 
das öffentliche Gewiſſen aufzurütteln 
und gegen das Unrecht und die Uebel— 
thäter in's Feld zu führen und, daß 
die Kirche als die ſittliche Erzieherin 
und Führerin des Volkes ſich von jeder 
Gemeinſchaft mit dem Uebel, das zu 
verdammen ihre Aufgabe ſei, frei hal— 
ten müſſe. Die Annahme einer ſolchen 
Schenkung aber bedtaͤnge eine gewiſſe 
Ehrenbezeugung gegenüber dem Geber 
und ſetze den Verwaltungsrath und 
mittelbar die Kirche dem Vorwurf 
aus, die in's Spiel kommenden ſitt— 
lichen Fragen zu mißachten. Deshalb 
proteſtirten die Unterzeichneten gegen 
die Annahme der Schenkung, und 
falls dieſelbe ſchon erfolgt ſei, erſuch— 
ten ſie um die Zurückſendung des 
Geldes. 

Dieſes Schreiben wurde von einem 
Ausſchuß dem gerade in Sitzung be— 
findlichen Verwaltungsausſchuß der 
Miſſionsgeſellſchaft perſönlich über— 
reicht, bei welcher Gelegenheit die 
Mitglieder des Proteſtausſchuſſes noch 
weiter auf die Frage eingingen und den 
Proteſt eingehender begründeten. Sie 
ſtießen aber auf Widerſpruch, und als 
die Konferenz nach zweiſtündiger De— 
batte ihr Ende nahm, war es noch un— 
entſchieden oder doch unbekannt, wel— 
che Anſicht durchdringen würde. Die 
Entſcheidung des Verwaltungsaus— 


werden. 
* * * 

Welche Gründe in jener Konferenz 
für die Annahme der Schenkung 
in's Feld geführt wurden, wird nicht 
geſagt, man kann ſie aber leicht genug 
errathen. Wahrſcheinlich würden ſie 
ſich ſchon bei flüchtigem Hinſchauen als 
Variationen eines einzigen „Grundes“ 
entpuppen, der gar kein Grund iſt, ſon— 
dern nur eine Entſchuldigung; und 
zwar eine Entſchuldigung, die bei 
Lichte betrachtet ſehr faul und unſitt— 
lich iſt, dafür aber auf ein ehrwürdiges 
Alter und allgemeinſte Anerkennung 
hinweiſen kann. Sie heißt „non olet“ 
— es ſtinkt nicht! Das Geld ſtinkt 
nicht, gleichviel wie“ übelriechend bie 
Quelle iſt, aus der es kommt. 

* * * 


„Es ſtinkt nicht,“ ſagten die alten 
Römer; vor ihnen werden daſſelbe in 
ihren Sprachen die alten Egypter, Ba— 
bylonier und Aſſyrer geſagt haben und 
wieder vor dieſen die klugen Köpfe der 
noch älteren Völker, von deren Leben 
nicht einmal die dürftigſte Kunde zu 
uns kam. Das „non olet“ war zu al— 
len Zeiten und bei allen Völkern ein 
bekanntes Wort, und es iſt es heute 
noch. Es iſt vielleicht nicht älter als 
die Sittengeſetze, aber es kann ſich 
wohl rühmen, allgemeiner und freudi— 
ger befolgt worden zu ſein, als jene. 
Ein ob ſeiner Meinung über jenen 
Proteſt befragter Chicagoer Geiſtlicher 
erzählte als Antwort folgendes Ge— 
ſchichtchen: „Bei einer Methodiſtenver— 
ſammlung wurde um Gaben gebeten. 
Ein bekannter berufsmäßiger Spieler 
zog eine 85-Bill aus der Taſche, er— 
klärte, er habe ſie im Spiel gewonnen 
und frug, ob man fie annehmen molle, 
„Sa,“ antwortete der vorjitende Pa= 
ftor nach furzem Zögern, „der Teufel 
bat fie lange genug gehabt.“— Auf eine 
ähnliche Umjchreibung des alten „E3 
ftinft nicht,” Tiefen ausnahmslos die 
Ausführungen und Erklärungen aller 
der anderen Geiftlichen hinaus, die fich 
zugunften der Annahme der Rodefel- 
ler’ichen Schenkung erklärten. 

€3 jtinft aber doch und erzeugt 
neuen Gejtanf. Man darf behaupten, 
daß gerade das „non olet“ für jehr 
viel Gejtanf ‚verantwortlich ift. Das 
übelgemonnene Geld, das verfchentt 
wird, ijt allemal mehr oder meniger 
Beitehungsmitte. Mit ihm erfauft 
fich der anrüchige Halsabfchneider und 
Spieler, Spefulant und Schmindler 
den Eintritt in die anjtändige Gefell- 
Ihaft und deren Duldung. &3 ijt der 
Maultorb und Knebel, die, fomweit die 
Geber in Betracht fommen, den beru= 
fenen Befämpfern der Unfittlichkeit 
angelegt mwerden, und berwirrt und 
ihädigt den Gerechtigkeitsfinn des 
Voltes. Gemiß, man verpflichtet ich 
dur die Annahme übelgewonnener 
Gelder nicht zur Billigqung der jchlim- 
men Wege und fährt tapfer fort, gegen 
das Spiel, den Altoholteufel, den Spe- 
fulationsfehmwindel und ben blutfauge- 
riihen ITruft zu zetern, aber — wird 


Schlechles Blul 


Iſt die Urſache der meiſten Krankhei— 
ten und Leiden des menſchlichen Kör— 
pers. Es affizirt jedes Organ und 
jede Funktion, führt zu Katarrh, 
Dyspepſie, Rheumatismus, dem ſchwa⸗ 
chen, müden, hinfälligen Gefühle und 
ſchlimmeren Leiden. Nehmt 


Hood’s Sarsaparilla 


€3 reinigt und bereichert dad Vlut, mie 
fein andereö Mittel e8 vermag. 


Um eugniffe bon munderbazen Zei 


— 


ſchuſſes ſoll erſt ſpäter bekannt gegeben 


Abendvoit, El 


das viel Eindruck machen auf jene 
Herren, wenn nachher der tap— 
fere Vorkämpfer für Tugend und 
Reinheit verbindlich lächelnd dem li— 
beralen Berufsſpieler, reichgewordenen 
Schnapswirth oder Börſenſpekulanten 
die Hand drückt und dienſtbefliſſen um 
den „Truſtmagnaten“ herumſchwän— 
zelt, weil der eine Schenkung machte 
oder vielleicht machen mag? Das heißt — 
Eindruck wird's auf den denkenden ar— 
men Teufel, den derſelbe Herr kaum ei— 
nesBlickes würdigt, ſchon machen, aber 
derſelbe dürfte ſchwerlich zum Guten 
wirken: wo er nicht Verachtung zeugt, 
wird er die Anſicht reifen laſſen, daß 
es eigentlich recht dumm iſt, wenn man 
ein Gewiſſen hat und nicht auch macht, 
was man machen kann, und nimmt, wo 
und wie man's (das Geld) kriegen 
kann, denn „es ſtinkt ja nicht“. 
Verſchiedene der Geiſtlichen, die ſich 
für die Annahme der betreffenden 
Schenkung erklärten, ſagten, dieſelbe 
verpflichte zu nichts. Das iſt aber Un— 
ſinn. Für nichts iſt nichts. Jede An— 
nahme eines Werthgeſchenkes verpflich— 
tet und doppelt dann, wenn um das 
Geſchenk erſucht worden iſt, wie aller 
Wahrſcheinlichkeit nach im vorliegenden 
Falle und ganz gewiß in den allermei— 
ſten ähnlichen. Zum mindeſten ver— 
pflichtet ſie zu Dank und Rückſichtnah— 
me und wenn man ſich derſelben klei— 
nen Gebern gegenüber hie u. da zu ent— 
ziehen ſucht, ſo heißt das doch ſchließ— 
lich dem einen Unrecht ein neues hin— 
zuzufügen, wodurch das erſte aber nicht 
beſſer gemacht wird — und großen Ge— 
bern gegenüber verſucht man das gar 
nicht. 
Der Proteſt jener 27 Boſtoner 
Geiſtlichen war ſehr am Platze und 
verdient Nachahmung zu finden; ob er 
Erfolg haben wird, das ſcheint aber 


noch ſehr zweifelhaft. 
Die Feuerwehr im Wahlkampf. 


Wer kommt daher? Die Feuerwehr! 
Auf raſſelnden Wagen, Den Harlan 
zu jagen, Auf's Haupt ihn zu ſchla— 
gen. Mit Leitern und Spritzen, Dem 
Dunne zu nützen, In's Amt ihn zu 
flitzen. Mit Hurra und Huſſa, Für 
den Dunne ſind ſie da! — 

Und warum aud nicht? „Man muß, 
fich gegenfeitig unterftügen,“ lautet der 
Kehrreim eines befannten Theater= 
Kouplets. Und der eine3 anderen: 
„Es will halt ein jeder eine Eleine Ab- 
mechslung haben.“ Ein jeder — dazu 
gehört auh der Feuerwehrmann. 
Schon lange haben fie darnac)  ge= 
ftrebt, die Männer von der Sprite, 
fich ihr Leben etwas abmechslungrei- 
cher zu geitalten. Sie jind jebt, gleich 
Uncle Sam3 Soldaten, fozufagen im- 
mer im Dienft. Was allerdings nicht 
bejagt, daß fie immer arbeiten müßten. 
Der mirfliche Löfchdienft mag, mie 
fürzlich nachgemwiefen wurde, in vielen 
Fällen durchſchnittlich kaum einige 
Stunden in der ganzen Woche betra— 
gen. Aber wie der Soldat, auch wenn 
nicht exerziert wird, doch immer im 
Bereich der Kaſerne und des Dienſt— 
rufs gewärtig ſein muß, ſo muß der 
Feuerwehrmann immer bdienftbereit 
fein und allezeit im Spritenhaus fein, 
mit Ausnahme de3 wöchentlichen Ur= 
laub3, der mwirklich ehr fnapp bemef- 
fen ift. Da wird das freilich oft recht 
langweilig in den Gpribenhäufern, 
bei der vielen „freien Zeit ohne Yrei= 
heit“, und e3 ift nur natürlih, daß 
der Wunf nad) mehr Treiheit be= 
fteht. 

Diefer Wunfch, wie befannt, hat zu 
dem Verlangen nad Einführung des 
Smeilchichten- Planes geführt, demzu— 
folge jeder Feuerwehrmann nur no 
täglich zmölf Stunden im Dienft fein 
und die übrigen zwölf Stunden für 
fih haben fol . Leider fommt au 
hier wieder die leidige Geldfrage in’s 
Spiel. Die Stadt hat das Geld nicht, 
um die Feuerwehr-Mannfchaft zu ver= 
boppeln, mie dies gejchehen müßte, um 
unter dem geplanten Ghitem den 
Teuerfhuß aufrecht zu erhalten, den 
die Stabt jebt . hat und der auch fo 
Thon oft durhaus ungenügend tft. 
Alfo hat der jegige Mayor ich gegen 
die Bemilligung des geitellten Ver— 
langen3 erklärt und Die betreffende 
Vorlage it im Gtadtrathe niederge- 
ftimmt morben. 

Nun ift jedoch den FFeuermwehrleuten 
zu mwiffen gethan worden, daß Herr 
Dunne ihre Forderung begünjtigt und 
im alle feiner Erwählung dafür ein- 
treten würde. Wer die Nerficherung 
gegeben hat, mird nicht gejagt. Je— 
denfall3 fommt fie aus folcher Quelle, 
daft an ihrer Verläßlichkeit fein Zimei- 


fel aehegt wird. Und daraufhin hat- 


geitern der Verband der Feuerwehr: 
leute den fürmlichen Befhluß gefaßt, 
mit feiner ganzen Macht für Herrn 
Dunnes Grwählung einzutreten. S}e= 
des Mitglied wird aufaefordert, das 
Seinige zu thun, des Richter Ermäh- 
Iuna zu fihern. eben Zmeifel aus- 
zufchließen, wird‘ noch aanz ausdrüd- 
lich erklärt, daß diefer Befchluß aefakt 
wird — nicht, weil man etwa Grund 
au alauben hätte, daß Herr Dunne an 
Tahigkeit und allgemeiner Tüchtigfeit 
feinen Geaner übertreffe, daß er beile- 
res Verſtändniß für die öffentlichen 
Angelegenheiten habe oder größere Er- 
fahrung in folen Anaelegenbeiten: 
nichts von dem! Der Beſchluß wird ge— 
faßt und der Kampfruf ergeht, weil 
„Richter Dunne am beſten die huma— 
nen Grundſätze vertritt, für die wir 
kämpfen“. 
* * 

„Man muß ſich gegenſeitig unter— 
ſtützen“. Herr Dunne will erwählt 
werden, wozu er Stimmen nöthig hat. 
Die Feuerwehr will die halbtägige 
Dienſtfreiheit, wozu ſie einen willfäh— 
rigen Mayor nöthig hat. Herr Dunne 
iſt ihr Mann, alſo wird ſie die Macht 
ihrer Stimmen, die Macht ihrer Or— 
ganiſation und ihren Einfluß aufbie— 
ten, die Wahl zu entſcheiden zu Gun— 
ſten des Mannes, von deſſen Seite 
man ihr die gewünſchten Verſprechun⸗ 
gen gemacht hat. 

Soll man die 


unter Euch ohne Sünde ift, 
| 


4 ‚Mittwoch, den 


die Wahl ift frei, E8 ift ihr unbeftreit- 
bares, Recht, foldden Gebrauh bon 
ihrem Stimmrecht zu machen, wie e3 
ihnen am beiten erjcheint. Und wenn 
fie dabei mehr an den perfönlichen 
Vortheil ala an das Gemeinmohl den- 
fen: mas thun fie dabei mehr, ala mas 
alljährlih ITaufende und Hunderttau- 
ſende thun? Was thun fie mehr, als 
mas ber Trufthäuptling thut, der für 
die Partei ftimmt, die ihm bie höchjten 
Zölle” zum Schu feines Monopols 
verfpriht? Was thun fie mehr, als 
alfe diejenigen thun, die eine Partei 
oder einen Kandidaten unterftüßen, 
um ein Amt zu erlangen, oder einen 
fetten Kontraft, oder jonjt etwas, mas 
ihnen perfönlich zum Vortheil gereicht? 


ber mwerfe den erften Stein auf fie.” 
Der brave Mann, der — laut Scil- 
ler — an fich feldft zuleßt dentt, macht 
fich auf der Bühne fehr hübfch, fommt 
aber im gemwößnlichen Leben verzwei— 
felt felten und in der Politik noch viel 
feltener vor. Hier ift jeder für fi 
felbft „Nummero Eins”; und die 
Nummer fommt zuerft, nicht zulebt. 

Man mag die Feuerwehrleute „di3= 
zipliniren“, wenn fie im Wahltampf 
anftößige, mit ihren Dienftpflichten un 
bereinbgre Thätigkeit entwideln. Man 
fann ihnen nicht mehren und fann 
nicht hindern, daß fie H ihres 
Stimmredt3 zu threm Nuten bebie- 
nen, und dem Kandidaten helfen, der 
ihnen helfen will. "Das ift unvermeid- 
li, und mer es ändern wollte, müßte 
zunächft die menfchliche Natur, verän- 
dern. E83 hat auch vorderhand meiter 
feine Gefahr, fo lange die Schaar der 
öffentlichen Angeftellten nicht groß ge- 
nug ift, im Wahlfampf den Ausfchlag 
zu geben. Was hier vorliegt, ift einft- 
meilen nur ein fleine3 und harmlofes 
Vorfpiel deffen, mas zu gemärtigen 
jteht, wenn einmal, durch Vermirkli- 
Hung der Berftaatlihungs- und Ver: 
ftabtlihungs-Pläne das Heer der Un- 
gejtellten und Yemterhalter ftarf genug 
geworben ift, um durch die Macht fei- 
ner Organifation jede Wahl zu ent- 
fheiden und jede Verwaltung fich 
bienftbar zu machen: — ftatt der ge= 
mohnten Regierung des Volkes die Re- 
gierung der Steuerfrefler und FKrip- 
penbeißer fommt. 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Das Corneau⸗-Eigenthum an Wabaſh Ave 
verkauft. 


Ein Chicagoer Kapitaliſt, deſſen 
Name vorläufig noch verſchwiegen 
wird, hat das Corneau-Eigenthum, 
Nr. 545-549 Wabaſh Ave. zwiſchen 
Harmon Court und 12. Str., für 
8160,000 angekauft. An der Grundei— 
genthumsbörſe wurde es auf $130,690 
bemwerthet. Das Grundftüd hat 66% 
Fuß Front und 171 Fuß Tiefe. Vor 
einiger Zeit verkaufte 
Eorneau e3 für $90,000 an John 8. 
Adams und pachtete e3 wieder auf 99 
Sahre für $3825 jährlich und errichtete 
auf demfelben das jechaitöcige Gebäu- 
be, welches die „Sorneau Buggy Eo.“ 
jegt innehat. Nach dem Pachtvertrag 
hat der Pächter das Recht, den Grund 
und Boden für $95,000 zurüdzufaus 
fen, und der Käufer des Gebäudes, auf 
melchen diefes Recht übergeht, joll die 
Abficht haben, fih diefe Klaufel zu 
Nute zu machen. Die Corneau Buggy 
Eo. wird das Gebäude auf eine Reihe 
bon Jahren pachten. 

Das Eigenthum Nr. 1103 1115 
Milmaufee Apve., 125 bei 118 Fuß, ift 
für $40,000 von der Columbia Sfat- 
ing Rinf Eo. an Fidelia Wife verkauft 
morden. 

Das neun Wohnungen enthaltende 
Apartment = Gebäude Nr. 1442—44 
Leland Ape. hat Ayerfon ©. Gates für 
$35,000 an Emma ©. Brodman ver= 
kauft. 

See 

Briefe laufen ein jeden „Tag 
pon Leuten, welche e3 fatt find, Dof- 
torrechnungen zu bezahlen, und bie 
Gesundheit und Glüdfeligfeit im Ge- 
brauch von Forni3 Alpenkträuter-Blut- 
beleber gefunden haben. Diejes Mittel 
wird nicht in Apotheken verfauft, fon- 
dern nur direft durch den Eigenthü- 
mer, Dr. Peter Fahıny, 112—114 
©. Hohne Ave., Chicago, U. anz 


Chicago als Ehehafen. 


Edwin ©. Livingood, ein Anwalt 
in Reading, Pa., lutherifchen Glau- 
bens, und feine fatholifye Verlobte, 
Fl. Frames H. Divight, haben ji 
aeitern ir. Chicago trauen laffen, weil 
fie dies im ihrer Heimath wegen de3 
Einſpruches der beiderſeitigen Ver— 
mandten nicht durchjegen ıonnden. 
Auch Walter Z.Hea und Banfy Smith 
von Freeport, SU., ließen fich in Chi- 
cago heimlich die Rofenfefleln der Ehe 
anlegen und fehrten dann nad) Free= 
port zurüd. 

4 9. —— 
Kurz und Rem, 


* Im Fine Art-Building tft zur Zeit 
die halbjährliche Ausftellung der hiefi- 
gen Kleidermacherinnen im ange. 
Linda Roß Wade, die Vizepräfidentin 
der „National Dreßmalers’ Affocia= 
tion“, nimmt an den Verhandlungen 


teil. 
—s —— 
Niedrigite Raten nah dem Diten. 


bietet die Nidel Plate-Bahn. Mit foliden 
Durdzügen nach der Stadt New York und 
zwifchenliegenden Orten, fowohl via die 
Radawana: und Weit Shore-Bahnen, und 
nad Bofton und anderen Neuengland Punk. 
ten, bia der Nidel Plate- und Weit Shore: 
und Bolton & MainesBahnen, wird Weis 
fenden über dieſe beliebte mohlfeile Linie, 
alle modernen Bequemlichteiten, _ ausge: 
zeichneter Speifewagen = Dienft  offerirt, 
Mahlzeiten werden in den Nidel Plate Spei: 
ewaggons nah dem Amerifaniihen Klub 
62 ſervirt zum Preiſe von 35 Eis. bis 
zu $1.00. Keine Ertra:®reife für irgend ei⸗ 
nen Zug ber Nidel Plate-Bahn Ik 


Yrau Emma’ 


ee 


E. 


— 


verson 


1000-1008 Milwaukee Ave. 


&ı | Co., 


Wir kauften das ganze Sager von allgemeinen IDaaren von 


I. Schweizer, 2315 W. Harrifon Str., 
zu 5Oc am Dollar. 


4 Diefes Lager wird am Donnerftag Morgen zum Derfauf ausgelegt — eine 
Gelegenheit um die Hälfte an fatfongemäßen Waaren zu fparen. 


R Domeftics etc. 


Yard breiter, gebleichter Muslin, die 8c 
Sorte, per Yard 


Doppelt gelegter Bercales, 
10° Werthe, per Yard 


Baummwollene Waiftings, fanch geftreift 
und gemuftert, . werth 156, zu 


einer weißer Muslin-Cambric, 10 Quas 
lität, per Yard 


Partie Standard-Dualität Calicos, Die 36 
5c Sorte, per Yard 4 


Gute Qualität Schürgen:Gingham, 
per Yard 


Gebleichtes Handtuchzeug, die 9c Quas 
lität, per Yard 
Strumpfwaaren. 


Extra ſchwere baumwollene Kinderſtrümpfe mit 
dreifachen Knien, die Bce Qualität, 
fü 


die 
ehhte Farben, 5c 


Adc nahtloje Damen-Strümpfe, echtes 
Schwarz, per Paar 


Kurzwaaren. 


Kings 200 VYards Spulen-Zwirn, 4 Spu— 


A Haken und Defen, 2 Dutzend 
ür 

Alle Größen Sicherheit:Nadeln, per 
Dugend für 

Partie von eathersftithed Braid, Stüde 
don 6 Yards, 10 Sorte, für 


= 
Korjets. 
Alle mohlbefannten Fabrilate von Korjet3 — 


werth 81 bis $1.50, werden verkauft in ® 
2 Partien, 25e und 35e 


3e 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebtes Söhnchen 
Elmer 
im Alter von 8 Monaten und 14 Tagen ſanft 
entichlafen ift. Die Beerdigung, findet ſtatt am 
Freitag, den 24. März. um 11 Ubr Vormittags, 
vom Trauerhauſe, 850 Weſt North Ave. nach 
dem St. BonifaciusGottesacker. Um ſtilles Bei— 
leid bitten die trauesiden Hinterbliebenen: 
Alfred und Margarethe Triigmann, 
Eltern. ⸗ 
Clemens und Marie Triſchmann, 
John und Anna Brod, Großeltern. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Carl A. Greding 
im Alter don 3 Jahren, 8 Monaten und 10 Ta- 
gen nah langen fchmweten Leiden janjt im 
Herrn entfhlafen it. Die Beerdigung findet 
ftatt dom Trauerhaufe, 934 Weft 35. Place, am 
Freitag Vormittag um 11 Uhr nach Waldheim. 
Um ftilfes Beileid bitten die trauernden Hinter- 
bliebenen: 
Noja Greding, Mutter. e 
Der veritorbene Henry Gredinn, Nater. 
Henry und Arthur Greding, Brüder, 
Heinrich und Minna Greding, Groß— 
eltern, nebjt Berwandten, 


ö— Do — — —— 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine vielgeliebte Mutter 
Roſa Michels 
gm Mittwoch, den 22. März, im Alter von 68 
Sabren geitorben ift. Die Beerdigung findet 
jtatt am Freitag Vormittag, um 10 Ubr, vom 
Tranerbaufe, 137 25. Place, nah der St. Uns 
tbonius-Kirhe und von da nad dem Zt. Marien- 
Friedhof. Um jtille Theilnahme bitten _ Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Balentin Michel, Sohn. ı 
Enjanna Michels, geb. Schmit, 
Schwiegertodhter. 
Roſa Michels, Enlelin. 


Todes-Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, dab mein innigjt geliebter 
Gatte und unfer quter Echwager 
Friedrich Hannitein 
infolge eines Unglüdsfalles plöglih geftorben 
ift. Die Beerdigung findet jtatt am Donneriiag, 
Nachmittags um 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 2429 
MWentwortd Ave, aus nah dev St. Stephans- 
Kirche und bon da nad Dalmoods. Um ftille 
Tpeilnabme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 2 
Tina Hannitein, aeb. Höhn, Gattin. 
Robert und Margaretha Dies, Schwager 
und Schwägerin. 


Tode8- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, da meine geliebte Gattin und unfjere 


Mutter 
Julia Schulz 
am Montag, den 20. März, im Alter von 68 
Jahren ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung findet ſtatt am Donnerſtag Vormittag 
um 10. Uhr, vom Trauerhaufe, 2730 Princeton 
MAde., nad der Dreieinigfeitsfirhe und bon da 
nah dem Bethania Friedbofe. Um ftille Iheil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ernit Schuls, Gatte. 3 
Herman E. William, R. Schule, Kins 
der, nebjit Verwandten. dmi 


Geftorben: Heute Morgen um 7:45 ftarb nad 
Yurzer Strantbeit unfere geliebte Gattin, Mut: 
ter und Echweiter Marie Battermanı, Mutter 
de3 veritorb. John Battermann. Beerdigung am 
Donneritag, 23. März, um bald 1 Uhr Nahm., 
vom Irauerhaufe, 480 Afbland Boulevard, nad 
dem Graceland-riedbof. Die trauernden on 
nebj 


terbliebenen: Sohn Baitermann, Gatte, 


Zodter und Echweiter. 


Geftorben: Albert G. Zimmer, im Mlter von 
23 Jahren, am 18. März, Gatte von Mr3. Ger- 
trude Simmer, aeb. Bober, geliebter Sohn von 
Mr. und Mrs. George 9. Zimmer, Bruder don 
Elite Zimmer und Mrs. %. I. Eonftanzer. — 
Beerdigung dom Elternbaufe, 505 ©. Union 
Etr., am Donneritr den 23. März, um 1 Uhr 
Nachmittags, nah Waldheim. 


Danftjagung. 

Allen Denjeniaen, melde ji bei dem Todes» 
falte, reiv. Begräbnik meines lieben, undergeb- 
lien Sohnes, des Mufillehrers 

Konrad Th. Fun, 
in irgend mwelder Weife, und jei e3 auch nur 
mit einem lieben, trauernden Gedanlen, bethei— 
lig- haben, fage ic biermit meinen aufrichtig- 
ften und beiten Dank, Namens der trauernden 


Familie: 
Th. Fuß, Vater. 


Dankſagung. 

Allen den Freunden undBelannten, welche ſich 
bei der Beerdigung meines lieben Gatten und 
Vater3 betheiligt haben, insbejondere demHerrn 
Raftor John für die troftreihen Worte am Sar- 
ae unferes lieben Bater3 jowie. der Olympia— 
Zone und der Schweiter Sopbia für die zahlrei- 
Ken Blumenjpenden fagen wir hiermit unferen 
tieigefüblteiten Danf. 

Doris Dehring, Gattin, nebit Kindern. 


e = = 
FreilE BEFrei! 
verfenden mir an trgendmwelde Adreffe unjeren 
diesjährigen Bücher - Katalog. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung, 100—102 Dit Randolyb Str. 


— 00 — 


Waldheim. 


Einziger deutidher [outeifiontiofer et ses 


; t 
—— * * 8 find in dieſem 


Fon — aord Szablungen zu das 
au 
ee e Dat Bart Zelep ane 273 We t.— 
' Chicago Ave 


ce: 
Stadt-Dffice 670 W, „ xel.. 751 Weit. 
Seit, Schwab 


Große Partie von weichen NegligeesHemden für 
Männer, jowie gebügelte Bercale-Hem= 19 
den, 50%, 75c und $l Werthe, 2Z5e umd.. c 


Sächſiſchs German⸗ 
town, ſpaniſches Garn 
und Floß, werth bis 
15c per Stein, 
Auswahl 


Potter Stein Stid- 
Seide, alle Farben, 
die dc Sorte, 

Slein 


Vartie weiße Lawn⸗Schürzen für Kinder, mit 
ruffled Schultern, beſetzt mit Spitzen, 
alle Größen, für 


Fancyhy Haus-Slippers 
für Männer, in allen 
Größen, werth $1.00— 
per Paar 


Tafel-Oeltuch, beſte 
Qualität, weiß und 
farbig, 


Baſement. 


Nr. 8 Schwere bleherne Wajchkejjel mit | 
Kupferboden, 75e Sorte, zu 49 


1, Sheet Rotator Graters 
Griff, Sc Werth, zu 


10:30. Wäfche-Wringer, Holzgeftel, 
ſpeziell 


mit Emaille⸗ 2e 


Große Lampen-Zylinder, werth 5e, 
für 


Große Partie von leinenen Spitzen, ſowie waſch⸗ 
bare Spiten und Einſätze, Auswahl von 2 
Muſtern, werth bi3 löc, zu Se, 3ie und.. c 


THE AuDITORIUM-Sieſe Bode 


Grosse Oper. 


Moit., 20. März, 8 Ab53., „Lucia“. Dienitag, 
21. März, 5 Abods., „Barfifal“, Mitt 
8 A653., „Kaballeria Auiticana“ u. „Paaliacci“, 
Dorn, 23. März, 11:30 Vorm., „Barfifal”; 8 
Abd3, „Die Fledermaus”. Freitag, 24, März, 8 
Abds. „La Sioconda”. Samit., 2 Nahm., „Die 
Hugenotten”?; 8 NbdS., „Die Meifterfinger“. 
Weber Piano wird benubt. 
m3;319,20,21,22,23 
—— 


Liedertafel Eintracht. 
Großes Früßjahrs:Ronzerl! 


Sonntag, den 2. April 1905, 
Nachmittags 5 Uhr, in 


Schoenhofens Halle. 


Eintrittslarten 256, an der Kaffe 50c 


22ma,lap 


Zweiter jährlider Ball 


veranftaltet von den Vereinigten Konzilen der 


Chicago Fraternal League, 
am Samitag den 25. März 1905, 8 Uhr Abends, 
im Golifeum-Anner. —TIidetSs 25c.—KHäufer bon 
Tickets find berechtigt, bei der Verloojung einer 
goldenen Herren= oder Damenubr theilsunehment. 

15,19,22m3 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clark und Evanfton Ave. 


Mu KONZERT a2 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmitlag! 
momife® EMIL GASCH. 


ii, Ward. 

Hente Abend Mafjenverfammlung! 
Pulasti Halle, 800 ©. Afbland Abenue. 
Spreder: Richter Edward $. Dunne, 
Samuel Alfcphler, Zofeph Medill Patterſon, 
Lawrence E. MeGann, R. 2. MeArle, Edward 
F. Eullerton, F. W. Slodi, William B. Moal, 

A. E. Anfon und John Ozelala. 


Kohlen °3 


Noyal Nut 
Beite Indiana Nut 
DBeite Indiana Zump 
Indiana Block 
Hocking Lump 
Beſte Nr. 2 Hard Nut Kohle 
Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg 
Meine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


Room 506-509 Atwood Bildg. 
Nordweit-Ede Clark und Madifon Str. 


Beitel, per Roit oder Telepfon, Main 2668, 
24nob,eodE 


Hecht End) Keine. Jeldforgen 


Wir leihen Euch irgend einen gewünfdten Be 
trag zu irgendwelder Zeit auf Eure Möbel und 
PBianos zu den nachitehenden niedrigen Preiſen: 
$ 75 De $2.25 monatl. 

$100 fie $2.75 monatl. 
35 IB: $1.40 monatl. $125 für $3.50 monatl. 
40 für $1.50 monatl. $150 für $4.25 monatl. 
$50 für $1.75 monatl. $200 für $5.50 monatl. 

Lane Zeit. Keine Deffentlichleit. Reelle Bes 
dienung —Wir bezahlen auch andere Darleben 
und Vöbelgeihäfte.— Bringt diefe Anzeige mit! 
Cook County Mortgage Co., 

Zimmer 609, 108 Dearborn Straße, 


Ede Dearborn und Wafhington Straße. 
20ma—20ap,tgl 


Kajüten-Neten 


über die verihiedenen Linien werden vom 27. 
März ab bedeutend erhöht werden. Reſervirte 
Vaſſage zu den niebrigiten Naten, jofort. 


General-Agentur, 


84 La Salle Str- 


Dffen Sonut Bormittag®. 
m” ” ® 22m3,&,6t 


25 für $1.00 monail. 
$30 für $1.25 monatl. 


f  Yermeungen 


bon Banpläken und armen, Land-Ein- 
theilung, Zandfarten ete., bejorgt genau 
und zuberläfjig 


CARL MENDIUS, 
es Surveyor. 


16mz,Im,X 


Nur beited Malz und deutihe Hopien! 


Reinfles Brafl:Bie 


ge 24 Slafhen, abaeliefert.:......81.00 
alt Tonic, 24 Slaiden, abgeliefert..81.25 
Man beitelle mittelft einer’ Roftlarte. 


COLUMBUS BREWING CO. 
Tel, Montoe 1872, Cornell und Noble Str. 
— Ir 2 DE 17ma,.1m& 


Muslin: Trachten. 


Alle in perfelten Formen, zu etwa der Hälfte. 

- a ⸗ —* ⸗Beinkleider 

alle Größen, ür Damen, 9-21 
25c u ilie 


Rartie feine Muslin-Unterröde, mit Spiten u. 
Stiderei beiekt, $1.25 und $1.50 Wer: 69€ 


the, Auswahl von der Partie 

Partie Korjet-Bezüge, hübfch befegt mit Spitzen 
und Band-Beading, Soc und Tic Wer: 

the, zu 25e umd 


Pezüge, 


Dollar Mustin-Gotwns, befegt mit Spiten oder 
EStiderei, tuded md 9, ©. — 
fpeziell zu c 


Von unſerem kürzlichen Auktions-Einkauf. 


Dongola Kid Schuhe für Mädchen und Kinder 
(kein Schafleder), durchaus garantirtes Leder, 
Größen von 9 bis 2, überall verfauft zu 75 

$1.25 bis $1.50, das Paar zu oc 


Dici Kid Schuhe für Damen, nenefte Abſätze und 
Zehen, alle aus jolidem Leder, elaftiihe Sohlen, 
jede Größe und Breite, diejelben Schuhe, die 
gewöhnlich zu 82.00 und $2.50 vers 

fauft werden, für 

Grfte Onalität Gummiichuhe für Kinder, Grö- 
Ben bis zu Nr. 10, die Ze Sorte, *8 
das Paar yu 15c 


Dici Kid Schuhe für Kinder — handgemendete 
Sohlen, erira aute Qualität Bottom, Patents 
leder-Tips, Größen 6 bis 8, gute 

Sc Werthe, das Paar für 

Knaben: und Aünglings-Schuhe, extra gute 
Ovalität Satin Calf, durhaus folides Leder 
— Größen bon 13 bis 514 — merth 

$1.50 — das Paar für 


u | 


Halbpreis- 
Mobel 
Marz -Verkau 


— Ce Im 
— 


94 bei 24 Zoll, ſolid eichener 


Center · Tiſch 


DOSC 


tegulärer Preis $2.00, 
Spezieller März 


Rug-Verkauf 


9 bei 12 Größen von 


85.50 bis 838. 


mifı 


Dscarf.Mayer&Bro. 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str, 


(Gegenüber dem Eriterion-Thenter.) 


Die feinften Sorten Würfte ftet3 feil. 
Tel. und 726 North. 9ma2mi 


xel. North 199, 


Oeffentlicher Notar. 
Rn — \ > m 4 


u /e, 


—⸗ — 
Feuer⸗Verſicherung. 
267—269 Dft North Ave, Ede Larrabee Sir. 

21fb,1m,2 


4 


Telephone North 1325, Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindehäder : KRontraklor. 


Neined California NRothhol; und Waihingten 
tothed Zeder, von frifhem Holz geichnitten 
und mit Fupiernen Nägeln gelegt. 


CHICAGO 


Allerbeite 
80 HUDSON AVE. 
ims,8m,3 


Voranfhläge auf Berlargen. 


Nur für Damen, 


Dr. R. G. Raymandd monatliher Regulater 
hat — beſorate Frauen glüdlih gemadt. Reis 
ne Schmerzen, feine fahr, feine !tung boss 
ber Urbeit. Linderung in brei bis —— 
* nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame jur 

dienung. Bu baden nur in ber Office ober per 
Vof von der Dr. R. G. Raymond Kemenpy 
Go, 34 OR u Zimmer 22, zweiter 

von DS. 
my, 1iz 


Dr>-" WATRY &CO., 

— —— 
Brill Augengläier 

Kodaks, Gameras uud photogr. Material. 


B- 





Wenn ein Menfch fich in der Wildnis „verirrt“ Hat und nicht weiß, 
wohin; jo follte er nicht gleich aufgeregt werden und hin- und her- 
laufen, fondern fich ruhig Hinjegen und verfucchen, fich zurechtzufinden. 
Gerade jo geht e8 Jedem, der zum erften Male in feinem Leben ran 
wird; er jollte gefunden Menjchenverjtand gebrauchen und nicht gleich 
jedermanns Rat befolgen und alle angepriejenen Medizinen verjchiuden. 
Er jollte daran denken, daß die Natur bejtrebt ift, fich jelber zu helfen, 


und daß die Medizin der Natur nur 


fich jelber, welche Medizin an zuverläffigiten ift. 


Beiltand leitet. Zunächit frage er 
Gerade in Diejem 


Falle „verirrt“ fih der Menjch gewöhnlich, und man darf fich nicht dar- 
über wundern, wenn man an alle die jogenannten „Medizinen“ denkt, 


die man zu allen Vreifen und unter 


allen Bedingungen kaufen fanı.- 


Da giebt es eine „Medizin“, welche Jedem frei(?) angeboten wird, 


der fie verjchluden mill. 


Die richtige Frage wäre hier: „Sit der Fa- 


brifant diefer „freien Medizinen“ ein wirklicher und aufrichtiger Mens 


Ihenfreund, wie man nach der Anze 


ige urteilen jollte ?“ 


Wenn man ein Faß Mehl kaufen jollte und hätte verichiedene 
Sorten zur Auswahl, würde man da einen Sad Mehl frei erwarten, 


um e3 zu probieren? Des würde Niemand tun. 


Und warum? Weil 


gutes Mehl ein allbefannter Handelsartiket ift und nicht unfonft weg- 


gegeben wird. 
Wenn man eine Flajche oder 


ein PBadet Medizin in die Hand 


nimmt, jollte man mehr auf den Namen des Fabrifanten, als auf den 


de8 Artifel3 achten. Dann frage 
haben würde, ihm einhundert Dol 
nicht, warum follte man ihn danı 


man fich, ob man Bertrauen genug 
lar3 auf fein Wort zu leifen— wenn 
t jeine Gejundheit oder fein Leben 


anvertrauen, jelbit wenn man den Artikel fir unfchädlich hält ? 

Barum jollte man wertvolle Augenblicke vergeuden beim Brobie- 
ren einer unbekannten Medizin, welche noch ein Experiment ift, wenn 
man Fzorni’S Alpenkräuter-Blutbeleber erhalten fan, ein Dittel, welches 
über hundert Zahre lang gebraucht wurde und welches ununterbrochene 


Erfolge in der Heilung von Krankhei 
immer gut tut? 


ten nachweift—eine Medizin, welche 


Sie wird von einem Manne hergeftellt, welcher feine 


Arbeit gewifjenhaft tut, der gejchäftlich und finanziell verantwortlich ift 


und der in feinem vorgefchrittenem 
methoden befolgen darf. 


Alter feine zweifelhaften Gejchäftg- 


Forni's Alpenkräuter-Blutbeleber ift überall bekannt und No.1 


markiert. Er wird nicht umjonft w 


eggegeben, weil er au wertvollen 


Bejtandteilen zufammengefegt ift, wird aber an Franke Leute zu mäßigen 


Preifen verabfolgt. Eine Unze Go 


Id Eoftet mehr als eine Unze Silber. 


Wie fi Gold zum Silber verhält, fo geht e3 mit dem altbewährten 


Mittel, im Vergleich zu den billigeren(?) Medizinen im Markte. 


Beite ift unmer das Billigfte. ' 


Lokalbericht. 
„UNebenſächlichkeiten“. 


Kandidat Harlan hält dieſelben 
für ſehr wichtig. 


Dunne hegt Vertrauen. 


Glaubt, man werde fih um „Mueller » eis 
t fifate“ noch reigen.— Hinweis auf Kans 
didaten, die in Gefahr find, vergefjen zu 
werden. 


Mährend Richter Dunne wieder und | 
wieder erflärt, daß bei der beborite= | 
benden Wahl die GSiraßenbahnfrage 
an erjier Stelle in Betracht fomme und 
alles Andere im Vergleich dazu von 
untergeordneter Bedeutung jei, zeigt 
Kandidat Harlan fi) neuerdings im | 
jeinen Rampagnereden bemüht, bie 
„nmebenfählichen Fragen“ in den Bor- 
dergrund zu rüden. Sn den Anjpra= 


und der Norbmeltfeite gehalten, be= 
hauptete er, dat; unter der gegenmwärti- 
gen Stadtverwaltung jowohl im Po= 


Byere — den demokratiſchen Kampagnefonds ge— 


Einflüſſe ausſchlaggebend wären. Er 
verſprach, daß das anders werden 
würde, ſobald er die Zügel der ſtädti— 
ſchen Verwaltung ergreife. — Weiter 
führte er aus, daß bei der Vornahme 
von öffentlichen Arbeiten die Steuer— 
zahler von Kontraktorenringen ge— 
brandſchatzt würden. Granit- und 
Backſteinpflaſter kämen in Chicago bei 
weitem theurer zu ſtehen, als in Phi— 
ladelphia, deſſen Stadtverwaltung als 
die korrupteſte im ganzen Lande ver— 
ſchrieen werde. Und nicht nur über— 
trieben theuer ſeien die Pflaſterarbei— 
ten in Chicago, ſondern ſie würden 
auch in nachläſſigſter Weiſe beſorgt. 
E3 könne faum einem Ziveifel unter- 
liegen, daß zwifchen den Kontraftoren 
‚und ben jtädtifchen Pflafterungsin- 
fpeftoren ein Einverftändniß berrfche. 
‚Diefen Beziehungen werde er, Harları, 
als Mayor ein Ende mit Schreden 
machen und ben SKontraftorenring 
‚werde er |prengen. — Redner wie3 auf 
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Da? 


die jahrelange Verzögerung in der An- 
legung des Schwenmfanals auf der 
Nordfeite (Qarprence Ane.) hin, durch 
melche bedingt werde, daß die Beichaf- 
fenheit des Leitungsmwaffers noch im— 
mer eine gefundheitsfchädliche fei. Er 
beriprach, daß unter feinerQermaltung 
die betreffenden KRanalifirungsanlagen 
mit Windeseile fertiggeitellt merden 
würden. — yerner verpflichtete er fich, 
unter den Sinfpeftoren des Bauamts 
und anderer Verwaltungs-Abtheilun- 
gen aufräumen zu wollen, fomeit bie- 
jelben unfähig jeien oder läflig im 
Dienft. Wie wichtig hier eine jtrenge 
Mufterung fei, das hätte die „Sro= 
quois"-Kataftrophe in fehredlicher Be- 
leuchtung gezeigt, und fei noch erft 
ganz vor Kurzem wieder durch die®nt- 
bedung flar gemacht worden, daß die 
Standröhre im Gebäude ver Aitien- 
börje gänzlich unbrauchbar war, ala 


| Tie dringend benöthigt wurde. — Auch 


die Sorge, daß die Zahl der Kleinen 
Parks und Spielpläbe in dicht befie- 
delten Theilen der Stadt fo rafch wie 
möglich vermehrt merde, bezeichnete 
Redner als eine von den Fragen, die 


| jein Gegenfandidat für fehr nebenfädh- 


den, welche er gefleri auf ber-Morb- | lich, er aber für äußerft wichtig halte. 


Herrn Harlans Privatfefretär, 9. 
2. des, will unzmweifelhafte Belege da- 
für haben, daß mit Zuftimmung des 
Chefs OMeill bei den Boliziften für 


jammelt wird. In dem Bezirk des Jn- 
ſpektors Wheeler ſoll zu dieſem Zweck 
eine reguläre Brandſchatzung der Po— 
Skagen borgenommen worden 
ein. 
‚Mitglieder der Grundeigenthums- 
börje, die angeblich befürchten, daf die 
Verwirklichung der Dunne’fchen Ver: 
ftadtlihungspläne eine Vermehrung 
ber Gteuerlaften zur Folge haben 
tönnte, haben jih zu einem Harlan- 
Klub organifirt. Diefer hat folgende 
Deamte gewählt: Präfident, Walter 
| D. Dliver; Vizepräfident, Nelfon 
| Thomasfon; GSchagmeifter, George 
Birkhoff jr.; Schriftführer, Bucking⸗ 
ham Candler; Vollziehungsausſchuß: 
Robert C. Givens, E. E. Pauling, 
Henrh Krauter, Marvin A. Farr, Geo. 
H. High, Jacob Kesner, Eugene Fiſh— 
burn, Owen T. Aldis und W. B. Me— 
Clure. 
Heute Mittag ſprach Hert Harlan 
in dem Gebäude Nr. 128 Market Str., 
imo der Hamilton Klub ein Verfamm- 
lung2lofal eingerichtet hat. Für heute 
Abend wird er ala Nedner angezeigt 
für Berfammlungen, die in der Markt: 
halle zu Pullman, in der Grand Erof- 
fing Turnhalle und in Balentines 
Halle, Ede Charles und 103 Straße, 
ftattfinden follen. 
*" * * 


Richtet Dunne hielt Heute Mittag 
eine Anjprade an Arbeiter der Mi 
Eormid’fhen Erntemaſchi 


— # 


> 


— 


Abendyoit, Chicano, Mittwod), deu 22. März 1905. ee 


ENis oe, eingeladen. Am Abend 
wird er in vier VBerfammlungen fpre- 
den, und zwar: Ede W. 12, und Hal- 


jteb Str., Ede 18. Str. und Allport |’ 


Aoe., 800 Afhland Moe, Ede Troy, 
und W. 22, Str. r 

Geftern trat Richter Dunne unter 
Underem in einer Verfammlung von 
Anhängern des würdigen Ald. Kenna 
als Redner auf und legte auch für def- 
fen MWiedererwählung ein gutes Wort 
ein, weil Kenna angeblich verfprodhen 
hat, für die Straßendahnverjtabtlich- 
ung zu ftimmen. — Rebner wiederholte 
auch in diefer Verfammlung und in 
den anderen Hallen, mo er im Laufe 
bes Abends jprad, daß neben ber 
Straßenbahnfrage alle anderen Prob- 
leme der Muzizipalvermaltung bor- 
derhand bon untergeorbneter Bebeu- 
tung feien. Er blieb dabei, daß das 
Morgan’fche Syndikat für. die Erlang- 
ung der Kontrole über die Eity Rail- 
way Eo. nur deshalb fo fchweres Geld 
bezahlt habe, meil e3 ficher fein zu fön- 
nen glaube, unter einem Mayor Har- 
lan Alles zu befommen, mas «3 an 
neuen Gerechtfamen von der Stadt zu 
verlangen gedentt. — Daß „Müller: 
Zertififate” in ber Finanzwelt feine 
Abnehmer finden könnten, will Herrn 
Dunne nicht einleuchten. Dan werde 
lich um dieje 5progentigen, ausgezeich- 


neten Sicherheiten reifen, verfichert er. | 


Die Damen von der „Woman’3 
Municipal Omnerfhip League” berei- 
ten für nädhiten Samftag Nachmittag 
zur Unterfiüßung der Dunne’fchen 
Kandidatur eine VBeffammlung in ber 
Steinway-Halle vor. In derfelben 
werden Hert Loxis F. Bolt, Frau Dr. 
Hennah Solomon und Andere als 
Nedner auftreten. 

Ein „parteilofer Sub“ ift nun au 
zur Unterftüßung der Gchaßmetiter; 
Kandidatur des Herrn Fred W. Blodi 
gegründet worden, an deifen Spibe als 
Beamte die nachgenannten Herren fte- 
ben: John E. Doyle, Bräfident; Ernſt 
Herrmann, ©. ©. Hamburgher, Al: 
fred Wright und E. L. Dvorak, Vize— 
präfidenten; Edward Bailey, Schrift: 
führer; Sohn Broof3, Schaßmeifter. 
Herrn Blodi jteht auf republitanijcher 
Geite befanntlid Herr Mofes €. 
Greenebaum gegenüber, ‚Sohn des 
jegt S3jährigen, hochgeachteten frühe- 
ren Bankiers Elias Greenebaum und 
Mitinhaber der Bankfirma Greene- 
baum Sons. Herr Greenebaum tft 
47 Sahre alt und in Chicago geboren. 
Er gehört zu den befannteften Ge- 
ihäftsleuten der Stadt, ift Mitglied 
des Vollziehungsausfchuffes der Ver- 
einigten Jüdifchen Wohlthätigfeitsges 
ſellſchaften und Vorſitzer des Schul— 
ausſchuſſes der Sinai-Gemeinde. An 
allen gemeinnützigen öffentlichen Be— 
ſtrebungen hat er von jeher regen An— 
theil genommen. 

Da infolge des Intereſſes, das die 
Mayorskandidaten der beiden leitenden 
Parteien für ſich beanſpruchen, Gefahr 
vorhanden zu ſein ſcheint, die Wähler 
könnten vergeſſen, daß auch noch an— 


dere Aemter zu beſetzen und Kandida- 


ten für dieſe im Felde ſind, ſo mag hier 
kurz auf dieſe hingewieſen werden: 

Für den Stadtanwaltspoſten iſt von 
den Republikanern Herr Smulski 
wiedernominirt worden, der den Po— 
ſten gegenwärtig zu allgemeiner Zu— 
friedenheit bekleidet und früher einige 
Jahre lang zu den thätigſten, intelli— 
genteſten und zuverläſſigſten Mitglie— 
dern des Stadtrathes gehört hat. Von 
den Demokraten iſt für den Poſten ein 
Herr Moak nominirt worden, über 
den wenig mehr bekannt iſt, als daß 
er hier ſeit 20 Jahren als Advokat 
praktizirt. 

Um die Stelle des Stadtſchreibers 
bewirbt ſich auf demokratiſcher Seite 
det frühere Ballſpielerhäuptling und 
jetzige Billardhalle-Beſitzer Anſon, 
auf republikaniſcher ein junger Advo— 
kat Namens Brady, der zur Zeit Mit— 
glied des Abgeordnetenhauſes der 
Staats-Legislatur . 

Bei der großen Zahl der im Felde 
befindlichen Stadtraths-Kandidaten, 
unter denen ſich ungewöhnlich viele 
„Unabhängige“ befinden, über die nur 
wenig bekannt iſt, hält es ſchwer, Em— 
pfehlungen zu machen. Zu warnen iſt, 
in einzelnen Fällen wenigſtens, eine 
weit leichtere Sache. Zu den Kandida— 
ten, die „eigentlich“ unter keinen Um— 
ſtänden gewählt werden ſollten, gehören 
3. B. der jetzige Alderman Kenna (I. 
Ward), „Ed“ Cullerton (11. Ward) 
und John J. Brennan (18. Ward); 
ferner die wieder als Kandidaten auf— 
tretenden früheren Aldermen Martin 
(5. Ward) und Powers (19. Ward). 


* 


Von den Sozialiſten werden für 
heute Abend drei Agitations -Ver— 
fammiungen angefündigt. Eine davon 
wird in der Apollo-Halle, Blue Island 
pe. nahe 12. Str.,. die zweite Nr. 
5526 LZafe Une. und die dritte an ber 
Ede von Milmaufee Ave, und Green 
Straße ftattfinden. 


Bereisnigte Mämmerdöre. 


Dad Programm für das große 
Konzert, welches die Vereinigten Män- 
ner&höre-von Chicago am 29. TYärz im 
Auditorium geben, lautet wie folgt: 


Oupstrürs, „Bbcdre* 
Orcheſter. 
0) „Girrninnal? „Sueenrscnenennce nah Schullen 
b) Gruß an's Ober⸗Juntoal⸗ 
Vereinigte Männerchöce. 
Violin-Solo, „Adagio et Finale“, 
Gipagnole 
Frl. Marn Law, 
‚Lied an den Abendftern“ aus der Oper 
Iarnhänier 
erz Arthur Beresford, 
und Orcpeiter. „Friedrich Roth: 
PRodbertäty 


Tſcha ikows ky 


Angerer 


Vereinigte Männerhöre. 
6 „Gapticcio Jtalien“ 
Orche ſte 


„Mein Lied“ 

Vereinigte Männerdöre. 

Biofin-Solo, „Eligie et Rondo“ 
Fl aty Lam. 

„Wotens AUbichied* aus der Oper —* 
Herr Acthur Beres ford. 
Maͤnnerchor und Orcheſter, Feſtaeſa 
die Künitler“ 


Sauret 


on 
dels ſohn 
—— ——— 

re r 

2 Kerr. Guftan 








Auſicht eu. 
Sind über Merth oder Unwerth von des 
Mayors Dorgeh:n getheilt. 


Col, Blif, der Generalanmwalt der 
Eity Railway Eo., erklärt im Namen 
dieſer Geſellſchaft, daß dieſelbe über 
den neueſten Schachzug der Stadtver— 
waltung durchaus nicht entrüſtet ſei. 
Ob ihre Rechte von einem Bundesge— 
richt oder von einem Staatsgericht un- 
terjucht würden, fünne ihr aanz gleich 
fein, das lehte Wort in der Sadje wür- 
de ja doch das Bundesobergericht zu 
Iprechen haben, und deshalb jcheine es, 


als hätte man in der Stadthalle fich | 


zur Einfchlagung eines langen lIImme- 
ges entjchlofien, um vor dieje lebte 
Ssnitanz zu gelangen. Der Mayor und 
fein SKorporationzanwalt Tolman 
anbererfeits, jowie Anwalt Darrom— 
ben dee Richter Tuley und Tunne in 
ihrem Namen zu jprechen ermächtigt 
haben, 
nicht wohl über einen Klagefail äußern 
fünnen, der dem Kreiägericht vorliegt 
— Sind der Anficht, dag das Verfah- 
ren in den Staatögerichten jehr 
Ichleunigt werden würde, und dab & 
im Syntereffe der Stadt fein merbe, 
fall3 in Bezug auf die 99° Yahr-Akte 
außer dem, den Straßenbahn = Gefell- 
fahften günftigen, Erfenntniß der 
Bundesrichter Großcup und Sentins 
eine vielleicht gegentheilige Entichei- 


weil fie als Kreisrichter ſich 


be⸗ 


Nr 


Die Hand, welche Hullen, Erkältungen, Arippe fernbäll 
und neruöfe, duspeplifche Kalarrh-Wraks wiederherlelll. 


„Während der fürzlidien Grippe-Epideiie, 
welche cine Million Cpfer forderte, bildete 


die Wirfjamteit von Peruna in 


Nachwirtungen das m... des 


der f 
Ien Pinderung diefes Leidens und deiien 
Landes."— 


Anel- 


9. Journal. 
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dung des Staatsobergerichtes von Il- 
linois würde vorgelegt werden können. 


Herr Tolman ſieht ſich übrigens 
dieſer Verbindung bemüßigt, feierlich 
zu verſichern, daß er vor der Unpar— 


in 


teilichkeit und dem ſtrengen Rechtsge- 


fühl der Bundesrichter im Allgemeinen 


und des Richters Großcup im Beſon- 
deren die allergrößte Hochachtung habe. 


Nicht irgendwelche Befürchtung, daß 


die Stadt in den Bundesgerichten nicht 


zu ihrem Rechte kommen könnte, ſon— 
dern nur die Umſtandskrämerei, wel— 
che durch die Bundesgerichtsordnung 
bedingt oder doch ermöglicht werde, 
habe die Rechtsvertreter der Stadt be— 
wogen, den kürzeren Weg durch die 
Staatsgerichte einzuſchlagen. — Ma— 
yor Harriſon weiſt als unbegründet 
die Verdächtigung zurück, daß er und 
ſeine Anhängerſchaft im Stadtrath 
durch ihr neuerliches Vorgehen in er— 
ſter Linie bezweckten, dem nächſten Ma— 
hor und dem Gtadtrath in deffen dem= 
nädhitiger Zufammenfegung in ber 
Straßenbahnfrage die Hände zu bin- 
den. 
er, falls derjelbe den eingejchlagenen 
Weg für faljch halten follte, nichts da-= 
ran hindern fünnen, die anhängig ge- 
machte Klage wieder zurücdzuziehen, 
oder troß des angejtrengten Gericht3- 
berfahreng ich mit den Straßenbahn 
gejellfchaften auf neue Verhandlungen 
über die Verlängerung der Gereshtja- 


me einzulaffen. — Von der Chicago | 


City Railway Eo. heißt es übrigens, 
fie werde bei Beantwortung der gegen 
jie eingereichten Klagefchrift den Rich- 
ter Mad erfuchen, er möge der Stadt 
für alle Fälle die Zurüdziehung der 
Klage unterfagen, da es für fie, bie 
„City Railway Eo.“, von allergrößter 


| Wichtigfeit fei, daß ihre Rechte jeht To 


rafh wie irgend möglich klar geſtellt 
erden. 
See 

— Schlechte Ausrede, — Richter: 
Wie? Ste find dabei überrafcht wor— 
den, al3 Sie mitten in der Nacht einen 
Geldichrant erbrachten, und mollen 
uns alauben machen, Sie hätten nicht 
die WUbficht gehabt, zu ftehlen? Was 
mollten Gie dann in dem Bureau? — 
Gauner: Ich fonnte der Luft nicht 
mehr miderftehen, einmal auf einige 
Minuten im Golde zu wühlen! 


Sehr viel Unſinn 


Jeder Tropfen Blut, jeder Knochen, 
Nerv oder Sehne im Körper kann nur 
in einer Art erneuert werden und dies 
iſt durch richtige Verdauung geſunder 
Speiſen. Es gibt keine andere Art und 
die Idee, daß eine Medizin allein das 
Blut reinigen oder neue Sehnen und 
ſtarke Nerven erzeugt, iſt lächerlich, und 
iſt ebenſo vernünftig als die, daß Un— 
verdaulichkeit und Dyspepſia eine 
Keim-Krankheit iſt, oder dem anderen 
Irrthum, daß ein ſchwacher Magen, 
der das Eſſen nicht zu verdauen ver— 
mag, dazu gezwungen werden kann, in— 
dem man die Eingeweide durch Pillen 
und Abführmittel reizt und entzündet. 

Stuarts Dyspepſia Tablets heilen 
Unverdaulichkeit, ſauren Magen, Gaſe 
und Blähungen nach den Mahlzeiten, 
weil ſie die Verdauungs-Elemente 
liefern, an welchen es jedem ſchwachen 
Magen fehlt, und wenn dieſer Mangel 
an Pepſin und Diaſtaſe nicht gehoben 
wird, ſo iſt es nutzlos, den Magen 
durch „Tonies“, „Pillen“ und „Abführ— 
mittel“ zu kuriren zu verſuchen, denn 
dieſe haben abſolut keine Verdauungs— 
kraft, und die einzige Wirkung, die ſie 
ausüben, iſt, daß ſie zeitweilige Anre— 
gung verſchaffen. 

Ein Gran des Hauptbeſtandtheiles 
in Stuart's Dyspepſia Tablets ver— 
daut 3000 Gran Fleiſch, Eier und an— 
dere Speiſen, und Verſuche die man 
anſtellte, zeigten, daß ſie dies in einer 
Glasflafche bei "richtiger Temperatur 
thaten, aber felbftverftändlich find fie 
im Magen viel wirkjamer. 

E3 gibt vielleicht fein Mittel, das fo 
allaemein gebraucht wird, ald Stuart3 
Tablets, denn nicht nur Kranke und 
Zeidende gebraudien fie, fondern aud 
sefunde Leute nehmen fie bei jeder 
Mahlzeit ein, um gute Verdauung und 
Alfimilirung der Speifen zu erzielen. 

Leute, die fich guter Gejumdheit er- 
freuen, nehmen Stuart’3 Tablets eben- 
fo regelmäßig als ihre Mahlzeiten ein, 
denn fie wollen gefund bleiben, vorzu- 
beugen ift immer beffer alä heilen, und 


Stuart’3 Zablets bewirken beides; fie 


ee Be alle 
te, wenn en. Der regelmäf 


E3 würde den Gtabtrath, fagt | 


ter 
Sralsfgene einmal völlig zu 


| ID‘ ein Damon Treuzte die 
| Grippe unfer Land und Hinter: 
| Tieß viele körperliche Wrads. 

' Opfer von Katarıh des Kopfes, Ka- 
| tareh) der Kehle, Katarıh der Zungen, 
ı Satarrh des Magens, Katarrd veriie- 
ı ren, atarrh der Beden-DOrgane zählen 
| nach hundertiaufenden. 

| Grippe ift epidemifcher Katarrh und 
| fät den Samen von Hronifchen Sa 
| tarrh im Körper. 

Dies ift nur zu wahr, und nur mes 
nige Örippeleidende werden vollftändig 
iiederhergeftellt bis fie PBeruna ge— 

| brauchen. 

Nie zuvor in der Gejchichte der Me- 
| dizin hat ein Mittei fo uneingefchräntte 
| und allgemeine Anerkennung gefunden, 
I als Beruna. 

Menn Ihr nicht prompte und zufrie- 

venftellende Refultate durch den Ge- 
| braud; von Peruna erzielt, jchreibt jo- 
| glei) an Dr. Hartman, befchreibt Eu- 
ren Fell ausführlid, und er tft gern 
| bereit, Euch Teinen mwerthoollen Rath 
i foitenfrei mitzutheilen. 
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Beruna ein wirlſames Heilmittel. 


Achtb. Dan. Cooper, Ver. St. Mar: 
fhall für den nördlichen Diftrift von 
Alabama, jehreibt wie folgt: 

„or Mittel für Katarıh und Grip- 
pe, Peruna, erwies ſich in meinemFalle 
fo wirkſam, daß ich mich nicht anerken— 
nend genug darüber ausſprechen kann. 

„Ich gebrauchte es kurze Zeit und 
befſerte mich ſchnell gleich am erſten 
Tage. Ich war wirklich ſehr überraſcht 
über eine ſo ſchnelle und nachhaltige 
Heilung. 

Für die Nachwirknugen der Grippe. 

Hauptmann K. Esweld, Kompag- 
nie „B”, 21. Michigan V. J., 39 Her⸗ 
mitage Str., Grand Rapids, Mich., 
ſchreibt: 

„Da ich ſah, daß Peruna eine gute 
Wirkung auf mehrere meiner Kamera— 
den ausübte, kam ich zu der Anſicht, 
daß es auch in meinem Falle gut ſein 
könne. 

„Ich litt ſeit Jahren an den Folgen 
der Grippe, welche meinen Magen und 
Nieren zu affiziren ſchienen. Fünf 

| Flafchen Peruna machten einen neuen 
Menjchen aus mid). 


J 
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gebraucht Pernua in feiner Familie. 

Achab. H. Henry Powers ſchreibt 
von Morrisbville, Vt.: 

„Peruna wurde in meiner Familie 
mit Erfolg gebraucht. Ich kann es als 
ein vorzügliches Hausmittel empfehlen, 
welches gut für Huſten, Erkältungen 
und katarrhaliſche Leiden iſt.“ — 9. 
Henry Powers. 


Perunga für katarrhaliſche Nervö— 
ſitüt mud Magenleiden. 


Achtb. W. J. Purman, Ex-Mitglied 
des Kongreſſes von Florida, ſchreibt 
bdon 1422 0 Str., N. W., Waſhing⸗ 
ton, D. R.: 

„Nah mir gemadhten Mittheilungen 
und meiner eigenen Erfahrung jehe ich 
mich .veranlaßt, Ihr Peruna allen zu 
empfehlen, die an fatarrhalifcher Ner- 
pöfität oder Magenbejchiwerben leiden.” 
— 3. %. Burman- 

Adrefle: Dr. &. 8. Hartman, Prefi- 
dent of The Hartman Sanitarium, 

| Columbus, Obio. 
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Die Srohe Oper. 


Die erfte Parfifal» Aufführung. -— Heute 
„Cavall.ria” und „Pagliacc *. 


| Nicht ein leerer Gib war bei der 
ı gejtrigen erften Barfifal = Aufführung 
im Auditorium zu jehen, es mohnten 
der Vorftellung alfo über 4000 Perfo- 
nen bei. Mufitalifch war die Auffüh- 
rung eine glänzende zu nennen, in 
faenifcher Hinficht ift fie vielfach Hinter 


dem Bapreuther Vorbild zurücgeblies | 


ben. So waren die Wanbeldeforatio- 
nen nicht genau nad) der Borjchrift 
einaerichtet, Dda3 


| ration murde in die Yyohe gezogen — 
aber nur den „Wiffenden“ fiel Diejes 
| Manko auf. Geht bedauerlich war, 
| bat bei der Gralsverflärung der Sina= 
benchor ausfiel, der nach Vorfchrift 
aus höchiter Höhe des Gaales zu Tin- 
gen bat. Die Knabenftimmen verlcı- 
ren diefer Szene eine bejonders er- 
greifende Wirkung, melde die Hörer 
| mohl fehmerzlich vermißt haben, die 
einer . Bayreuther = Aufführung beie 
wohnten. Andererfeits fann man es der 
Direktion nicht verdenfen, daß fie nicht 
einen 200 Stimmen ftarfen Knaben 
or mit auf Reifen nimmt, um ihn in 
den wenigen Barfifal » Aufführungen 
mitwirken zu laffen. Jim Großen und 
Ganzen aber mar die Aufführung aud) 
in fzenifcher Hinficht eine mürbige. 
Verſchiedentlich wollte ſich die Begei— 
fterung in Klatichen Quft „machen, 
aber jedesmal wurde ein fo energijches 
Zifchen der „Strenggläubigen” laut, 
daß es bei einem ſchwachen Verſuch 
blieb. 

Geſanglich war Burgſtallers „Par— 
ſifal“ eine Prachtleiſtung, darſtelleriſch 
erlitt ſie zuweilen durch übertriebenes 
Geſtenſpiel Einbuße. Durchweg aber 
merkte man, daß der Sänger mit gan— 
zem Herzen bei der Sache war. Daß 
Madame Nordicd die „Kundry“ ſo ge— 
ben kann, wie ſie dieſe höchſt ſchwierige 
Parthie wiedergibt, ſpricht Bände für 
iht Können. Ihre Leiſtung ſchwang 
ſich namentlich im zweiten Akt zur 
Größe auf, aber eine Kundry, wie ſie 
Wagner ſich gedacht, war es doch nicht, 
dazu fehlt es ihr zu oft an überzeugen⸗ 
der Innerlichteit. Van Rooy bot mit 
ſeinem „Amfortas“ eine Glanzleiſtung, 
ebenfo Gori ala „Klingfor”, nament- 
lich in gefanglicher Hinficht. Dasfelbe 
gilt von dem „Öurnemanz“ des Herrn 
Blap, einer Höchft anftrengenden PBar- 
thie. Der Chor der Blumenmädchen 
lang frisch, die Regie hätte aber etwas 
mehr Leben in die Gruppen bringen 
dürfen, die Graläritter fangen mitun- 

rt und brobten in ber n 


‘ 


Zauberſchloß fiel | 


i nicht in Trümmer, fondern die Defo- | 


„Barfifal“ wird morgen zum zimei- 
ten und lebten Mal gegeben werben, 
. “4 

mit Frl. Fremſted als „Kundry“ und 
Muehlmann als „Titurel“, ſonſt mit 
derſelben Beſetzung. Die Vorſtellung 
| beginnt um 113 Uhr Vormittags. 

| Heute Abend fteht Mascagni’s „Ca= 
| palleria” und Leoncavallog „ZI Pag: 
| ftacci” auf dem Spielplan, morgen 
| Abend (in deutfcher Sprache, Anfang 
8 Uhr) Johann Strauß’ Dperette 
| „Die Fledermaus“ mit folgender Be— 
fegung: 
Mme. Sembrich 
ele Frl, Marion Weed 
Adele Frl. Alten 
ee A 
Gabriel von Eiſenſtein .............44 M. Relß 
| Scan M. Gorig 
Dr. Valle F 
2157 NE NEE ETRPRERO PINS M. Muehlmann 
| rs M. Bayer 


| Dirigent: Herr Naban Zranlo. 
Dreibigq Tabletten Cold-Puſh befin— 
| den fich in jeder 25c-Schadtel, die man 
| in Apotheten fäuft. Cs ift das beite 
| und fchnellite Mittel, um eine@rfältung 
oder einen Huften zu heilen. 2?1m3,22a» 


Unſer Nathspalaſi. 


Wird amtlich für ein „abſcheulich dumpfes 
Mausloch“ erklärt. 


Der Sonderkommiſſion, welche vom 
| Mayor Harrifon mit Erhebungen über 
| den baulichen und fanitären Zuftand 

des ftädtifchen Rathhaufes beauftragt 
morben, ift vom Bauamt ein verhält: 
nigmäßig günftiger, vom Gefundheits- 
amt aber ein ungünftiger Bericht zu— 
ı gegangen. Baufommilfär Williams 
| erflärt auf Grund der von den nfpef- 
toren Kelting und Thomas porgenom= 
ı menen Unterfuhung, daß Mauern, 
| Wände, Fußböden und Deden des 
Rathhaufes feft und ficher feien. Hier 
und da machten fich, weil der Bau ji 
im Laufe der Jahre gefenkt, und zwar 
nicht durchweg aleihmäßig geſenkt ha— 
be, ein paar unbebeutende Riffe in ven 
Wänden bemerfbar) doch Hätte das 
nicht? zu jagen. — Der Chef der Sa= 
nitäts-nfpektion, Herr Perry 8. 
I Hebrid, fällt dagegen über bie Venti- 
lation und die fanitären Einridtun- 
gen des Gebäudes ein gerabezu ber- 
nichtendes Urtheil. Für Bentilation 
fei fo gut wie gar nicht geforgt, in 
viele Theile des Gebäudes falle nie ein 
Sonnenftrahl, nie würden fie von ei» 
nem frifchen Luftzuge durhftrömt; bie 
Leitungsröhren im Gebäude feien viel» 
fach fhabhaft, und ed würde nahezu 
unmöglic) fein, biefem Uebelftande ab» 
zubelfen. in ben Korriboren beö Ge⸗ 
bäubes und in zahlreichen Bureauzim- 
mern herrfche beftländig ein Mober- 
buft, der ben barin befcäftigien Per- 


* 


ſonen äußerſt gefährlich ſei. Er ver— 
urſache denſelben Kopfſchmerz, Müdig— 
| feit und Appetitloſigkeit, untergrabe 
ihre Konſtitution und beeinträchtige be— 
ſonders auch ihre Sehkraft. — Die 
Herren Oscar G. Foreman, Charle? 
| 9. Wader und Ald. Raymer von ber 
| Sonderfommiffion halten dafür, daf- 
| auf diefe Angaben hin allein, falls fie 
wirklich den Ihatfachen entjprechen 
| follten, ein Befchluß gerechtfertigt fein 
würde, das Rathhaus dem Boden 
gleihzumadhen und an Stelle deffelben 
einen Neubau zu errichten, der feine 
beftändige Gefahr für feine Inſaſſen 
bilden mürde. Che die Kommiflion 
aber einen Schlußbericht abjtattet, will 
fie von zuverläffigen Fachleuten no 
weitere Erhebungen über ben mirffi- 
chen Sachverhalt anftellen laffen. Zu 
Gemährsleuten auserfehen. find die 
Architeften Richard Ernft Schmidt 
und George Beaumont. Der Mayor 
wird dem Stadtrath empfehlen, eine’ 
genügende Summe zur SBeftreitung 
der Koften anzumeifen, melde eine 
ſolche Unterſuchung machen würde, 
und erklärt ſich bereit, den betreffen— 
den Betrag aus dem ihm zu freier Ver⸗ 
fügung überlaſſenen Fonds herzuge⸗ 
ben. 


® Grira Pale, Salvator und „Bais 
tif“, reine Malzbiere der Conzad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Pla» 
{hen und Fäffern. Tel, South 869, 


Abgewinkt. 


Richter Windes Hat geftern in Ga> 
chen des Er-Poliziften John Morigti- 
ty entjchieden, daß den Gerichten feine 
Befugniß zuftehe, Entfcheibungen ber 
ftädtifchen Zipildienftlommiffion in 

| Bezug auf Beſchwerden, welche derſel⸗ 
ben über ſtädtiſche Angeſtellie vorge⸗ 
legt worden ſind, einer Reviſion zu 
unterziehen. Obgleich die Kommiſſion 
Zeugen vernehme und Urtheile abgebe, 
fo nehme ſie damit doch keine richter⸗ 
lichen Handlungen vor, ſondern erfülle 
nur Obliegenheiten, die in das Verwal⸗ 
tungsfach jchlagen. Da für die ange⸗ 
ſchuldigten Angeſtellten bei ſolchen 
Verfahten keine Eigenthumsrechte auf 
dem Spiele —* aud mweber ihr 
Leben nod) i & i 


it bedroht wer⸗ 

de, ſo könnten i 
einmiſchen. — Ganz bei 
ver Richter, daß Moriarity 
Nichtbezahlend von Schulden aus be 
Dienft geitoßen worden, bamit 
recht geichehen fei, benn er hätte | 
buch fein Verhalten aen S 
gen vergangen und die Mar 

ber Poligei gefchäbigt, 





Seid hr je über die Thatfache ge> 
ftolpert, daß mir eine jhöne Auswahl 
bon Hüten haben? 

Frühjahrs-Facons in Derbies, $2, 


$3 und $4. 

Sylinder-Hüte, $6.00. 

Dpera-Hüte, $6.00. 

Weiche Hüte, Stetfon-Fabrifat und 
andere, $2.00 bi8 $5.00. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Yusftattungsiwaaren, 
Roners, Bert & Co. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs: Wegtweifer, 


Vowers'. — E. ©. Willard in mwechjelndem Res 

bertoire. 

Bufb Temple of Mufiec — „Mr. Barnes 
of New Vorl”. 

Ilinois — „Little Johnny Yones“, 
arrid. — „The Earl and the Birke, 

Grand Opera Houfe „Sweet 
Bellairs“, 

Studebafer. — „Ihe Yankee Eonful®, 
o war ds. — „Turned Up“. 
ordſeite Turnhalle. — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert von Bunge'ſs Metropolitan 
Orcheſter. 

— Songert jeden Abend und Sonntag 
auh Nahmittag 

Bields Columbian Mufeun m. —Samftag3 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Ebicago Art Anftitute. — freie Befuhss 
tage Mittmoh, Samftag und Gonntag. 


— 1.8 —— 
Marrtbericht. 


Kittie 


Chicago, den 92. Wiärz 1905. 


"(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Winterweizen, Nr.?, roth, $1.151%—$1.16%; 
Ne. 3, roth, 81.07-841. 152633 Nr. 2, hart, 
81.13-81.15; Nr. 3, hart, $1.05—$1.12. 

Gommermweizen, Nr. 1, $1.15-$1.17%; Nr, 
2, $1.10-$1.15; Nr. 3, hart, $1.05—$1.13. 

Mais, Nr. 2, BIShic; Nr. 2, weiß, Sic 
4%; Nr. 2, gelb, 9-—49%4c; Nr. 3, 08; 
Nr. 3, weiß, 475 484c; Nr. 3, gelb, BYac— 
Be; Ni, 4, 46-4Tkc. 

Safer, Nr. 2, Il; Nr. 2, weiß, 324—33Yac; 
Nr. 3, Illac; Nr. 3, weiß, 3112 8c; Stan⸗ 
dard, 32-—32%c. 

Mehl: Winter - Patents, $5.00—$5.10 das ak; 
„Straights“, $4.80-$4.90; Dlinnejota Hard 
MWinter-PBatents, $5.20—$5.40; bejondere Dar: 
ten, $6.20. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$89.50—$10.00; Nr. 3, $8.50—89.00; beites Brais 
tie, $9.50-$10.50; ditto, Nr. 1, 8.00-$9.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, $6.00-$7.00; Nr. 
4, 86.00-86.50. 

(Auf Tünftige Lieferung). 
Weizen, Mai, $1.154; Juli, 9%—92%c;. Sep: 
tember, 86%c. 

Mais, Mai, 487%%c; 
ber, I9—49%c. 

Hafer, Mai, 314—31%c; Juli, 3078—31c; Geps 
tember, 2IK— War. 

Provijionen. 

Shmalz Mai, $7.1214; Juli, $7.271%, 

Gepökeltes Schweinefleiſch, 
$12.85; Zuli, $13.00, 

Ripphen, Mai, 86.9214; Juli, $7.1214. 

Del 


Bela, -weib,- 150..00000400000000.:.4B 
BVerfection, 150 . 
Seadlight, 175 - 
— ——— ———— 
Oleum Spirits. 


Juli, 49 491606; Septem⸗ 


Mai, 


— — — ——— 
D——— 


Schlachtvieh. 

Rindvpieh. Beſte Stiere, 1200 1400 Pfund, 
65.65—$6.25 per 100 Pfund; mittlere „Beeves*, 
64.50-85.00; gute bis ausgefuhte Stiere, zum 
Berjandt, per 100 Pfd., $5.10—$5.60; gute bis 
ausgejuchte Kühe, $4.20-$5.00; gewöhnliche bi3 
mittlere Kälber, $3.00—$5.00; gute bis außge 
fuhte Kälber, $5.50—$6.50; Bullen, gute bis 
ausgejucdhte, $2.25—$3.90. 

Shmweine: Ausgefuchte bis befte (zum Verjandt), 
—— per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
chwere Schlachthauswaare, 85.35 85. 45; ſchwere 
emiſchte Waare, $5.35—$5,40; 
uchte, 8.30 85. 45. 

Sſch a fe. Beſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
35.70-86.25; aute bis ausgeſuchte Jaͤhrlinge, 
$6.50—86.90; gute bis ausgeſuchte „Lambs“, 
87.0087.75. 

Molkerei⸗Produkte. 


leichte ausge⸗ 


Butter— 

„Greamery*, extra, per Pfund....$ 0.27 

Nr, 1, per Pfund 0.3 —0.23% 

Nr. 2, per Pfund — 0.21 

KCooleys“, per Pfund............ 0.233 

Bene DIEB „.on0s0nnn.e 0.21 

wLadles“, per Pfund............ 15 —0.16 

Badwaare, friih, per Pfund..... 0.18 

Räſe— 
Rahmkäfe, „Twins“, per Pfund.. 0.12 —0.1 
s „Daifies“, per Pfund.seoeroeenc. 0.13 —0.13 

„Voung Umericas“, per Piund.. 0.1314 

Schweizer, neu, per Pfund...... 0.11 ) 

Simburger, neu, per Pfund.ceoe. Ol 11 

V er Blund 0.12% 

Eier— 

Brifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dubend (Kiften zus 
SE 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiiten eins 
geiählojfen) i 
rima, 60 VProzent friſche 5 
ztra, für den Stadtverfauf vers 


padt ..... ...... nun. ... 


0.15 
0.15 
0. 16° 
0.17 


a nn aaa an f 2 


Pe 


In deutfhen Hausbaltungen fa 
wohl wie in ameritanifchen ir 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 


Kruſtthee 


XC 


Hufen, Erkältung, 
Dronchitis, Heiferkeit, 
Alma. - 


Der echte There iR ebenfalls 
befannt als das befie Beil, 


ne —— 


Geflügel, File, Wirs. 
Geflügel (Ibend)— 
Hühner, DaB Pfund ooeueennnnc» 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Truthühner, junge, das Pfund.. h 
Sänſe, das Dutzend —........... 6.00 
Enten, das Pfund .............. 0,12 


Geflügel (ausgenommen)— 


Hühner, das Pfund ..... soo... 
do., „Springs*, das Pfund... 
Gänse, das Viund..eooccnncsenee 0 
Enten, da8 Pfund „..uononensese 
Truthühner, das Pfund —...... 

Kälber (aeſchlachtet) — 
060 Pfd. Gewicht, das Pfund 
6575 Pd, Gewicht, das Prund 
8510 Pd. Gewicht, das Pfund 
Fiide— 

MWeibftih, Ne. 1, per Pfund....- 
Schwarzer Bari, per Pfund... 
Weiber Barfch, per Pfund..e.ee.e 
Biderel, per Pfund..ooonoconseee 
Scchte, per Pfund. ..onssenonneese 
Karpfen, per Pfund.... .... 
Verch (zugerichtet), der Pfund... 
— 
Schellfiſch, per Pfund............ 
Sbu er O 
Flundern, per Pfund........... 
—A—— 
Sering, per Pfund..oesoosescnse 
F —* 
Trout, Nr. 2, per Pfund 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


es? 
SR 
eoo>s> IL. 
38 
F 
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Verlangt: Wächter, $15; Hausmeiiter, $65; Store: 
Clerts, $15; Korrejpondent, $5; Männer inWhole⸗ 
jele-Häujer; Berpader, Porter, Yabrifarbeiter, $10 
bis $12 wöchentl.; Fubrleute, $14, und Helfer, $10; 
Kolleftor, $15; Dffice-Glert3, 812; Engineers, $65; 
Feuermänner, $15. Zu erfragen: Security Oppors 
tunity Broferd, 39 State Straße, Zinfmer 412, — 
Swifchen LZale und Randolph Str. 


Verlangt: Erfter Klafje Schneider an Damen: 
Goats. VW. H. Mofhier Eo., 1406 Midhigan Xpe., 
oben. midofr 


Verlangt: Einem fleißigen Mann, verheirathet, 
mit 3— Jungens, die noch die Schule beſuchen 
und Willens ſind, Zeitungen zu tragen, iſt Gele— 
genheit geboten, eine gute Zeitungsroute zu miethen, 
welche von $22—$24 die Woche einbringt. Auskunft 
ertheilt: Pechman, 4340 Dearborn Str. mifrſa 


Verlangt: Junge, 16 Jahre alt, für Fabrikar⸗ 
beit. Bauerle Bros., 72 W. Madifon Str. 





Sunger Mann mit etwa3 (Erfahrung 


Berlangt: 
Adr.: 3. 974 Ubend- 


in der LithographiesBrande, 
poft. 


DVerlangt: Junger Mann, melcher fchon einige 
Sabre in Druderei gearbeitet hat, für erfter Slaife 
große Druderei. Adr.: S. 760 Abendpoft. 


Sunger deutiher Mann, 16-18 a. 


Verlangt: 
65 S. Canal Str., vierter 


alt, für leichte Arbeit. 
Floor, links. 


Verlangt: Ein Junge an Cakes. 125 Wels Str, 


Verlangt: Butcher, guter junger Mann. — 2956 
Wallace Str. 


Verlangt: Junge bon guten Eltern im Store, 
247 Oft North Ave. 

Berlangt: Buchbinder: junger Mann, friih ein= 
geivandert, bevorzugt. 563 Wells Str, 


Junger Butcher für alle Arbeit; te: 


Berlangt: 
Adr.: D. 291 Abenppoft. midofe 


tiger Platz. 
Verlangt: Maſchiniſt für allgemeine Arbeit an 
Drehbank und Schraubſtock. Auskunft verlangt, 
wo Geſchäft erlernt, Alter und Lohn. Adr.: D. 3809 
Abendpoſt. 
ie nel eg een 
Verlangt: 3. Hand an Cakes. 1106 ©. Galis 
fornia Ave. 
Verlangt: ‚Bainter, der auch tapezieren 
Philip Schmidt, 6331 Carpenter Str. 


fann. 


14—16 Nahre alt, fir leichte 
Krueger, 1882 N, Clark Str. 


Verlangt: Junge, 
Arbeit, Barbierſtube. 





Berlangt:  Grfahrener 
Noom, 148 Dearborn Str. 


— a TEE A 
Verlangt: Ein Mann; $4 die Woche, Yoard und 
Zimmer, 329 Fifth Ape., Saloon. 


midofr 


Berlangt: Mann als PVerfäufer in einem Deli- 
kateſſen-Geſchäft; muß der engliichen Sprache mäch- 
tig jein. Gute Stellung für den vaiienden Mann, 
event. Uebernehmung eines Zweig-Gefchäftes. Adr.: 
D, 208 Abendpoft. 


Porter, Nanitor 


Berlangt: Koh, Lunchmann, 
167 Wafhington 


und ein Chepaar auf die Farm. 
Str., Zimmer 17. 


‚Verlangt: Polfterer für Meparatur-Arbeit. 671 
Rincoln Ave. 


Berlangt: Porter, der allgemeine Saloonarbett 
verſteht. 400 Irving Barf Ave, Ede Lincoln Ave. 
Berlangt: Junger Mann in Filh-Store, erfah- 
tener borgezogen. Mub Wferde bejorgen und fah: 
ren fönnen. Kirchhoff, 13 W. Huron Str. 


Verlangt: Yutcher, Kunden zu bedienen in Re 
tail Meatmarfet. Arnold Bros., 145 Wet Ran: 
dolph Str. 

Verlanat:_ Strangfärber. Phoenir Steam Dye 
Houfe, 12 Southport Ave, nahe Elybourn Place. 

midofr 





Küfer an Liqueur-yäßern und ce: 


Berlangt: 
281 Milwaukee Ape, 


Eream Tubs. 
Mann für Farm, 
Nachzufragen 


muß 
82 
mido 


Perlangt: Gin älterer 
mit Mierden umgehen fünnen, 
MWeft Divijion Str. 


Verlangt: Ein Maiter von 11 biS 1 Uhr für 
Bujineflund. 161 Fifthb Ave. 

Verlangt: ZTiichler, Holzarbeiter, 
ders, Selfer, Cbippers, 
Brick Cleaners, Tagelöhner. 


Verlangt: Gin guter Nodjchneider, Kohn Heide: 
man, 1223 Milmaulee pe. 


3. Hand an Gates, 





Säger, Mols 
Hausmänner, Wreders, 
159 Wajhington Str. 


Verlangt: 982 Milmwautee 


Avenue. 


Off-Prefier an feine Shop-Hofen; fte: 
guter Lohn, 73 Ellen Str, 
Verlangt: Ein guter Hofenmadher. Meichel Broß., 
584 W. Chicago Ave. 


erlangt: Bladjmith-Helfer. 550 Wet. Chicago 
Avenue, 


Verlangt: 2 gute Trodenreiniger. 
dorn, 525 N. California Ave, 

Verlangt: Ein Flickſchneider und Rochmacher. — 
389 Oft Divifion Str, 


Perlangt: 
tige Arbeit, 


Bloe⸗ 
mido 


Chas. 


Verlangt: Erſte Hand an Cakes und Rolls; muß 
tüchtig ſein. 879 Weſt North Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Rocmacher, der auch zum 
Store tenden kann; ſtetiger Platz für den rechten 
Mann. 1901 Center Stre. 


Verlangt: Schuhmader, auf Reparaturen. 66 
Webſter Ave. 


Verlanot: Junge in Bäckerei, 86 die Woche. 
N. Halſted Str. 


Verlangt: Guter Schneider. 


Starker Junge von 17 Jahren, 
2163 Archer Ave. 


54 Fifth Ave. 


Verlangt: Yunge von 15 oder 16 Jahren, der 
Gänge bejorgen und fich in einer Auchbinderei alls 
—— nützlich machen lann. 211 Eaſt Randolph 

traße. 


Verlangt: Junge, mit etmas Erfahrung im 
—— Molitor, 39 Weſt Mafbington Str,, 
Fioor. 


Verlangt: 
Woche; über 16 Jahre. 
Simmer 11. 


888 


12 Eaft %. Str. 


Berlangt: in 


Bäderei, an Gates. 


Perlangt: Guter Schuhmacher. 


Knaben für En 35.25 die 
Ruft, 195 La Salle Str,, 


Verlangt: Bartender3_und Porter3; mülfen engs 
fh fpreen. Morrel Agency, 48 &. Clark Str. 
15mz, mift mo, Imo 


Berlangt: Junger Yuchbinher. Otto Pilz, Elain, 
KR dimido 


Verlangt; Preſſers an Weſten, ebenſo Junge en 
Preffing Mafdine, 127 Habdon Ape., 2. Floor. 
modımi 


Verlangt: FFarmarbeiter: guter Lohn. Rok Lavor 
Ugench, 117 Eüd anal Gtrake, lämy.1o 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer und Frauen, um an hüten 
u arbeiten; Erfahrung nicht nothiwendig. Gtetige 
beit garantirt. 192 &, Jefferion Strake, nabe 
Ban Buren, 5. floor. 


Verlangt: Yanitor umd Frau. 25 S. Halſted 
Straße. ® . u 


Mann und Frau für Kochen und 
25 ©. Halftev Str. ’ 


Verlangt: Deutiher Stenograph 
Kerr); Hammond Typewwriter. Qundin 
%. Rinzie Str. 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter diefer -Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Yunges, tinderlojes 55 
gr as AIR oA ch ya lo 
’ rau. ber & 
Martin Hartel, Sigb Str, a 


Berlangt: 
Borterarbeit. 


ame oder 


Go., 2448 
dmdfrjafon 


Stellungen reg Männer und nahen. | 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Berheirathetr Mann wünfht Wohnung 
für JanitorsDienft. Abr.: D, 226 Wbenppoft. 


Gefuht: Zuverläſſiger Brot: und Biscuit-Bäder 
fugt Stellung. Wor.: S. 766 Abendpoft. 


Gefudt: fuchen 


Erfte und zweite Hand Bäder 
Arbeit auf dem Lande. 


Adr.: S. 720 Abendpoft. 


Gefuht: Mann mittleren Alters fucht ftetigen 
Play als Saloon-Porter oder Yanitor in Office: 


Gebäude. Hat Referenzen. Adr.: 8. 971 Abend: 
poft. mido 


Yunger Mann, 27 Jahre, winjht in 


Gejudt: 
Adr.: 


einer Bäderet als legte Hand zu arbeiten. 
U. 154 AUbendpoft. 


Geſucht: 


tender im 


Mann wünſcht Arbeit als Bar— 
Adr.: D. 288 Abendpoſt. 
mido 


Junger 
Saloon, 


Gefuht: Ein deutfher Yutcher fucht einen fteti- 
gen Plag, wo er jich wenn möglih im Store nüß- 
lih machen fann; in oder außerhalb EChicagos, Kohn 
Schättin, 912 Diverſey Blod. mido 


Geſucht: Ein Dekorationsmaler wünſcht bei einem 
Schildermaler ſich im Schildermalen einzuarbeiten. 
Adr.: S. 764 Abendpoſt. 
friſch eingewanderter Barten— 


Geſucht: Lediger, 
Wilh. Schaefer, 


der oder Lunchmann ſucht Stelle. 
125 Wells Str. 


Geſucht: Junger Schloſſer, 18 Jahre alt, ſucht 
Stelle; hat hier ſchon als Schloſſer gearbeitet, — 
Fixary, 790 Elybourn Ave. 


Geſucht: Ein junger 16jähriger Burſche, ſchr 
intelligent und fleißig, wünſcht bei einem deutichen 
Schneidermeiſter, welcher für Kunden arbeitet, in 
die Lehre zu treten. Adr.: Frank Cepuder. 472 
S. Center Ave. midofr 


Junger Bartender, thut auch Porter⸗ 


Geſucht: 
Adr.: D. 263 Abendpoſt. 


arbeit, ſucht Stellung. 
Geſucht: Butcher, ledig, ſucht ſtetigen Platz. — 
Stadt oder Land. Adr.: A. 103 Abendpoſt. 


Geſucht: Zweite Hand Cakebäcker ſucht Arbeit.— 
Adr.: S. 700 Abendpoſt. 


Junger Mann, ſpricht engliſch, wünſcht 


Geſucht: 
Adr.: D. 24 


Beſchäftigung; Fabrik oder Saloon. 
Abendpoſt. 
Geſucht: Eingewanderter Bäcker ſucht Stelle, an 
und Rolls zu helfen. 87 die Woche und 
S. Lewitis, 179 Liberty Str. 


Bartender und Waiter, erfahren, ſucht 
Adr.: Hack, 143 Burling Str. 

Geſucht: Guter Saloon-Porter ſucht ſtetigen 
Platz; kann auch Bartenden. Adr.: A. 191 Abend— 
poſt. 


Geſucht: 
ſtetigen Platz. 


Deuticher Mann, 28 Zahre, Iedig, Türz- 
Soldat geweſen, ſucht irgend: 
Carl Rieje, 347 Ward Str., 


Geſucht: 
lich eingewandert, 
welche Beſchäftigung. 
bei Hempel. 

Geſucht: Erſte Hand an Brot und Rolls ſucht 
ftetige Arbeit. Adr.: A. 120 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Haus— 
mann; hat Erfahrung mit Haus-, Boiler- und Gar— 
tenarbeit und mit Pferden, Scheut keine Arbeit. 
Pitte perfünlid borzufpreden. 2316 ©. State 
Str., Flat 16. mido 


Gefuht: Bartender, der jein Gejchäft verfteht 
und feine Arbeit fcheut, fuht Stelle. Gus Lipfie, 
264 Wajhburn Ave. 


in mittleren Nahren, fucht 


Gejudt: 2 2.’ 
wm: 23 


Stellung. 
Abendpoft. 


GSefuht: Brot: und Gatebäder 
Hillem, 9 Lytle Str. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle für Borter 
im Saloon. 217 Gleveland XAve., nahe North Ave. 


Geſucht: Bartender, 
ſucht ſofort Stellung. 


Bartender, 
Beſte Empfehlungen. 


ſucht Stellung. 
mido 


nüchtern und zuverläſſig, 
Adr.: S. 716, Abendpoft. 


Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als erfte oder zweite 
Hand an Gates oder Brot und Cafes. Tagarbeit. 
Edi, Peister, 330 W. Nandolph Str. dimi 


Geſucht: Tüchtiger Klempner ſucht ſtetige Arbeit. 
Weiß, 496 Milwaukee Ave. dimido, 
Gefuht: Erfte oder zweite Hand an Cafes fucht 
ftetige Arbeit. Adr. D. 287 Abendpoft. dmi 


Geſucht: Bäder an Brot und Cafes jucht Arbeit. 
%. Braun, 38 Dayton Sir. dmi 
Gefucht: Bäder, furze Zeit im Lande, jucht irgend— 
welche Arbeit. Adr.: D. 203 Abenppoft, dmi 


Gefucht: Butcher fuht Stelle ald Storetender oder 
MWurftmacher. Verheirathet. Wenn möglid, über: 
nimmt die Frau die Hausarbeit. Adr,: 4842 
Gentre Ave. dındo 


GSefuht: VBarbier jucht ftetigen Pla. Schall, 541 
Blue Island Ave, 20mz, 1w 


——— — — — — —— — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Gutes freundliches Mädchen, velches 
deutſch und engliſch ſpricht und Willens iſt, im 
Store mitzubelfen, jofort. Gutes Heim und guter 
Lohn gejihert. Adr.: S. 779 Ubenppoft. 
Homme nn m un m nn — . 

Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre alt, für 
leichte Fabrifarbeit. Chicago Braiding & Embroi: 
dery Eo., 116-120 Market Str. 


Verlangt: Erfahrene Operators an Kraft-Ma— 
ſchinen, um Baſeball-Uniformen herzuſtellen. Guter 
Lohn. Geo. Barnard & Co., 147 Wabaſh — 

mido 


Verlangt: Mädchen als Strippers. W. D. Ca— 
ſtro, 40 Michigan Ave. 


Verlangt: Mädchen in Blumengeſchäft. 
waukee Avbe. 


75 Mil⸗ 


Verlangt; Zwei Mädchen zum Lernen. Fran 
Bergener, Kleidermacherin, 655 W. 21. Str., nahe 


Vaulina. 


Verlangt: 10 Frauen und Mädchen, um Hüte gu 
nähen. Erfahrung nicht nothiwendig. Gut bezahlt 
im Anfang. 192 S. Jehferjon Str, nahe Ban 
Buren Str., 5. Floor. 


Verlangt: Geübte Bügel-Mädchen für Färberei. 
400 Oft Divifion Etr. 


Maihinenmädhen an Hojen. 707 WM. 


Berlangt: 
Str. dimi 


19. Str 
Abe Cohn & Co., 240 


Stirtmader. 
dimi 


Verlangt: 
Fifth Abe. 


Verlangt: Frauen, an Canvas Coats. Cook & 
Bros., 49 €. Kinzie Str. mz21, Iw 


Verlangt: Ein junges Mädchen, das deutſch und 
engliſch ſpricht, um Telephon zu beſorgen und Of— 
fice reinzubalten. Auf der Weftjeite, nahe Ajhland 
Roulevard. Adr. S. 790 Abendpoſt. dimi 
Mafhinen-Operator® an Weiten. 546 
dmdo 


Berlangt: 
Gortland Str., Ede Humboldt Boulevard. 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hofen. 814 N. 
Winchefter Ave. dimi 


Berlangt: Fin Mädchen, im Delikatefjenftore zu 
helfen. 23 ®. 18. Str. dmdo 


Berlangt: Nähtenäher und Stepper an Hoien. 
1915 R. Dalley Abe. i 


mdimi 
Berlangt:  Prebmädcen, erfahren 
Stetige Arbeit. 125 Center Str. 


Verlangt: Stitherd und Taihenmader an Hoien. 
29 Roje Str., nahe Chicago Une. modimi 


in fyärberei, 
mdmi 


Verlangt: 50 Mädhen, um gutes Geihäft zu ers 
fernen, und MafchinenOperators, leichte Arbeit.— 
1000 N. Sheffield Ave, Zimmer 3. 17m;,1m& 


Saudarkeit. 


Verlangt: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 213 Bladhawf Str. 


Berlangt: Gutes; Mädchen für allgemeine 
arbeit. 5951 Michigan Ape., 1. Flat. 


Kühenmädhen: 4401 


für allgemeine 


duni 


Haus⸗ 
mido 


Wentworth 


Verlangt: N 
mido 


Avenue. 


u —ñ — — — — — ——— — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3649 Prairie Une. midofr 


Berlangt: a” zum Reinmahen und Waſqen. 
Nordfeite, nahe Lincoln Park. Adr.: 9. 43 
Abenddoſt. 


Verlangt: h 
geln kann, in kleiner 
Fremont Str., zwiſchen 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
5400 Indiana Ave. 


Verlangt: Mädchen für kochen, waſchen und bü⸗— 
geln, Deutieh oder böhmish. 4404 Vincennes Une. 

Verlangt: Gutes Mädchen in einer amerilanijchen 

amilie der 3 Grwachienen. Guter Plag für ein 

ädchen, das allgemeine Hausarbeit thun Tann, — 
310 Bernon Ube. 


Aunges Mädchen für leichte Hausars 
14. Monate altes Kind aufzupafien. 
Eins das jhon gedient bat. Nawsufragen im Yas 
den. 1771 W. North Upe, 
Verlangt: Yumges Mädden sur Hilfe im Haus 
d Bas upaffen; tan zu Kaufe fhlafen. 
307 Iroy Sit. Habe 2. Ei 


Berlangt: Eine - flinte Bufineh-Sund-Rös | 
sin", ooffnann, Bubmek-cat Kanon un 


Mädchen, das kochen, wajchen und bü- 
amilie; guter Zobm, 231 
ebfter und Garfield Une. 


Nachman, 


Verlangt: 
beit und auf 


Shicago, Mittwo 


— Berlängi: Sranen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wert.) 


ku 


Verlangt: Deutſche Gouvernante, die Aufficht Über 

ein achtzehn Monate altes Kind zu führen; muß 

ein gutes beutih fprehen. Nachzufragen beim 

auperiälnbenien von Garjon, Birie, Scott & Eo,, 
etail, 


Verlangt: Ein Mädchen für Zimmerarbeit; guter 
Sohn; ann zu Haufe jchlafen. Hotel Bremen, 39 
Ra Salle Str. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
540 Burling Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 42 Roscoe 


tr., nahe Robey Str. 


Köchin, 2. Mädhen und Mädchen für 


Verlangt: 
3423 Halited 


Hausarbeit für privat und Geſchäft. 
Straße. 

Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. Muß englijch iprehen. 838 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Jüpdifches oder deutfhes Mäpdden für 
Kochen und allgemeine Hausarbeit. Lehoenſtadt, 
3733 Cottage Grove Une. 


Verlangt: in gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 214 Clybourn pe. 

Verlangt: ine Haushälterin, zwiihen 40 und 
50 Jahren; drei in der yamilie, ein Mädchen von 
12 und ein3 von 2 Jahren. Nur, folche, die alle 
Hausarbeit thun fünnen, brauchen ji zu melden. 
$4 die Wode. €. Schaffrath, 81 Indiana Blod., 
Robertödale, Jud, Grocery und Meat Market. 
. mido 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


Verlangt: 
Guter Lohn. Referen 


und fohen; eine Yamilie, 
zen. 5040 ©. Park Une, 

Pen Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
85 die Woche, Koft und Logis. Sonntag Nachmti= 
tags frei. 137 Wells Etr., Saloon. 


Verlangt: Cine gute Köhin für Bufineb-Lund. 
161 Fifth Ane. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie don _Ermwadjenen, 1922 Arlington Blace, 
nahe Glart Str. 


Verlangt: ine alleinftehende Frau, melde nicht 
auf hoken Lohn fieht, aber auf gutes Heim, zur 
Stüge der Frau. 2572 W. Adams Str. 

Berlangt: Deutihe oder polniihe Frauen für 
Hojpital-Arbeit. Guter Lohn. Zimmer 3 — 159 
Maihington Str. 


Verlangt: Mädchen 
814 N. Hoyne Ave. 


— — 


für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
801 N. Robev Str. 


Verlangt: Haushälterin, ohne Anhang, bei Witt: 
wer, Wlattdeutjche vorgezogen. 30 Keenon Str. 


Verlangt:- Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
in Familie. 391 Potomac Ave., 1. floor, 


‚ Verlangt: Mädchen, um am Tiſch aufzuwarten 
im Reftaurant, 372 Garfield Une. 


Gin Mädchen für Hausarbeit 
2232 Arher Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen fir Hausarbeit, muß 
etivas engliich jprechen; Heine Syamilic. 105 9. Str, 





im 


Verlangt: 
mido 


Boardinghaus. 


_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
756 Sedgwid Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzuhelfen; muß zu Hauſe ſchlafen; Familie von 
Zwei. Heute Abend nachzufragen: 617 Burling 
Str., 2. Flat. 


Verlangt: Müdchen für allgemeine Hausarbeit, das 
gut kochen kann, im Saloon. 3449 ©. Halſted Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. Nachzufragen nach 5 Uhr 
803 Pinegrove Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
27 N. Clark Str., 1. Flat. 


allgemeine 
Abends: 
mido 


im Reſtau— 


Verlangt: Eine gute Dinner-Köchin 
bis 3 


rant, muß felbftitändig arbeiten Tönnen; 7 
Uhr; Lohn $12 bis $15. 876 Milwaufee Ave. mido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
a > Donnerftag: EI N. Leapitt Str, 
. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Reitaurants und Privat: 
bäujer. Gute Bezahlung. Kolb3 Employment Bus 
reau. 772 Milwautee Ave. mmfr 


dis 
Verlangt: Gin gutes‘ deutiches Mädchen ‚von 17 
Jahren für Hausarbeit. 314 Wells Str. dmi 


für alleinſtehenden re— 
Str., Sim: 
dimi 


Verlangt: Haushälterin 
nee Geihäftsmann. 171 €. 2. 
ner 


Rerlangt: Mädchen oder ältere Frau (fann Fin 
der haben), um einem deutschen Syarmer den Haus: 
ftand zu führen, Adr.: Bor 183, Necoofa, Wood 
County, Wis. = dimi 


Perlangt: Mädchen zur 
Kindes, S. Rojenheim, 
lat. 


Berlangt: Ein Tompetentes zweites Mädchen umd 
ein Mädchen zum Nähen und leichte Handarbeit.— 
2626 Michigan pe, dimi 


W. Fellers, das einzigfte, größte deutichsamerifas 
niiche Vermittelungs-Inftitut, befindet ji 586 R. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im= 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 


Beaufiihtigung eines 
5230 Indiana Xpe., 


dimi 


dian 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
kaun waſchen und bügeln. 342 — 24. 
oben, 


Geſucht: Ein deutich-ungariiher Barbier, 
Sahr im Lande, fucht Arbeit. Nicht unter 
balb über $18. 112 High Str., vorne, unten, 


Gejuht: Alleinitehende Frau 
Haushälterin. Adr.: ©. 


Gejuht:  Anftändige deutihe Frau jucht Arbeit, 
wo jie zu Hauje jchlafen Tann. 929 Weit 21. Biace, 
unten. 

Gefuht: AYunges Mädchen fucht Stelle 
arbeit. Annie Zozufel, 5 W. 21. S 

Gejuht: Deutihes Mädchen juht Wlak zur 
Pilege von Kindern und bei der Hausarbeit zu bels 
fen. 3136 Butler Str., 2. Floor. — 


Geſucht: Deutihes Mädchen 
fuht allgemeine Sausarbeit, 


Hausarbeit; 
Str., hinten, 


ein 
$12, 


fuht Plag als 


747 Abendpoft. 


rür Haus: 
tr. 


aus gutem Haufe 
192 Canalport Ave. 
mido 


Geſucht: Reinliche, zuverläjiige Frau fucht Wafch- 
und Siheuerpläge. 99 Hudjon Ape., hinten, 


Gejuht: Selbftftändige Bulinchlund- und Re 
ſtaurant-Köchin jucht ftetigen Plag. Adr.: 142 S. 


Hamlin Ave. midoft 


Geſucht: Gutes böhmiſches Mädchen ſucht Stelle 
B: BERG Barbara Penfova, 51 W. 1. 
traße. 


Sejuht: Deutihe Frau fucht Mafhpläte und für 
NReinmahen. 34 MeRepnolds Str. 


Gefuht: Eine Frau fuht Tagarbeit. 2093 Center 
Str., Hinterhaus, oben. 


Gefuht: Frau in mittleren Jahren wünjht Wä: 
{he ins Haus. Anna Hidmann, 94 High Str. 


Gejuht: Deutih-ungariihes Mädchen, kann alle 
Hausarbeiten, fucht Stelle. Vorzufprehen: 235 Lins 
coln WUpe., 3. Flat. 


Verlangt: Wäſche in's Haus. 
hinten. 


Geſucht: Wittwe wünſcht Stelle als Haushälterin 
bei Herrn. Adre: 34 Pearl Court, zwiſchen Orch— 
ard und Burling Str., nahe Garfield Ave, Top 
Floor, Nordieite. 


Gejuht: Deutihes Mädchen, 
Tann, juht Stelle in kleiner 
Bitte, perſönlich vorzuſprechen: 


Str., hinten. 
Geſucht: Ein friſch —— Mädchen ſucht 


Stelle im Gaſthaus. 1205 N. 42. Ave. mido 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
— Hausarbeit. 217 Cleveland Abe. nahe 
orth Ave. 


Geſucht: Junge Frau fuht Stelle als Lunch⸗ 
Köhin oder für fonftige Arbeit im loon. 389 
Weit Randolph Str., Baſement. dimi 


Geſucht: Alleinſtehende junge Wittwe ſucht Haus⸗ 
bälterftelle. 171 €. 2. Sitr., dmi 


Simmer 1. 
Geſucht: Buſineßlunch⸗Köchin ſucht Beſchäftigung. 


Sieht mehr au 
Adr,: A. 148 Abendpoſt. 


134 Mohawk Str., 


welches gut kochen 
amilie, Nordſeite. 
einer, 91 Burling 


dmdo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


F Lotte, deutſcher Kechtsanwalt. 
u BLEI 5, 
— —5*— 164 Briar Place, näge, 3 

Sabath, deutſcher Advolat, i9 Dearborn 
570. Bine Island Une. 18 


red. 


at 4 


eye BI EERE ER, tum su, 


Betiaen Piag als auf hoben Lob I 


(Ungeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure ey bei 

Julius Bender, 
I, 332, 234, 36, 233 Weit Madifon Strake, 
Gde Beoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte La: 
den-Einritungen verfauft; über 37,500 Quadrat: 
I; uhandi 1 Ginsihtun — ede Art G 

ollſtäandige Einrichtungen für e Art Ge t. 
Vergeßt nicht! Ss it: J — 
Julius Bender, 

230, 232, 234, 236, 238 Welt Madiion Straße, 

Ede Beoria. 2ap,jamomi* 


Fred Bender, etablirt 188, | 
124912511253 Wabafh Abe., Tel.: South’ 199. 
Store-Einrihtungen für Grocery Stores, Mar: 
fet3, Zigarren:, Delilatejjen:Läden, XLunchrooms, 
Reftaurants, Confectionery etc. 
Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 

über 500 volfftändige Einrichtungen an Hand, 

greb. Bender, 
129—1351—1353 Wabaſh Avbenue. 

Zaug, miſamo* 


Chas. Bender, 19-131 Wells Str. 
Phone 1442 North. z 
Ertra große Bargains dieje Wohe in Sigarrenz, 
Reftaurant:, Suncroom:, Grocery:, Meatmartets, 
Nuswaarenladenz, Apothefers u. Schneider⸗Einrich⸗ 
a thatjählih Firtures für irgend ein Ges 
bas. Bender, 


€ 
129-131 Wells Straße. 
— 


American Store Sirfune Eo., 8 und 1W South 
Halfted Straße. Xel. Monroe 2142. Store-Einrid- 
tungen jeder Art für Grocery: Stores, Yutderihops, 
Sigarren-Stores, Konfectionery, Reftaurant, Lunch⸗ 
rooms, SKHleidere und Hutgeihäfte ui. — Eid» 
ihränte, Schaufäften, Ladentiihe, Shelvings, Waa- 
gen, Spiegel, Wandihränte, Tiiche, Stühle, Pulte 
uſw., uſw. Auch auf Abichlagszahlungen. 

25f6,X* 


Gutmann Store Firture Go., 377 und 379 Wabaih 
Ape., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrijon. 
Nordjeite-Storeg: 149-153 Oft Chicago Ave., Zeles 
pbon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store:Einrihtufgen oder einzelne Stüde, Die 
orößte Auswahl zu den billigften Preifen. Belich- 
tigt unfer Yager, ehe Ihr kauft, und jpart bon 
5 bi 50 Brozent, YHijan,gmX 


Wenn Ihr Laden-Einrichtungen irgend welcher 
Art braucht, kommt zu Goodkind, MI N. Halited 
Str., welcher zu der Hälfte der PBreife anderer 
Händler verkauft. Imy,mifrmo,3m 


Zu taufen gejudt: Bäderei-Ginrichtung und 
Tool3, Adr.: S. 743 &benppoft. mdo 
— — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nur 85 für ſchönes Lyon K Healy UprightPiano, 
85 monatlich. A. Groß, 592 Wells, nahe North Ave. 
20mz, 1w 

Zu verkaufen: Mein elegantes, neues Piano, beſtes 
Fabrilat, brauche Geld. Adr.: D. 239, Abendpoſt. 
ldmz,im 


Verfchleudere mein® bochelegantes Mahagoni Up: 
right Goncert Grand Piano zum Drittel des Wer: 
thes. Weniger dlS 4 Monate benugt; pradtvoller 
Ton; Megen Abreife nah Guropa. 1241 Mord 
MWeitern Ave, 2 Blods jüdlih don Wullerton. 

17m3, Iw, X 


— 


18 Pianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge— 
braucht, 8110 bis 8155, früherer Werth von $250 
bis 8350. M. Schulz, 373 Milwaukee Avenue. 

13mz, 3m, tx 


Aufräumungsverlauf von gebrauchten Pianos zu 
, 800. $75 u.i.w. Detmer Piano-yabrit und 
Mufitgeihäft, 337 Wabafh Ave. Deutſche Muſik. 

12m3,&, imo 


Muß verkaufen: Verlajie die Stadt, pracdhtvolles 
neues Upright Piano. 119 W. 21. Str 


14-Bınz,& 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Mub verkaufen, als ein Bargain: 1450 Pfund 
ihweres Pferd. 719 MW. Erie Str. 


Zu verfaufen: $55, wenn jofort genommen, Tau- 
fen eine 1000 Bid. jchwere Bay-Stute; ftarfes Zug: 
pferd, guter Läufer. Auf Probe gegeben. 195 8. 
Weitern Ave. 


Zu verkaufen: $100 oder befte Offerte kaufen ein 
200 Bid. fchweres Geipann Stuten; ftarte Zug: 
pferde, aute Yäufer. Auf Probe gegeben, 943 
Grand Ave. 

Zu verkaufen: 
Straße. 


2 Stuten. 36 ®W. Dan Buren 


2 Ros⸗ 


Zu verkaufen: Pferd, 1400 Pfd., billig. 
coe Str., Ecke Weſtern Ave. 
Zu kaufen geſucht: Billiges gutes Pferd, etwa 
1000 Pfund. Adr.: S. 74 Abendpoſt. 


Muß verkaufen: 3 qute Pferde, billig wegen 
Krankheit. As W. Blackhhawt Str., nahe Milwau— 
kee Ave. und N. Paulina Str. 


— 


Zu verkaufen: Pferd, 3 Wagen, 334 Grand 
Avenue, 


gu verfaufen: Pferde, drei doppelte und bier ein: 
fahe Geichirre, Topmwagen, bilfig. 49 Genter Str. 


‚Wir verfertigen bandgemahte Wagen billiger, als 
die Fabrifiwvagen Euch tojten. Baar oder Abzahlung, 
auh Taujh; gebrauchte Wagen billig genen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Abe. 22mzimtX 


Zu verkaufen: Seidenhaarige Angorasiegen und 
:Bod, oder gegen Pferd zu vertaufchen. 183 Weit 
Tullerton Ave. 


—— — — —— — —— — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Durch vortheilhaftes Einfaufen einer Partie Kin 
derwagen, Möbel und Eifenbetten bin ich in der 
Lage, in der nächften Zeit die Waaren zu noh u 
dagewejenen niedrigen Preifen abzufegen, und er= 
udhe id das Publilum, jih von nachfolgenden 
Preifen zu überzeugen. Schöne Kinderwagen und 
G0:Garts mit guten Sprungfedern, Gummireifen.u. 
Schirm, von $5.75 aufwärts, werth $9.50. Starke 
Gijenbetten mit Springs und  Matrage, $4.95; 
Ihtwere fancy Betten mit Mejfingverzierung, ein 
Drittel unter dem regulären Werth. Cichenholz= 
Dreiiers, Plate Glas, bon $6.75 aufwärts. 6 Fuß 
Ausziebtifche,. $4.45. Schaufelftühle, $1.48. Couches 
von $4.95 aufwärts. Schöner Stahl Range, voll ni: 
delverziert, $22.50, mwerthb $30. 9 bei 12 Brujjel 
Rugs, $11.75 aufwärts. Paar oder Abzahlung. — 
Botihen, 194 E. North Une. 17mj;*X 


Wegen Wechiel des Gefchäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erit dor 
bier Monaten angefauft, einfchließend Barlor Suit, 
Leder: Stühle und Coud, Anlaid Parlor und Bi: 
bliothef-Tifche, prachtvolles Dat Speifezimmer Suit, 
Meifingbetten, Bor Springs und Haar-Matragen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, fo- 
tie hochfeines echtes Mahagoni Upright Piano fehr 
billig zu verfaufen. Sofort vorzujprechen, in 551 La 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. 19m3,10,% 


Zu verlaufen: Gute, jubftantiche Haushalt:Möd: 
bel, im Ganzen oder beim Stüd, zu Kurem eigenen 
PVreife. Berlajie die Stadt. Flat 18, Le Grand 
Building, 459 Van Buren Str. 


Zu berfaufen: 4 Zimmer Möbel. "Ambros Ham⸗ 
mel, 181 Weſt Jackſſon Boulevard, 4. Fl., ünks. 
dimi 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Möchte die Belkanntſchaft einiger Perſonen aus 
Heimerdingen, Babenhauſen, Königreich Bayern, 
Fugogerſchen Herrſchafts-Gericht; kann vielleicht ver— 
dienftvoll jein. 44 N. Clark Str., Zimmer 11. 


Ab fuhe meinen Mann, Urban Buzd, der mid 
und unjere 5 Kinder por 5 Jahren verlafien hat, 
Wer von ibm etwas meiß oder er jelbft, foll_ die 
Joſephine Zyzd benachrichtigen. 600 Noble Str., 
Shicago, Su. 

Ah made hiermit Jedermann befannt, dak ich 
feine von meiner Frau Margaretd gemachten Schul- 
a bezahlen werde. Peter Wagrin, 4922 Marjbfield 

be. 


Der Unterzeichnete it von heute, 21. März 1905, 
ab nicht mehr vefintwortlih für Schulden, melde 
feine Frau, Unna Daube, mahen mag. F. #- 
Daube, 145 Roscoe Boulevard, 


Alterverforgungsftätte Berhespa-Heim. 30 Belden 73 
Smy,1ioX 


dimi 


Alexanders Gebeimpolizei-Agentur, 171 Waihings 
ton Straße, Zimmer 206, unterfugt Diebftähle, 
Schtwindeleien, unglüdlihe Familienverbältnijie etc, 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelephon: Main 1806. nz, Imt 


DOzean:Raten nah Liverpool—Erfte Kajüte 847.50: 
zweite $37.50; dritte 926.50; mburg, Bremen, 


‚dritte $3. Canadian Pacific Linien. U. E. Shaw, 


Harrijon 2168. 


23 ©. Clart Str., Chicago. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter. biefer Rubrif 2 Cent? das Wort.) 


Gefunden: Damenuhr. 14 Town Court, Bafement, 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente für alle Länder, freie Auskunft erteilt 


it « 
die Wer. Gianten. Meines Bud ae Batente 


Batente'-Shüst Eure Ideen; ken I 
ent, Ieine Gebühren. Ronfultat ei. Gtablir 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Store:Fäufer aufgepabt! 
Grocery, Thee: und Raffee-Store 

muß fofort verfauft werden für nur $335, billig für 
8. Ein ftetS gut zahlender umd jeit langen 

ahren etablirter Grocery, Thees und Kaffee: 

tore, großer Vorrath, neue Waaren, feine Ein— 
rihtung, Buttek-Borg mit 4 Löchern; feine Kontur: 
tenz; billige Rente; 5 feine Zimmer, Kommt jo- 
fort für dieje feltene Gelegenheit in den Laden, 763 
Weit 12. Str, Blod. Theilweife Abzahlung, ‚wenn 
gewünjct. 


 Qutchers, aufgepabt! — Mub verlaufen: Einen 
in guter Nahbarihaft gelegenen Butcher Shop für 
$185, billig für den doppelten Preis; billige Rente, 
feine Konturrenz, Rente für das ganze Haus $15. 
Theilweije Abzahlung, wenn gewünicht. 3604 Süd 
SHoyne Ade., nahe Archer Ave. mido 


und Hotel-Einrichtung. 
Pitnit⸗ 
Henry 

dofr 


Zu verlaufen: Saloon: 
12 Meilen von Chicago, in Niles, SU. 
Garten. 7 Ader Land. Miethe billig. 
Plug, R. R. 2, Norwood Park, ZU, 

Zu nerlaufen: Der beitzahlende Ed-Saloon in 
der Stadt; Reingewinn $8009 per Yahr. ZTaujche 
für erfter Klaffe verbefiertes Stadt-Grundeigenthum. 
Adr.: 9. 433 Ubenppoft. mido 


Zu verkaufen: Zeitungs:Route. 4459 Humboldt 


Straße. 


Zu faufen 
Store⸗Geſchäft. 


Gutgehende Päderei; 
A. 18 Abendpoſt. 


nur 


geſucht: 
mido 


Adt.: 


Sutgehender Grocery Store. 571 


Zu verkaufen: 
midofr 


Auftin Abe, 


Alt etablirter Saloon, nahe Mil: 
Seltsne Ges 
Adr.: 4. 113 
2uy,1ıo 


Zu verfaufen: 
mwaufee Ave. und Sohtasu:Statien, 
legenheit; ſchönes reines Gejchatt. 
Abendpoft. 


Zu Laufen gejuht: Kleine Bäderei; Store Trade. 
Adr.: 3. 985 Abendpoſt. mido 


Zu verkaufen: PBäderei, autes Geihäft, feine 
Ausftattung, Badfofen binter dem_ Laden; außerge: 
mwöhnliche Gelegenheit, 655 Lale Str. 22m;,1m 


Wer guten Grocery:, Delifatejienz, Zigarren⸗va⸗ 
den faufen oder verlaufen will, fomme 528 Cleve⸗ 
land Avenue. 


Zu verfaufen: Saloon, Ede, beite Lage, Nordieite. 
Fragt Morgens bis 9. 523 Eleveland ve. 


Zu verfaufen: 11 jhöne möblirte Zimmer, für 
billigen Breis. $500. Miethe $30. 24 Yincoln Abe. 


Zu verfaufen: Umftändebalber ein gutgebendes 
Delitateffen: und Grocery:Geihäft, verbunden mit 
Holz: und Kohlen-Handlung und Erpreiling. Rente 
billig; gutes reelles Geihäft. 48 Tell Court, nahe 
Lincoln Bart. Agenten verbeten, mija 


$150 taufen gleih Candy:,- Zigarren>, 

leihten Grocery:Store; gutes Leben 1 
Gigenthümer hat Stadt:Pojten; 4 jchöne Zimmer 
mit. Store; nur $12 Miethe. 10 Willow Str., 
nabe Halfted. 


$250, Delitateffene und Grocery-Store, elegante 
Sirtures; muß jofort frantheitshalber verfauft wer: 
den. 6835 Wentworth Ave. 





Zu verlaufen: Cine jehr gut etablirte Dampf: 
Bade-Anftalt, wegen Veränderung in der Familie, 
billig” Aor.: U. 163 Abendpoft. fami 


Zu verfaufen: Bis 1. April, für 8300, 
Home: Päderei, feiner Brid-Dfen. Aor.: 
Abendpoft. 


Günftige Gelegenheit! Ein gut zablendes Geihäft 
ft wegen anderer Unternebmungen unter ſehr güns 
ftigen Bedingungen zu verlaufen. Fylajchenbierhänt- 
ler oder ftrebfamer Mann in ähnlihem Geichäft 


gute 
462 


“eignet jih am beiten zur Uebernahme,. Offerten uns 


ter 3. 959 Abendpoft. frfadimi 


Grocery und Butcher Em, 1330 


Zu verfaufen: 
8mz, Iw 


Weſt 50. Str. 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Ein Mann, tüchtig in Office-Arbeit 
Korrefpondenz fowie Advertifing, mit 450 Dol- 
fars, um jih an gutgebendem Manufaktur-Geihäft 
zur betbeiligen; derjelbe muß die Leitung der Office 
übernehmen und gute Referenzen geben. Adr.: 4. 
108 Abenppoft. 19m3,10% 


für 


mit Heinem Kapital, 2 


Verlangt: Partnerin, 
Offerten unter: 


altes, gutgehendes Geichäft. 
g. 165, Abendpoft. 


Zu vermiethen. . 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Der fünfte Stod des „Abendpoft“: 
Gebäudes, 173—175 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 QDuadratfuß Bodenfläche. 
heizung, Perſonen- und Fracht-Elevator. 
Auskunft in der Office der „Abendpoſt“. 


Vier ſchöne Zimmer, mit Bad, 
857 Clybourn Avde., nahe Ful— 
mido 


Zu vermiethen; 
auch ſchöner Stall. 
lerton. 


Zu vermiethen: Store, Baſement und anſtobender 
Bauplatz, 1163 Milwaufee Ape., eingerichtet 
lour and Feed, Coal and Wood Geidhäft. Abr. 
Nik. Feipel, 876 N. Jeving Ave, mdmi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Voarderd, Zimmer und Koft $3 die 


Verlangt: 
32 — 7 


Woche; bei deutihzungariichen Leuten. 
Straße, binten, oben. 


Zu vermiethen: Reines möblirt:s Zimmer 
deuticher Frau. 187 Welt Late Str. ö 


Verlangt: Boarder. 367 Larrabee Str., 
bahn. 


Zu vermiethen: Helles möblirtes Zimmer, 61.50. 
597 Cleveland Ave. 


bei 


mido 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents daS Wort.) 


Poarding:Plat bei Wittwe, 


Zu miethen gefudt: 
Adr.: U, 104 Abends 


am liebften auf der Weitjeite. 
poft. 


Eine nette 3 oder 4 Zimmer: 


Zu miethen gefucht: 
Adr,: D. 219 Abends 


Wohnung auf der Nordjeite, 
poft. 


Zu miethen gefuht: AYunger einzelner Mann, 
mit eigenen Möbeln, wünfgt vom 1. Mai d. J. 
an bon Familie 3 bis 4 Zimmer zu miethn. — 
Rordjeite, Adr.: D. 249 Ubenppoft. 


Zu mietben gejuht: LXeerer Laden, mit jhöner 
Wohnung, 5 oder 6 Zimmer, neben deutich latho—⸗ 
liicher Kirhen-Schule, pafjend für Gonfectionery und 
Stationary, oder neben Stadt:Schule. Adr.: U, 
180, Abendpoft. 


Heirathögeiude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbögeijuh: Ein junger Mann, welder einen 
foliden Lebenswandel führt, wohnt in einem der 
Vororte Chicagod, möchte gern die Belanntfchaft 
eines guten, ordentlihen und anftändigen Mädchens 
maden. (Dienftmäddhen vorgezogen.) Alter 2-8. 
Näheres im erften Brief erwartet, Agenten aus: 
geichloiien. SHeirathlid gejinnt, Ar: D. 28 
Abendpoft. 


Seirathögefuh: Auf diefem Wege, weil ich Feine 
Belanntichaft babe, juche ich mit einem ordentlichen 
proteftantiihen Mädchen, über 30 Nahre alt, be: 
fannt zu werden, ziwed3 Keiratb. Habe 300 und 
bin 45 Jahre alt. Adr.: D. 220 Abendpoit. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Engliſche Sprache 

nach neueſter Methode. Das einzige Syſtem, nach 
welchem Sie ſicher ſind, die Sprache lorrekt und 
ſchnell zu erlernen. Handels führer, Korreſpondenz, 
Ueberſezungen bekanntlich erſttlaſſig. Kurſe für 
Herren und Damen jetzt beginnend. Tags und 
Abends. Private School, John Siebe, Manager, 
368 Larrabee Str., nahe North Une. Gtablirt 1892. 

4mz3,jajomi, im 


Innen —— e 
— Buchführung und Korrefponden fd — 
Zu dem jest beginnenden Kurfus, in der Abend: 
ftunde von 8 bis 9 Uhr, können jih noh 2 dis 3 
Schüler melden. Honorar mäßig. Zahlung in Mel: 
nen Raten geftattet. Reeller, praftiicher Ilnterrichk, 
Erfolg garantirt. . Bäder, deutiher faufmänni- 
fcher Vehrer, 3 Wafhington Place, Chicago. midefr 
Nordfeite junge Dame ertheilt engliihen Unter: 
richt bei fih zu Haufe. Nordjeite. Abdr.: D. 271 

Abendpoft. R 


Sudt Euer Einfommen p erhöhen! Studirt 
Abends im „Chicago Tehnical College“, Athenaeum 
Bldg,, %. Van Buren Str., mo Engineering nad 
den Wrbeitäftunden gelehrt wird. Gingzelslinterriht 
von erfahrenen Engineers. Ihr könnt jest ein- 
treten. Mäbige Gebühren, weibt wegen Einzel: 
beiten oder fpredht Abends vor, Amʒ, 1w* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Naturheil- und Dampf-⸗Bade-Anſtalt, 

1162 12. Straße, nahe Weftern Avenue. 
Entjcieden unfehlbares Mittel gegen Rheumatiss 
mus, Lombago, Leber:, Nierens, Magen: und alle 
anderen 
18m Serman Potſtod, Hodrobath. 

Dr. Roefiel Art), Ehe 
n * AR. (deuticher s m Baar. 


— Lan ET ET. aa Er | 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Gents das Bert.) 
Farmländereien. 

— Farmen und Ländereien — 
in Süd- und Nord: Dakota, $7-. bis $12 per Ader. 
Leichte Bedingungen. Grobe Lifte von verbefjerten 
Farmen, große Bargains. Gutes Chicago-Grund— 
eigentbum in Zaujh genommen. Knoblauh Farm 
Sand Eo,, 115 Dearborn Str., Zimmer 907. 
2mz,mifafo* 


# 


$8000, theilmeife haar, Laufen 294 Ader aus» 
gezeichnet verbejjerte Wisconjin Farm; gutes Haus; 
3 Barns; Außen: Gebäude; Bferde, Rindvieh, Max 
ihinerie; taujhe vielleiht; 6 Stunden abrt von 
Chicago. Nebf, 119 La Salle Str. Imz,t&X* 


134 Ader Wisconfin Farm, 9 unter Pflug; ein 
qutes Haus, große Ställe. 8 Stüd Vieh; 3 Pferde. 
Windmühle. Self:Qinder, AleMajhinerie. 6 Stuns 
den Eijenbabnfahrt von Chicago. Preis SHOW. Wih. 
50M. Theil Baar. Nebi, 119 La Salle = z 

ömz;* 


„gu verlaufen: 80 Ader, gute Geflügel: und Grains 
yarın,; neues 8-Bimmer Haus; 2 Barns; etinas 
grucht; etwas Holzbeitand; jhöner Bach läuft dur 
die Yarım; 4 Meilen von Bam Baw; $800. Domwnz 
ing & Caje, Pam Pan, Mid. 18-7m;,% 


Nordjeite. 

Sehr preiswerth: Zweiſtöd. Brick⸗Gebãude, zwei 
moderne 5 Zimmer-Wohnungen, hoher Keller, Pjer— 
deftall, Wagen-Remije, ein jehr gut gebautes Haus. 
Oeftlih von Lincoln Ave., Lake View. Nur HA. 

Arthur Jojetti, DO Oft North pe. 


„.Qargain: Zweiſtöck. Frame-Gebäude, 5 und 6 
Zimmer?⸗Wohnungen Badezimmer u. f. w., in gu: 
tem Zuftande, 5 feiner Gegend, Lake View, nahe 


Lincoln Ave. 3300, 
Arthur Yofetti, 2 Oft North Une. 


Spottbillig! Dreiftöd. Gebäude, eine 4, eine 3s 
und zwei be Zimmer Wohnungen, bringen monatlich 
$45 Micthe. Straße asphaitirt und dejahin veer— 
thoden Place, nahe Sedgwid Str, Rır $3800. 

Arthur Jofetti, RO Dft North Une. 
Zimmer Frames 
e., nabe Webiter „ve. Seine 
513 Abendpoft. l8m3, 1X 


Muß verkaufen, jeher billia, 10 
haus an Southport Ape., 
Agenten. Adr.: ©. 
gu verfaufen: Cottage in Lake View, nahe tathos 
lifcher Kirche und Schule, 81700; $100 baar, $10 mo- 
natlih. 2 Flat:Gebäude, moderne Einrihtung, blo3 
83000. $200 baar, $15 monatlih. Nehme Lot3 in 
Zaufh. Win. Zelowsty, 537 Of Belmont Avenue. 

i 3dey,famomi,* 

Zu verfaufen: Cottage, Lot 235x125, alle Straßen: 
verbefferungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
VB. Zelowsty, 537 Oft Belmont Ave. 3d3,jamomi* 


— 


Nordweſt ſeite. 

Zu verkaufen: Fünf- und 6-Zimmer Cottage, 
auch 5- und 6-Zimmer 2-Flat Häuſer, Bric und 
Frame-Baſements, großer Ättiec, alle neu und fehr 
modern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ave., nahe Hochbahn und North Ave. Cars; leichte 
Anzahlung, Neft monatlich. Almz,ImoX 

W. H. Giefede & Bro., 393 Miltwaufee Une, 
Biweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Abe. 


gu verfaufen: In Adondale, moderne 4=, 5: und 
6:3immer Häujer: verbejierte Straken; nahe Gars 
und Hohbahn; $2200 und aufwärts, auf leichte Zah: 
lungen. Albert Wisner, Agent, 69 Dearborn Str. 
1797 North Spaulding Abe. 2mz,iw 


Zu verfaufen: Zwei 5 Zimmer-SFlats, nahe Mil: 
mwaufce Ave. und Belmont Ave. Cars. Preis $190. 
HN Anzahlung, Reit $15 monatlid. miete 
W. 9. Giejede & Bros., 393 Milwaukee Avenue. 


Zu verlaufen: Lot an Grenihbaw Str., 150 uk 
weitl. von St. Louis Aoe,; jeher billig, muß die 
Stadt verlaffen. WI N. Kedzie Ave, Sanion. 

mido 


Zu verfaufen: Billig, 4 Zimmer PBridbaus, nahe 
4). und Chicago Ape. Nachzufragen in 757 NR. 2. 
Ane., nahe Grand Abe. modimi 


Süpdfeite. 

Billig zu verkaufen: Ein modernes 6-fFlat Steins 
front Badfteingebäude, ein halber Blod von der 61. 
Str. Hodhbahnftation, ift noch nen und immer qut 
vermietet. Näheres unter S. 735 Abendpoft. 

ma317—27,% 


Südweftieite. 
»enn Ihr ein gutes Property billig faufen wollt, 
fo fommt nah 1051 W. 5l. Str. Eigenthümer bin 
ten oben. dimi 


Zu verkaufen: 836 jede; zwei Lots an 4. Court 
nahe 27. Straße. Bargains, tertb $450. i 
A. Bear & Co., 105 Waſhington Str. 


Berſchiedenes. 


Zu verfaufen: Haus und Lot mit Schuhſtore, 82 
Meilen von Chicago für 82500. Nachzufragen im 
Lederftore 154 Fifth Ave., Chicago. 20m3,110X 


Wenn Ihr Euer Haus fchnell verkaufen oder vers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Roh & 
Eo., 5 Waibington Str, Größtes deutfches Grund: 
eigentbums3-Geichäft. — Zap, x⸗ 


Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
145 Sa Salle Strake, 
ömz,X* 


Berlangt: 
baar. Stahl & Xewald, 
Zimmer 516. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
4 Prozent an ohne Kommiljion, und bezahlt jänmtz 
liche Unkoften jelbft. Dreifah fichere Sppothelen zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: 440 Augufta 
Str., nahe Hoyne Ave. Nahm.: Unity-Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. l6jep,X* 


Wartende Kunden mit mühigen Fonds machen 
es möglich, daß wir Anfeihben auf bebaute Grund: 
ftüde und für Neubauten in allen Stadttheilen und 
benachbarten Vorftädten zu den niedrigften Zinfn 
anbieten. John B. Foeriter & Eo., 145 La Salle 
Straße. Telephon Zentral 1730. 2m;,X* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erſte Hppotheten zu verlaufen. 
Richard A. Koch & Cso., 950 Weihington Str. 


15ju,X* 


Greenebaum Sonß, Banters, 
Berleihen Geld auf Grundeigentdum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago rundeigentHum zu verkaufen. 
83 und 85 Dearborn Sttraße. din, x⸗ 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum pronpt bejorgt, 1% der regulären Raten. 
Henty & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

12mʒ, Im, x 


Zu leihen geſucht: 82000 für 5 Jahre, zu 6 Pro⸗ 
zent, auf ein neues Brichhaus, werth mehr als das 
Doppelte. Adr.: D. 264 Abendpoſt. 
18,19,20,21,22,%3m3 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Francis U. Bear & Eo., 15 Wafhington Str. 
16ın3,210 


80 Beihäftstapital. Hoher Profit 


Berlangt: 
— 736 Abendpoſt. 


geſichert. Adr.: S. 


Zu verleihen: 


Privatgelder zu ur Binien; 
fchreibt, werde vorfprehen. Adr.; D. 21 


Abendpoft, 
10nov,X* 


$1500 auf neues Frame-Haus; 

Lot 30 bei 125 Fuß. uf 5 

Adr.: U. 143 Abendpoft. 
18,19,20,21,22,%ur; 


zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
539 Abdpof. 
Imz,im,X 


6.6.Bauling 1% Sa Sall Str. — Grit 
Hppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinzfuß. 6mai,1j,% 


Zu Teihen gefudt: 
Stein-undament. 
Jahre zu 5 Bros. 


Geld billi | 
der Rordivefteite: Vrivatmann. Adr: K. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendiwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig- 
ften Raten. Wir leihen Euch, das Geld nur der Zins 
jen wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. Das 
rum lajjen wir die Waaren in Eurem Befi 
Darlehen von $0 bis 800 unjere 
Spezialität. 
€3 erden keine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Euch 
pafjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beitebiger Zeit und aufhören, Zinien 
zu bezahlen. 5 
Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen mwünjcht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, jprecht vor bei 


A. rend, 3ja,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059. 


Geld! Geld! Geld! 
— Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 ®. Madifon Str, Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Fleinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder it⸗ 
gend melde gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd ‘die Koften ber Anleihe ver: 
ringert werden, llap,* 
Chicago Mortgage Soon Gompann, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, keine anderen Koften. 
830 nur $1.50; 0 nur 88: $75 nur 
wur $1.75; nur 92.35; $100 nur 88.0, 
Lange etablirt, Alles privat, leichte en. 
* C. Boelder. offentlicher Rotar. 
Zimmer 34. Bitte ſprecht ver . 


Dadıdeder u. f. w. 





e West Side 


110. WASHINGTON BLP®b. 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


Bericht Über ven Stand am Gejdhätshesinn, 
15. März 1905. 


Beftände: 


Darleihen und Diskontos 
Bonds und Prämien 
Baargeld und Wechfel 
Grundeigenthunm 


$3,698,389.49 
623,225.24 
1,056,775.30 
21,200.69 


— ç e ⸗⸗— 


Be $5,700,180.72 
Verbindlichkeiten: 


Kapital —— ».$ 250,000.00 
Brofite ..... desonsesnnecnee — 66,234.24 
Spar-Einlagerüi . 3,662,702.03 
Andere Einlagen.... 0: ABI DRR; 45 


Bufammen 


M 
| 
M— 


Ser m 


Gegründet 1890. 


INDUSTRIAL 
SAvInNGS BANK 


652 Blue Island Ane. 


Her Stellen Zertifikate aus, melche 
3% Zinfen ziehen. Dreimonat- 
liche Zertififate erwerben 2%. 

Beitände iiber $500,000.00. 
Harry V. Dubia, Präfident. 

Philip Heldmann, Kaſſirer. 

James J. Peſicka, Hilfslaſſirer. 

Offen Samſtags bis 9 Uhr Abds. 


22m; faımomi* 


IE OFFICER 


Sapital...... $4,000,000 
Ueberſchuß.... 81,350, 000 


GENTRAL. 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit:Ede 
Dearborn und Monroe Str, 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich qutgefchrieben wer— 
den. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Spar-Departement offen big 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


iimai,mifon® 


A. HoLinger & Go,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer W1—2—3—4—5. 
Geld 


zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunde 
Erſte en — in beliebigen Beträgen 


FEIERTE 


eigenthum zu berleiben. 
tet3 zum Verlauf an Hand. 


nıomija® 


THE PHOENIX, 


eine Jefeltfchaft für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Bolleer Gewinn 
Eintheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bankier. E3 bezahlt fic. 13ap,&£,1i 
245 Sedgwiok Str. 


FRED. MILLER, 


186—188 Madijon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothelen au verlaufen. 


Smai,frmomt.1} 


J. H. KRAEMER & SON 


84 und 86 LaSalle Str. 


850 00 zu verleihen auf Chicans 
IV, 


Grundeigenihum, in Be 

trägen v. 5500 aufwärts. 
Günftige Beningungen. Monatliche Zahlungen 
wenn gewünict. 2öfeb,fafonmi,3m 


Kozuminskı & VONDORF, 


G Id zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
au den niedrigften Zinfen. 
Erſte here Supotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. 1is.iemi,M 
Geld zu verleihen! 


au glinftigen Raten auf Grundeigentbum in Chicago 
und lmgegend. Kleinere Anleiben bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str. 


Zilan,3ın$ 


Schiff Sfarten 


"von und nah Europa, 


Kajüten und Zwiichended 
zu billigiten Preifen. 


Offizieller : 
Derireler aller Pinien 


und General-Agent, 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Deutiche Reichspoft, Money Orders 


mE Bonds, Hypolheken. 


Spezialität: 


BER Erbidait3: 


Regulirungen. 
Antlich beglanbigte 


BE Bollmadıten "ug 


Borihu in jeder Höhe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


'84 La Lalle Str — 


H.Claussenius &[o 


On the South Side 


159 LA SALLE STREET 


PRAIRIE 
| | 
| I 


NATIONAL 
Zstablished 1904 BANK 


Bericht über den Etand am Gefhäftsihluß, 
März 1905. 
Beftände: 
Distontos...... $ 498,259.11 
241,497.03 
380,460.50 


Darleihen und 
Bonds und Prämien..ccnuuecc 
Baaraeld und Wechfel......... 
Einlöſungs-Fonds.............. 5,000.00 
Möbel und Geldfhränfe....... 4,000.00 


Zufammen $1,129,216.64 


— ——— 


RR 250,000.00 
Veberfhu 50. 000.00 
Brofite.... 5.908.79 
Birfulation 100,000.00 
Einlagen 723,307.85 


$1,129,216.64 


Bericht üiber den Stand 


— der — 


FOREMAN BROS’ BANKING CO. 


Eüdojt-Ede LaSalle und Madifon Str, 
Chicago, SU. 
Beim Gefhäft3:-Beginn am 15. März 1905. 
Beitände, 
Darleiben und Disfontos 
Ueberzogen 


Alten und Bond 2331,068.80 


BZufammen $6, 647, ‚082. 47 


Berbindlidfeiten. 

| Kapital $ 500,000.00 
Ueberſchuß 500,000.00 
140,545.94 

SDEDEHBRIR .... 5,506,516.53 


Bufammen 36 647, 062,47 


| Edwin ©. Foreman, Präſident. 


Oscar G. Foreman, Vize-Präſident. 
George N. Reiſfe, Kaſſirer. 
ſaſonmi 


gegründet 1864 durch 
FI CLAUSSENIUS:- 


Eröfhaften, Vollmanien, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen— 
fionsfadhen, Notariat3- und Nechtsburenn. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Difen Bis 6 Uhr Abends, Sonntag bis 12 Uhr. 
20no,mifafo* 


Schiffsfarten 


Ertra billig für April, Mai, Juni. 
bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Trieft, Sinme und anderen Hafenplägen. Wir 
haben direite Berbindungen in alen Hafen— 
pläßen und gavantiren prompte und qute Deför- 
derung. — Kauft wo Geld geipart wird. Die 
reellite und billigite Erpedition iit die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str., 


Ecke BURN: Str. 
Conntag3 offen bis 12 Uhr 
2Omzamomifrimt 


Warnung 
für Männer! 





Mie mander Mann, welcher feine befte 
Kraft durch Jugendthorheiten bergeudet hat, 
fett jein ganzes Lebensglüd auf's Spiel, in= 
dem er gewiije Schwäche-Symptome unbead)- 
tet läßt! Mit etwas allgemeiner Schtwärhe, 
Mattigfeit, zeitweiligen Nüdenfchnerzen und 
dergleichen fängt es gewöhnlich an, dann font: 
men unnatürliche VBerlufte, welche zur Schwä- 
chung des Nervenſyſtems, zur Vergeßlichkeit 
und Energieloſigkeit führen. Die Mannes— 
kraft ſchwindet allmählich und endlich wird 
der Leidende ſo ſchwach, nervös und nieder— 
geſchlagen, daß er ſeiner täglichen Beſchäfti— 
gung zuweilen nur mit Mühe nachgehen kann. 
Wollte Gott, daß ein ſolcher hilfsbedürftiger 
Mann ſich aufraffen und mir jchreiben würde, 
Fr wird es nie bereuen, denn ic) jchäte jeden 
Tag glüdlih, an dem ich einem Leidenden 
die rettende Hand gereicht habe. Wer mir 
daher vertrauensvoll jchreibt, dem tverde ich 
gern einen jicheren Weg zur Heilung offenz 
baren, joda er endlich ein froher glücdlicher 
Menjch werden und. bleiben Tann jolange er 
lebt. Meine Adrefje ift: 


Dr. G. H. BOBERTZ, 


664 Woodward Ave., Detroit, Mich. 


Img, mi,fr,mo® 


Eine freie Brobe 


bon ten berühmten dhincfifchen 
Mitteln wird don dem berühm: 
ten chinefifhen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die in feiner 
Office vorjprehen und an tom: 
plizirten Krankheiten irgend 
tweicher Art Iciden. Diejenigen, 
\ deren Beiden von amderen als 
unheilbar aufgegeben worden 
— und, alle Hoffnung verloren haben. find bes 
—— eingeladen, die Zauberkraft dieſes wunder 
ren Soſtems der Medtgin koſtenftei zu erproben. 
Die chineſiſchen degetabiliichen Medizinen 
Zaufende geheilt, fie werden auch Euch beilen. 
Konfultation und die berükmte chinejiihe Puls: 
judung immer frei. 
27 Wabafh Avenne, 
24 Blod3 fildlih dom Auditorium. 
Stunden 9 vis 8. Sonntags 10 bis 4, 
Bian,mi,mo,je* 


AMdarım an Alma leiden, 


wenn eine nachhaltige Heilung zu 
haben ijt? 


ABTENA 


heilt Ajthıma, Brondhitis und jeden Bron- 
chialhuſten nachhaltig 


Bu verkaufen bei allen Apothekern. Wegen In— 
formation u. freiem Aithma-Buch jchreibt an die 


ABTENA REMEDY COMPANY, 


Dept. U, 5il Medinah Blda., Chicago. 
Tems ſonmifr aw 


Andere ſchlagen ſehl. KNIGHT’ S 
RHEUMATIC 


CYRE & fügt niemals (et. 


Schreibt ober ſprecht vor 
Ei er —— FR ten " bei 


haben 


emiler, 8300 tr. 
, 3, 1888, 195 momifad 


Soesiefik für Männer! I delle 
und ähnliche Seiben, u. ale Aranfe 


x —— und chen der 


= 


— — — —— — — — — 


Apendvon,. ‚Shicano, Wi Mittwoch, un 22, März 1905. 


2ofalberidt. 


Brieftaſten. 


H. Sch.—Die Quantität der abgefonderten 
Kuhmilch hängt, ebenſo wie die Qualität, ın 
eriter Xinie bon der Individualität des Thieres 
ab, namentid von der Emuidelung und 
Größe der Milhdrüfe, und wird nur mittelbar 
duch die Kaffe beitimmt. Weiterhin ift aud 
die Nahrung dabei don Einfluß. Die betreffen- 
den Hohlräume faffen nicht ganz 4 Duarts; da 
aber eine gute Kuh zeitweilig, bei einmaligen 
Meiten, weit mebr liefert, fo muß ein Theil 
der erhaltenen Milch erit während de3 Melfens 
bon den Drüſen abgefondert werden, die unter 
dem Einfluß des Heizes ihre Ihätigfeit erhö- 
ben. Dreimaliges Melten liefert übrigens die 
meifte und beite. Mil. Soweit überhaupt die 
Kaffe in Betradht Tommmt, gehören die Jerfey- 
Kühe nicht gerade zu den mildreidhiten; menig- 
ftens werden fie bon den KRajjen aus Holland 
und Soljtein darin übertroffen. Nach fachver» 
ftändiger Angabe .ann ‚man erwarten, bon ei» 
ner guten JerſeyKuh don 12 bis 15 Piund 
Butter die Woche zu gewinnen. 

R. K.—Ulte Kleider werden in den Piand- 
Läden an Eid Clarf, zwiihen Van Buren und 
Harrifon Str., fowie in den Pfandleihgeſchäf⸗ 
ten im Ghetto GVefferſon Etr. u. f. m.) ber» 
fauft.— Neue Kleider können Cie in jedem der 
großen Läden an Gtate Str. in allen Preis 
itufen baben. 

Alter Lefer. — Ton größeren Ueber» 
fhwemmungen in jenem County ift und nichts 
befannt. ES gibt dort allerdings jumpfige Nies 
derungen, 

Silvi zis jetzt haben ſich Rußland und 
die Schweiz — nicht befriegt, vorläufig beſteht 
aud Feine Gefahr, daß e3 zu einem jolden 
Kriege fommen Wird. 


Theo. D.—Ein foldes Mittel ijt uns nicht 
befannt. Bielleiht Tann Ihnen ein Chemiler 
eines berratben. 


Curtis Abe. — Eine rumänifde Zeitung 
ericheint in den Ber. Staaten nidt. 


Bela B—Renden Sie fid mit einer Anfras 
ge an die St. Louifer Polizei, die jih dann 
—5 dortigen Preſſe in Verbindung ſetzen 
vir 


u. R. M—Um fiher zu aehen, erfuchen Cie 
das Bauamt, das Haus durch einen feiner Js 
fveftoren unterfuchen zu lajfen. Sie lönnen fich 
ja vorher an den Baulommiffüar Williams in 
der Stadthalle wenden. 


Ernit M.— Eine foldhe Firma it im Diefis 
gen Adreßbuch nicht aufgeführt, us dem Namen 
nah au vollſtändig unbekannt. 


Mufiler—Aud in den uns zu Gebote tes 
benden Nachſchlagewerten finden id feine its 
gaben über jenen Walzerlomponiiten. 

7. A.—Gemwiß lönnen Sie eine Schadenerfaß- 
age wegen Bruch des Ebeberipredens gegen 
den Betrejfenden anitvengen. Der Erfolg bängt 
bon den Beweijen ab, die Cie erbringen. 
Nenn, der Mann fich bier berheirathet hat, To 
muß Teine Heirathslizgens in den Büchern des 
Heirathsichein-Elerts eingetragen jein, den Sie 
ir County-Gebäude finden, eine eimaige Ei— 
genthums sübertragung würde im Grundbuhamt 
(NRecorders’ Dffice) im Kountygebäude regis- 


ftrirt jein. 

A. D— Rumänien it ein Königre eich, König 

Karl I. it ein Hobengollern. — Das Ulmer Müns 

fter it 161, der Kölmer Dom 156, der Ste 

pbansdom in Wien 137 Meter bod.—Eine freie , 

S rentlinit ift die Et. 
x. 


Defterreiderin. Das öſterreichiſche 
Konfulat befindet jih im Gebäude 184 LaSalle 
etr.—Hinfihtlih der Gebühren u. j. m. wird 
man Shen dort vollen Aufihluß geben. 
Alter Lejer—&Eine jo beihädigte Meer: 
ihbaumpfeife mülfen Sie einem Sacverjtändi- 
gen zur Ausbejjerung übergeben. 

A.—1) und 2) Wenn der 
für fih unanitändig it, fo liegt in der Ber: 
fendung fein Bergeben gegen die Bundesgefege. 


Stantsgeristen wegen Berleumdung auf Scha= 
veneriaß Tlagen, wenn die Mittheilung ver— 
leumderifh iit.—3) Die deutfı en PBoltbebörden 
werden jich darauf fchwerlih einlafien. ft der 
Inhalt des Briefes derart, daß ſeineVerſendung 
gegen die biejigen Poftgefetze verſtößt, ſo iſt die 
Verſendung ſtrafbar, gleichviel ob der Beſtim— 
mungsort im In—- oder im Auslande iſt. 
Alter Abonnent—91) Sie vergeſſen zu 
ſagen, weſſen Urtheil Sie anfechten wollen. 
som Urtbeil eines Friedensrichters appellirt 
an das Kreis-, Superior- oder Counth— 
Gericht; von dieſen Gerichten an die höheren 
Staats sgerichte. Bom Urtbeil eines Bundesricdh- 
ter3 wird appellivt an das zuftändige höhere 
Bundesgericht. Unter Umständen fann man aud 
gegen jtaatsgerichtlide Urtheile an die Bundes— 
gerichte appelliven. — 2) Der’ Vater iji_ ber- 
pflichtet, für Die Kinder zu forgen. Eind jie 
ihın bei der Scheidung zugeiprohen worden, ſo 
braucht er nicht zuzugeben, daß ſie ſich bei der 
aufhalten. —3) Sie können den Advo— 
laten der den übernommenen Auftran nicht er—. 
füllt bat, auf Nüderitattung des ihm bes sablten 
Geldes und auch auf Schavenerjaß vertlagen. 

95. 53 lommt zunädbit nit darauf an, 
was geredht ift, fondern was in dem Teitamente 
vorgeiäricben ift. Beitimmt daS _Teitament, dab 
zunädit A. und B. die befagte Eumme erhalten 
jolten, und nad) ihnen E., ©. u. f. mw. die ihnen 
bejtimmte Summe, jo bat die Bertheilung in 
der gegebenen Reihenfolge ftattzufinden und es 
Tann dann geſchehen, dab für die lettgenannten 
weniger verbleibt, als ihnen zugedadbt ift. 
Stellt da3 Teitament dagegen alle Erben auf 
aleihe Ctufe, fo bat, wenn nicht Alle doll be— 
friedigt werden fünnen, die } Zahlung gleihmähig 
pro vata zu erfolaent. 

M. &. 99. — 1) Wir lönnen Ihnen, nur va: 
tben, die betreffenden Papiere und die ganze 
Angelegenheit von einem verläßliden Anwalt 
unterfuhen zu laffen, um gu ermitteln, was 
no getban werden ann. Obne Kenntnib aller 
Umstände läßt fih Tein Urtheil fällen. — 2) 
Das Padet darf nicht über 4 Prıınd und 6 Uns 
zen fchwer fein. Der Hol ijt drüben dom Ems 
pfünger zu zablen. Iiebiel_ er betragen wird, 
willen wir nicht; viel jedenfalls nicht. 

A. DB, Weft 22. Str. — Bon Wafhington aus 
Tann Ahr in Deutihland befindlicher Freund 
den Tab nur gegen —— ſeines Bürger— 
ſcheines erhalten. Hat die Sache Eile, ſo ſollte 
er ſich in Berlin an den ameritaniſchen Bot⸗ 
ſchafter wenden. 

MM. R.— Sie find im, dienftpflihtigen _ Alter 
ausgewandert, baben jihb dadurch der Dienit- 
pflicht entzogen und find demmach Itraffällig 
laut dem öjterreichifhen Gefeß. Dieje Etrafe 
fan an Ihnen vollſtreckt werden, wann immer 
Sie ſich in Oeſterreich erwiſchen laſſen. Das 
amerikaniſche Buͤrgerrocht ſchützt nicht vor der 
Strafe. 

Arnold — 1) Cie fünnen durch gehörig 
beglaubigte Vollmacht einen Anwalt oder fontt 
Semandsg ermäcdtigen, in Abrem Namen die 
dorderung einzuflagen. Selbſtverſtändlich ſteht 
es Jhnen auch frei, dem Betreffenden die For— 
derung zu ſchenlen. 2) 818 gilt als der ge⸗ 
wöhnliche Lohn. 

Leſer.—Es gibt hier eine ganze Reihe von 
Councils der „American Fraternal League“, 
und Sie finden fie auf Seite 43—44 des Adreß⸗ 
buches mit Angabe des Berjammlung: sortes 3 aufs 
geführt. Wäblen Sie den Kouncil au, der > 
rer Robhnung am näditen gelegen it. 

%. H.— Rent Cie nieht die Dienite einer Des 
teitive-Agentur in Arffprudh nehmen, was eine 
ziemlich Tojtipielige Sade ilt, jo werden Cie 
nicht3 erreichen fönnen. Fals der Junge Wirt: 
lih auf der Bahn verunglüdte, fo bätten Sie 
wohl dadon erfahren, denn er wird doch wohl 
Briefe oder andere Papiere bei ji gehabt ha— 
ben. 


man 


Mutter 


Geld! Geld! 


Männer und Franen, die ein reichliches Austoms 
men kwünfcden oder in ihrer freien Zeit bedeutende 
Ncheneinnahmen erzielen möchten, follten ji jefort 
mündlich oder jchriftlih an uns wenden. RKeinerlet 
Rorkenntniife nötig, M. 2. Brauns & Go., 156 
Belmont pe. Inev, ınifon® 

. — — — — — — — 


Todesfülle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundsheit3amt 
Meldung zuging: 

Altizer, Robn M., 65 S., 

Barud, Paul, + %., 55 

Eicher, Robert I Sn —32 

t. Harold M., 5_ W 

Hinsberger, Robert J 


LZillie 2 J. 
Annie, 


420 Gar De Blod. 


W. 25. 


1 X 
$., 193 W. En Etr. 
&, 3108 ©.Halited Str. 
14 T., 3033 
South Vark Ave. 
606 Blue Island Ave. 
57 J., 1042. North 
Waſhtenaw Ave. 
1 T., 2279 Paulina Sir. 
Naber, Helen, 43_ &, 1917 Wrigbtmood Abe, 
Schneider, Jodn J. 1 J. 264 S.Morgan Str. 
Ehmidt, Charles, 20 S., 484 Elybourn Äbe. 
Schwarz. —— — ir Avenue ©. 
Seper, Elmer L., 6 M, 295 Michigan Abe. 
Strobel,Senrietta, 38 I., 570 Dit Divifion Str. 


— — — — 
Banfersit:erflärnngen. 


Sm Bundes - Diftriltsgeriht wurden Gaefuche 
um Banlerott-Erllärungen eingereicht bon: 


Kris, $ 
Lamming, 


Lietzaw, Anna M., 


H. A. Roberts, Großdale — Verbindlichkeiten 


$2,471; Beitände $433. 

William Jerome Giblaro und Edward Franf 
Giblaro (W. I. Giblaro & Bro.) — Ver: 
‚oinpligteiten 800; feine Teitände. 

Louis Bliß — Verbindlichlteiten $1,135; 
Beitände $374. 

Harıh M. YBolinger — Verbindlichleiten $520; 
Beitände $97. 

Robert 2. Burlett — Berbindlichkeiten $1000; 
VBeitände $247. 

— 9. Edmunds—LVerbindlichleiten $1174; 
eine Betände. 

Peter ©. Lund — Verbindlichleiten $1094; Be- 
ftände $1906. 

Harold F. Sutberland—Berbindlichfeiten $359; 


Beitände $461. 
Safp Ku Brady — Berbindlichleiten $18,960; 


Yerlände $159. 


Scheidungsflagen 
wurden eingereicht bon: 


Marie 2 wi. an. ı Ebebrudh; 


Mund 
ba 


a * 
—— 


Mary-Klinit, 312 Wells 


Lerington 
Brief nicht an und 


Wohl aber fann die betreffende Perfon in den | 
| Pierce 


— 


Der — 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in 
Be Höhe von $1000 und darüber wurden amt» 


lich eingetragen: 
274 $. gr 


Hermitage Ave., 
MWeitfr., 25 bei 108, €. 
beth & A. — Fa 

Lincoln Ave, 367 F. fudsſtl bon Lawrence Ave. 
Oſtfront, 35 bei 91, 2, Schraban an 2. W. 
Madifon, 81100. 

Winthrop Ave, Nordoftede Rojemont Ape., Wet: 
Be 100 bei 1590, M. €. La Rue an William 

Chatfield, 

Central Part Ape,, ſüdl. 

Ave., Oſtfr., — F 12 5%, 3: 


Gdardt, 82000. 
Diverfey Etr., "Südoftede Campbell Ape., 


bon Grace Str, 
Yultman an Üliza= 


von Bloomingdale 
Mills an Richard 


Nosdir., 
101 bei 125, €. 9. Larfon an- Johanna S.- Eon: 
leur, $5000. 

44, Ave, 350 $. nördl. von Irving Park Ave., 
Oftfr., 3 bei 124, U. 8. GSorenjon an Paul 
Fiicher, _$4000. 

N. 44. Gt., 107 F. nördl. von Courtland Str, 
Weitfront, 3714 bei 125, Swanjon au 
Louis %. Simons, $2600. 

Rodiwell Str., MC #. nördl, von Franklin Abe., 
Oftfront, 9 bei 185, 3. %. Schmidt Brothers 
Go. an Heney ©. Bad, MW. 

115. Str., 126 $. weitl. von State Str, Südfr., 
7 i 124 NR. Iohnjon an Albert Neuber, 


Campbell Ave. 200 F. ſüdl. von Jowa Etr., Dite 
front, 50 bei 125, und anderes Gigenthum, 1. N, 
Read an Erneft 3. Batten, $9000. 

Carroll Apde., 112 F. öftl. von Central Part Ave. 
Südfr., 42 bei 79, 8. Beel an Mary E. Etod- 
dard, $4000. 

Genter Une, Nr. 212, 24,35 bei 104,28, Samuel 
Hofman und Frau an Henriette Cohen, $11, 00. 

Dasfelbe Grunpftüd, 9. Cohen an Samuel Hof: 


man, $11,000. 
Chicago Ave, B 5%. meitl. von Campbell Xpe., 
3. S. Conleur an 


Nordfront, 48 bei 122 7:10, 
von 31. Str., 


Eric U. Larjon, 87000. 

Glifton >= Ave,, 200 %. nördl. 

5 bei 125, %. Kichman an Peter Ne: 

Gornelia Str, 245 %. öftl. von Nihland Upe., 
Nordfr., 25 bei 18%, F. Soljlanpf u. U. an 
Benjamin 2, Simbor, 82500. 

Euperior Str., 150 5%. meitl. von NR. 50. Une, 
Nordfr., 30 "pei 121, U. 8 Haege nu. U. an 
Amelia Schueider, 8278. 

12. Pl., 75 F, öſtl. von Jefferſon Str., Nordfr., 
5 bei 110, R. Sangerman an Abraham Siegel, 


3000. 
Turner Ave, Nordoitede 19. Str. 
Beder an Auguſtus G. 


bei 15, €. ©. 
füdbl, von 24. Str., Oftiront, 


ion, $1750. 
Turner Ape., 78 $. 

an Joſebh gemen, 
Etr., Weit: 


35 bei 125, F. Blazejorsti 
*1600. 
Whipple Str. 181 F. ſüdl. von 24. 
front, 36198135, S. Biderman an Stanislaw 
Kerr 
Str., Weitfr., 
an &harles 


Rukscinski, 8240. 
Emerſon Ave. Nr. 99, 24 bei 9, D. 
82000. 
füdl, von Sarrifon Etr., Weft: 
M. Gunderfon an James 


Weitfront, 25 


Anders 


an 
George N. Hamilton 

S. 41. Ave. 129 %. nördl. von 32. 
373 bei 124, T. E. D. Bradley 
Plafchke, $2000. 

©. 41. Et., 195 $. 
front, 25 bei 177, ©. 
* —— BR. 

N.: Gt., 831 8. 
— Pf bei 125 
Hall, 83500. 

Harding Ape., 52 $. nördl. von 27. 
50 bei 15, M. M. Goodman an Henry 
helm, $1000. 

Homan Ave, 5 F. nördl. von 31, Str., 
24 bei 125, ©. Wittfe an Frank Sievert, $1550. 

Jadion Str., 125 %. öftl, von S. 46. Ave., Süb- 
front, 35 bei 121.7, € 3%. Nelfon an_ Ehriftian 
H. Peterſon, $4250. 

Kedzie Ave., 57 F. 
Sitfront, 25 bei 
Chambers, 81600. 

Str, 55 F. weſtl. 

35 bi 5 &. ©. 
T. Edwards, 81800. 

Monticcllo Ave, 421% 9. 
Ditfront, 21 bei 125, M. 
Davis, $2250. 

PBaulina Str., 
Meftfront, 25 bei 
Ehmidt, OO. 

Ave, WS 8. 
Nordfront, 24 bei 
Fred €, Noak, 3000. 

nr 


nördl. bon Indiana Str., Dit: 
15, Miyrile M. Wayr an YAia 


Weitfr., 
Wil: 


Ditfe., 


Str., 


nördl, von Lerington Straße, 
‚25, E. 2. Harris an Michael 


Ave., 
John 


von Albany 
Südfr., Hageman an 
ſüdl. von Huron Str., 
Conrad an Bayard G. 


von Clarinda Str., 
Walther an Leo 3. 


Park Ave., 
Bank an 


100 F. nördl. 
130, N. 


bon Gentral 


öftl, 
Gontinental 


123, 


Die 
Radiklalheilung der 
Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-⸗, Rücken- und Nopfſchmerzen, 
Haarausfall, Asnahme de3 Gehör und Gefichts, 
Katarrh, Magendriiden, Stuhlverftiopfung, Müpdigs 
teit, Errötben, Zittern, Herzklopſen, Bruſtbeklem⸗ 
mung, Wengftlichleit und Trübjinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“, wie eiufach, 
ſchnell und billig alle unnatürlichen Ver— 
ste und andere Folgen jugendlicher 
Verirrungen grüudlid, geheilt und volle 
Gefundheit und Frohliun wiedererlangt 
werden Fünnen. — Ganz nened Heilver: 
fahren. Jeder fein eigener Arzt. 


Diefes außerordentliche interejjante und lehrreiähe 
Buch (Auflage 1904), weldhes von Jung und 
Alt gelefen werden follte, Tann gegen Einjendung 
von 35 Gent! Lriefmarten verfiegelt bezogen ivers 
den ton der 


PBrivat:Hlinik, 181 6.Ave. 


New York, N. Y 
Nolan, momifr,lia 


ine lee Sfferte! 


Ein Gebik unjerer 
berühmten $8 fal« 
ichen 


5ähne 86 56 


Unteriuhung und Ronfnftation frei. — Kronen» 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität —Goldsu, 
Eilberfüllungen zur Hälfte des rvegul. Preifes. 


M:SCHESNEY BRO: Ede Glart u. 


a Wandolph Str. 
Shone Gent. 2047. Geöffnet bis 10 Uhr Abends. 


Eonntags 9 bis 12 Uhr. 2dia,jonmija* 


Wichtig für Männer. 


Benn Aerzte oder Arzneien Euch nid 
belfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 

eheimen Krankheiten; Formulare Nr. 1 und 2 

riren jeden noch ſo bartnädigen Sall_ von 
ebeimen —— und UrinsQeiden. Preis 
$1.00 per Flafde.— Doktor Tucker's Blut Sp 
eijic huriet Blutvergiftun in allen Stadien. — 
Breis $2.00 p. Zlafhe.— Prof. DeBsis VBaitilled 
Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, S im Urin, Melancholie 
und nicht zu iedenfie endes Eheleben. Preis 

1.00 die Ehadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

eilmittel_ find nur Dei uns au baben. — 
Sehlte's Deutſche Apotheke, 441 Süd ter 


Etrahe, Chicago, U. 13m3,t&,11 
Ohren, Naien- und Haldleiden. Des 


handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerglos. 


DR. J. YOUNG, 


Sprzial-Arzt für Augen«, 


S 


Brücke von den 
146 


Hartuäckiger Naſentatarrhy, Schwer⸗ 
hörigleit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt —Künſiliche Au—⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unterfugung umd 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave.— 
Stunden: 9—11 Vorm, 2—4 Nadım., 
6—8 Abends. Sonntags s—12 Borm. 

250 Wet PDivifion Str, Sa 
Hochbahn. Cpezialilt für gut 
figende Zähne. Cet und auf 
mwärt3 (Brüdenarbeit), Goldlkro⸗ 
nen fchinerzl. -Ausziehen, Gold» und re 
lungen zum balden Brei3. Sonntags ofien 

Ule Arbeiten garantirt., momifja* 
%, ließ mir eine große 

as Be Dental Barlors, 

State tr. 
verteilt. bis ich ſie vor we zufän g 3er 
Sie reparirten fie mir Toftenfrei, und 
jet ift fie wie neu. Sch empfehle fie als Zahn« 
ärzte, die ihre Garantie in ie Su guts 
maden. Ergebenit enrh Ran, 
18feb,eodX* 2060 F Madifon Str. 
WORLD’S MEDICAL 
TREE. FI 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find ertebtene — 
* Spesialiften und bettachten 
ihre Dee Mitmenfhen fe  tdyen es 
daiih von ze. Gebrehen au heilen. Sie bei» 
en unter Garantie alle geheimen 

—— der Männer, Frauenleiden und 


Neichert, 


vor 9 Jahren maden; fie faß ; 


— N 
Ss GE. 
STIMLLANT 
TRENGTHENTHE 
„IRRE ARE BLOOD 


Cure Constipation 


Ice co SiNTZ, FRLPARTN 5V 


PR 
a6 Rome 7 


Ein Freund 
in der Hoth— 


D te dünne, tleine 10-GentS= 


Ehadtel von Gascaret3. 

Wenn fortwährend in Enter Meftentafche 
oder in der Damen-Börje getragen, beugen fie neunzig 
Prozent der gewöhnlichen Leiden im Leben vor. 

Eht eines der je! Candy Tablets, weldhe in der „We: 
ſtentaſche Schachtel⸗ enthalten ſind, wenn Ihr denkt, daß 
eins nöthig iſt. 

Es kann Euch nicht ſchaden und iſt ſichere Verſiche⸗ 
rung gegen gefährliche Krankheit. 

Wenn Ihr Sodbrennen, Kolik, belegte Zunge, üblen 
Athen, ſaures Aufſtoßen, Aufſteigen von Gaſe oder 
leichte Erkältungen habt, nehmt ein Caſscaret. 

Bedenkt, alles dies ſind nicht nur Unannehmlichkeiten, 
ſondern Anzeichen einer ſchlimmen Urſache. 

Erſtickt ſie im Keime — eßt ein Candy Cascaret. Cas— 
carets führen nicht ab, noch ſtrafen ſie den Magen wie 
Abführmittel. v 

Eie wirlen wie Bewegung auf die Eingeweide-Mus: 


die Epeife prefien. 


Berftopfung 


Biliofität Kotit 


Dy£pepfie 
Träge Leber 
Appendicttis 


Schmerzen, Shwäde, Niedergeidhla: 
genheit, Gedächtnißſchwäche, oder auch 
Rheumatismus, Blut-, Haui: oder Ner: 
venleiden, Katarıh, Herz, Magen:, 
Leber: und Nieren : Krankheiten — 


und bei Frauen die vielen Frauen-Leiden—verlürzen das gehen, mas 
en frühzeitig unbrauhbar und verbittern das Dafein. Gewinne Deine 
Gejundheit wieder mit meiner Hilfe. Ich bebandle ale Sirantbeiten, 
und gebe alle ärztliche und örtliche Bepandlung, Maffiren, Eleftrifiren 
Vibriren, je nah Bedürfniß, frei, und bezichen fih die Ntoften nur auf 
®r. Garl Kufhet, die gelieferte Medizin, und beläuft ji diefe in gewöhnlichen Fällen 
nur auf $1.00 die Woche. Ktannit Du nicht fommen, fo fchreibe mir, 


Dr. > PU SHEC 192 Washington Str. 


nahe Fifth Avenue. 
Sprechſtunden täglich von 8 bis 6. Dienſtags bis 9 Abends. Sonn- u. Feiertags geſchloſſen. 
Puſh⸗kuro in allen Apothelen oder von Dr. Puſheck zu haben, beilt alle Blut- Haut— 
und Nerven-Leiden, alle Schwächen, Schmerzen, Nervenſchwäche, Herz- Nieren- und Leber— 
Leiden. Preis $1.00, 
Cold⸗Puſh iſt für alle Erkältungen umd deren Folgen, 


Nortd Tonawanda, New Norf. Route 13, R. 3. D., Aug. 
PBuih-furo bat mich bollitändig furirt. Sch litt über 30 
Unverdaulichleit (Dvspepiia), hatte fiirchterlibe Schmerzen in 
gengegend, in der Brut und im Rüden. Manchmal waren die Schmer: 
zen fo beitig, dab ih es Nachts mit im Bette ausbalten Tonnte. Sch 
gebrauchte alle angepriefene Mittel und Batent = Medizinen, einige 
berichafften Linderung auf furze Zeit, furirt bat mich feine, und ich 
geitehe, daß ih auch im Anfana etwas mißtrauiih gegen Wufbsfuro 
war. Aber ich veripürte bald die mwobltbätige Wiriung umd nah dem 
Gebrauch don bier PBadeten war ich vollitändig gebeilt, und babe nun 
feit einem balben Jabre feine Schmerzen mebr. Mein Appetit ilt gut, 
ebenio meine Verdauung, bin 64 Sabre alt. E3, fommt mir vor, als 
wie ein Wunder, und fann ich Wllen diejes gnihten empfeblen. „rau 
unfere Nachbarin, berichtet auch, dab_ibr das Mittel auber- 
ordentlich gut thut. Mit Gruß, Jobn $ Brauer. 


Sieber, Huften u.f.w. Preis 25c. 


10, 1904. 


Jahre an 
der Mar 


John F. Brauer. 


Zurirtin5 Tagen 
und zwar nachhaltig Krampfaderbruch, Waſſerbruch. 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenfhmwäche, Wailerbrud, Blajen- 
und Nierenfrantheiten leidet. 


Frauen-Krankheiten, 
Vorfall, 


Lungen 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit— 
telſt meiner neueſten Me— 
thode geheilt durch Ein— 
athmung von Oxygen— 
Gas. 


Privat-Krankheiten 


der Männer 
heile ich ſchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 

Rath frei! 


Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus— 

> fallen der Haare. 


Ic) heileEuch nachhaltig. 
Es wird deutſch geſprochen. 


ae ke A 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spredftunden: 8 Vorm. bi3 9 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bis 7 uͤhr Abends. 


Tied,frionmi 


Die grohe Hämorrhoiden Kur 


$7.50 87.50 87.50 


Für die nächſten 9 Tage heile ich jeden Fall von Hämorrhoi⸗ 
den für 87.50. Dies iſt dieſelbe große Wiener Hämorrhoi— 
ven = Kur, von der Xhr jo oft gelejen habt. Fein Mei: 
fer, Feine Schmerzen, feine Abhaltung von Der 
Arbeit. ch garantire jeden all, den ich übernehme, zu hei: 
len oder das Geld zurüdzuerftatten. Hunderte wurden lurirt. 
Bitte jprecht fobald als möglich’ vor, denn in den legten zivei Ta= 
gen werden fo viele Anmeldungen einlaufen, dak feine Zeit bleibt um Allen gerecht 
zu werden. Beachtet, ich heile jeden Fall von Hämorrhoiden, judende, blutende, her: 
borjtehende, innerliche und äußerliche für $7.50, wenn während des Monats März in 
Behandlung genommen. Ach mache dieie liberale Dfferte, um der ganzen Welt wifjen 
au re. dab die Wiener Kur das befte Hämorrhoiden: Heilmittel ift, das je entdedt 
urde 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, 


Nr. 130 Dearborn Strasse (2. Floor), Ecke Madison Strasse. 


Bimmer 216. Office offen jeden Tag bon 8.30 Vorm. bis 
Abends bis 9 


Meitter-Spestalit 


6:30 Abends. Dienitag und Freitag 
9 Uhr. Sonntags-Stunden, 9 bis. 


QApothete mit der Ihurmuhr, 


=] nn 


Kopfihmerzen, Nerbofität, Schmerzen in den Mugenfugeln, Schwindel 
u. f. w, find die Folgen von Augenfehlern verichiedener Art, die in den 

meiſten Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort be— 

ſeitigt werden. Schroeder's Augengläſer helfen, weil 

ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung genau ange— 

meſſen werden. 

Die Unterſuchung koſtet nichts. Genau angemeſſene 
Gläſer ſind ebenſo billig wie werthloſe fertige Bril— 
len oder von Unerfahrenen angemeſſene. 


Katarrh 


Unverdaulichkeit Ueblen Athem 
Diabetes 
Kopfweh 
Diarrhoea 
Rheumatismus Blähungen 


— — — —— — —— ——— —— — 
— — — — — — — —— — — — — — — — — — 


| Beoria se. Special. icaa 


| Tubuane, Sieu 


teln, welche die Speije weiter 
drängen und welche die natürlichen 
Verdauungsjäfte des Körpers in 


Cascarets verhüten und heilen 
die folgenden Krankheiten. 


Buiteln 
Gelbſucht 
Uebelteit 
Erihöpfung 
Strofeli 
Frauen- 
Leiden 


Hämorrhoiden 
Geiämwäre 
Vickel 

Flecken 
Eczema 

Ruhr 


Die Weftentafhe Schachtel wenn immer bei Gurh tie 
Eure Uhr oder Bleiftift jichert Euch gegen Krankheit. 

Vergebt aber nicht, dab „e 
nommen fo viel Werth ift wie neun jpäter“. 

Bei allen Üpothelern. 10 Cents per Schachtel. 


dab „ein Sascaret rechtzeitig ges 


638 


Bruchleidende 
fonie alle an Berfrüms 
mungen de3 Nüdgrats, 
der Beine und Fühe Yeıs 
denden werden mit miele 
nen mneueften Wpparaten 
yofitio geheilt. Bruce 
bänpder, 0 veridieder 

*O) e ne Eorten, Leibbinden 
. 4 für ihmwaden Leib, Muts 
terjehäden, fette Leute und 
Mabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
eadehalter, Krüden, tünftlide Beine m. f. m. — 
Brudbänder 50 Gent und aufmärts. Befonbers 
empfehle ich mein "new erfundenes Brnsbcak 
welhes eingeführt i® 
in der deutſchen Armee. 
63 ift das ficherfte, bes 
quemfte u. —— 
welches Tag und Racht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 
Heilung — Dr 


dobert Wolferng 
abrifant, 4 Bifth 

tr. waegiansg r r 

BaöLns ein des Körpers Auch Sen 

tags offen His 12 Uhr. — Damen werden vn de 
Dame bedient. 6 VDrivatzimmer zum Unpafien, 


DR. J. H. GREER, 
deutiger Arzt, 52 Dearborn Straße, 


berühmter Kun in der Behandlung 
aller geheimen Krantyeiten der Männer 
und En Schwäche, Varicacele und 
Blutvergiftung. — DÖffice-Stunden: Täg- 
lid bi2 um 8 Ubr Abends, Sonntags 
bi3 12 Uhr Mittags. *x 


Kalteich’s Bruchband 


hält den Brud und 

itärlt die Baudivand. 

Nur zu beaben beim 

Vabrilanten Dtto Kate 

teih, 133 Clark Etr., 

Ede Madifon Str., 1 

j Treppe boch. Auch 

Sonntaas vonñ 10 bis 12 Ubr. 6ma* 


BER Lreie Augen-Blinik 
St. Mary .of Nazareth Hospital, 


Zenvitt nnd Divijion Straße. 


Montag und Donneritag 2:30 bis 3:30 Nachm. 
i1mga,im,ti& 


— —— 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Nicel Plate. — Die New Yort, Chicago un» 
St. Eonis⸗Eiſenbahn. 


La Salle Gtr. Gtaticn, Ban Buren und La Saı 
Straße. alle Züge ern 
Ubfahrt An 
Rem Dort und Bolton Erpreh......10.35 8 9.15 9 
.. ort Gipreh OR 5.35% 
ort und Bofton Erpreh 
EtapteTidetsOffiee. ll Adams Str. und Yusi 
teriuım Unner. Telephone Gentral 2057. 


— 


Weſt Shore Eilenbahn. 


Okr Limited Schnellzüge m. ge 3 Shieazs 
und Gt. Louis nach New Dort un often, via Ida 
Bash Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eleganı 
ten Eß- und Buffet⸗Schlafwagen dureh, ohne 
denwechſel. 

Süge geben 2 ger m wie felgt: 


&bfahrt 11.00 Borm,, Antunft \ tern or?..8. 
Antunft in Bofton. .b. 

Adfahıt 11.00 Abends, Ankunft in Nero York 7 
Unktunft in Boten. „10 

aNide!i Plate. 

Abfahrt 10.35 a Ankunft in New York 3. 
Ankunft in Bofton.. 4. 

Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 750 
Ankunft in Bofton..10.20 © 

güge geben - St. Louis wie folgt: 


Wabaſh. 
Abfahtt 9. 10 Abends, Antunft in New Vork 3.29 3 


Ankunft In Bofton.. 5.50 
Udfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 750 8 
Wegen weiterer Einzelheiten, 


Ankunft in Bofton..10.%0 8 
Raten, Schlafwagen, 
Dies u. f. ww. fpredht vor oder ihreibt an 
General⸗Paſſag ier⸗ ner 
5 Banderbrilt Ave, New 
Gen. Wefteen Pafjagier- (gen 
36. Clark Str., Chicago, IE. 
—*— 205 S. Glart Str., Gülcan, AL. 


SUinois Gentral:Eifenbann, 


Ude durhgrpenoen Züge fahren ab vom Bıntras 
wuhnpof, 12. Str. und Bart Row. Stadt Tid:% 
wirce, 99 dam Eir,, Wem. Gentral 270%. 

Anfahrt. Untuns 

Et. Louis und Springfield: 
Daylight Special zuunnunsense 
Diamond Sperial 

Memphis, New Orleans........ 

Evansville, Cairo und South... 

Memphis, Hot Springs, 

New Orleans 
Gvansville, Gaito..oo-nooncesse 
Esuthern Faft Mail 
Minneapolis und St. 

Cmaba, Council Bluffs 

City ©. 

Dubrgue, Oma ‘ €. —* 

Dubuque u. S. City Faſt 

Do Local *3.45 

Kiolig. Ausgenommen Sonntag 


= 
u; 
= 


2% 
wisse 


Sc-I 


2 
— 
— 


Spmnnnmon 


nowwoce-m mut“ 
RITTER 


FAHSSZEBN — 
BEBEERESB ESS 
WEERSUBERES U c 


Doonunn 


I; 


Ehicage & Ulion. „‚Der einzige Bea’ 


stadt TidetsOffice, 101 Udams Gir. Xelepben: 
arıiion 440. Union Bafjagier - Station, Kanal 
En. mil ifhen Wdams und Wadijon Str, Telephen 
ein. 219 
©. Louts-Sp’ gfield Züge. Wbf. Chic, Unf. 
Rrairie State Gspreheunnennn, —9— Um 802 
Ulton Limited .P..............11.2330 BJu 5.00 Km 
—5* Etereh 533 7.15 
aidniaht Special Ba 
Bloomington:Spr’gfield Local *1.3O RM 1. An 
Streator:PBeoria 
esria Tag-Grpreh .. “11.55 Bn 
eoria-Chicago Limited... 9.35 Rn 
7.15 2 
Jed ſonville⸗Tanſas City Yu 
Ranias Gity Hummer.cuuene. 600 Im 2.5 De 
Midnight Special ....... — *1L40 Rn 
Bloomington u. Sadimwii: 0.0 Om “5.00 im 


Monon Route— Dearborn Station. 


ZidetsCificed: 32 Tlart Str. und 1. Mlaffe Hotels, 
Telephon Harr. 120. Abfahrt. as 
lorida Biniites..onunnssnnenne 7.8 
nbianapolis unD "Eineinn 
Cafagetie und Louisville 
Indianapolis, Eincinnati und ö 

abton 
Znblananoli, Eincinnati umd 

—— PR »2.0M 800 

La * Urtomodation ..... EWR 1058 
Lefapette umd Souitville...... * 9.MR *7.I0 8, 
Indianapolis, Eincinnati und & 


Baden Springs * 8.08 


a} 
t. de u. =. Baden Springs *9.MR * 
* Zöolih. ** Ausgenommen Sonntags. — 


Baltimore & Obls. 
— f t: 
—— — 


—— werlangt auf 
» 6% 
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| Abendpoft, 


nenne nee 


man richtete fich nicht danadj. In beit 


Blindagen wurde gegefjen, geichlafen, 
gelefen, gefchrieben. Ein armer Landö- 
mann von uns fand aber doch gerade 
in einer folchen Blindage feinen Tod. 

Mie gefagt, die Japaner ließen und 
ftet3 Zeit, ung /aug den Wohnungen 
oder Gefchäftslofalen in dieſe Ge— 
mölbe zu flüchten. Wahrfcheinlich tha= 
ten fie e8 abfichtlich, um das Leben von 
Privatperfonen zu fehonen. Wer nad) 
den beiden Warnungsjalvden noch auf 
einer erponirten Stelle ftand, hatte fich 
die Folgen ſelbſt zuzuſchreiben. Für 
Soldaten war dies natürlich Pflicht, 
und Sie wiſſen ja, wie die armen Bur— 
ſchen gelitten haben. 

Es war bewundernswerth, wie die 
Leute aushielten. Dieſe unglücklichen 
Leute, marode, ſchlecht genährt, über— 
müdet, zum Theil krank, verwundet 
und nur halb geheilt, konnten ſich 
kaum noch auf den Beinen halten; 
aber wenn der Offizier den Degen zog 
und der Pope das Heiligenbild in die 
Höhe hielt, gingen ſie vor, wie der 
Teufel. Manche waren vier und ſechs 
Wochen auf den Forts, wo ſie nicht 
aus den Kleidern kamen. An ein Bad, 
an Satteſſen war nicht zu denken, und 
ab und zu kam dann einer mit einer 
Botſchaft in die Stadt, um ſofort wie— 
der auf die Poſition zu gehen. 

Es waren zuletzt nur noch fünftau— 
ſend kriegstüchtige Leute; die Japaner 
erzählen zwar von größeren Zahlen, 
aber das thun ſie nur, um ihren Sieg 
verdienſtlicher erſcheinen zu laſſen. Alle 
beſſeren Häuſer waren zu Lazarethen 
umgewandelt. Zwanzigtauſend Ver— 
wundete und — hundert Aerzte! Dazu 
Mangel an Lebensmitteln! Die Ver— 
wundeten ſtarben, weil ſie nicht genü— 
gend verpflegt werden konnten! Es 
gab ja nur noch Brot. Grünes Gemüſe 
war eine Legende geworden, Kartof⸗ 
feln haben wir ſeit ſieben Monaten 
nicht geſehen. Ein Ei koſtete 60 Ko— 
peken, ein Huhn 15 bis 20 Rubel, eine 
Gans 35 Rubel, das Pferdefleiſch 
war auf 75 Kopeken das Pfund geſtie— 
gen, anderes Fleiſch gab es überhaupt 
nicht, ebenſo wenig Milch, Butter, Käſe 
u. dergl. Dazu bekamen die armen 
Soldaten nicht einmal ihre Löhnung. 
Die Offiziere freilich hatten Geld. 

Auch in unſerem Hauſe war das 
obere Stockwerk, weil dieInſaſſen ſchon 


Wells und 


; Wells und 
North Ave. 


North Ave. 
Diefer Derkauf beginnt um 9:Uhr, 


. * — 
Spitzen-Gardinen. 
Reſter für Yc, 150, 250 und 35c. — 
„Seconds“, volle Baare, 29c, 39, 49c, 59e und 69c das Paar. 


9 15e 250 und 35e für Notting- 29 39c, 49, 59e und 69e für 
c ham Spitzengardinen-Reſter — 0 ein Paar, zwei volle lange 
bon 2 bis 3 Yards lang, Darunter die | Gardinen; dies find jogenannte „Se= 
neuejten Mufjter in Battenberg=, | conds“, das heißt, einige haben Fleine W 
Cable=- und Boint-Spiten. E3 find | Fehler, während die meijten fehlerfrei f 
viele Stücde in diefer Partie, mo das | find. Wicle von Ddiefen find von einem 
volle Baar $4.00 bis $6.00 foitet, | Muiter, fodak Sie jie für 2, 3 ud 5 
viele von Ddiefien Stüden find von dem= | 4 eniter paffend befommen fönnen. F 
felben Mujter. Sehr pafjend für | Sn den meilten Fällen ıt der hier ver— 
Schlaf- und Ehzimmer, Halbgardinen | langte Preis noch nicht mal die Hälfte 
und Oberlichter. des regulären Werthes.. » 

fiir in 


Weiftwwaaren und Spiten. Waſchſtoffe. 
8ie 10% und 13c für weißes 9 bedruckte Jaconnettes, 

4% India-Linon, in Reitern, | e c den neuen, hübfchen Blumen= 
feine 15c, 19c und 25c Waaren, da3 | muftern, in 15 dverjchiedenen Muftern, 
Richtige für Waijt3 und Kinderfleider. | ein Material, etwas fchtwerer als 
9? und 19e für gemuiterte und | Laton, ähnlich wie Chally, jehr paj- | 
e € gejtreifte Watitings, fommen | jend für Morgenjädchen und Kimo= 
in Waiſt-Längen, hübſche Mujter, | nas, regulärer Preis it 1öc. 

44 OK 2 97 ER . 
Dualtiäten bon 25c bis 27c Die Yard. 9: für dunkle, bebrudte Voiles, 
5:c für gebieicdhten Muslin, eine | e 4 in duntelblau, braun und 

»4 Yard breit, weich appretirt — | hellbraun, regulärer Preis 19c, ein 
eine Sc Waare, nur 10 Yards an eis | Hübjcher leichter Stoff für Waifts und J 
nen Kunden. Shirtwaift3-Anzüge. 

% 
3ic —— 93€ für feine, geitreifte Madras- 
Eee 74 Zephyr, reguläre 25c Waare, 
Zwiſchenſas die in hell- und dunkelblau, roſa, ſchwarz, J 
und Plumenmujter, 4 grau und braun aejtreift, in Rejtern J 
Breiten. a Be von 3 bis 5 NYard3, jehr bübicy für 
Be für breite Normandy-Spigen, | Damen-Warit3 und Kinderkleider. 

: bis zu s Boll, in 4 Breiten, mit und 1de die Yard für Tifch 
7 4 2 yalie Mor 18 Ü & SE: x z 
Buifiheniat dazu pajjend, Werth bis 11e — were m VeB 

‚ 4c, 5e md 6e für Torden-Spi- Mufter, beite 25c Qualität, Reſter 
3C gen ımd Zwifchenfaß, breit und 
jchmal, für Seinderkleider und Unter 
zeug. 


ST 


Bu Ungefähr 400 Leute find oben an Dem Gebäude befchäftigt, 
vo dad Dah um zmwei Stodwerke erhöht und der 10. und 11. Floor ziifchen ge= 
Ihoben wird.” Natürlich leiden mir darunter. E3 wurde ung nach und nach immer 


mehr Lagerraum entzogen, und nun, da die neuen Frühjahrswaaren eintreffen, haben 
wir nur halb jo viel Plat als Tehtes Jahr. Eine Partie Waaren geht auf die 
Bargain = Verkaufstiige, um Pla für andere zu machen. In jedem Departement 
find die Preife herabgejegt worden. Jebt ift die Zeit zum Einfaufen für jparfame 
Leute. Macht br Euch die gebotenen Vortheile zu Nube? 


r se. w v * * v 
Ucberröde, 7.50 Seidene Shirt Waift Suits 
auch der gleiche Schnitt und Schneiberarbeit. In 
. fehlen daran. Bejat; fünnte diefen Suit nicht jchöner ma= 
tirungen, voller Bor Schnitt, 34 
connirt auf die jchönfte Weite, die der 
Ein Bargain, der nicht verfäumt werden follte, 
ton Yermel, 9:Gored Walking Länge Skirt, 16 verjchie: 
im ®Breis, mittellang, Chejterfiel = Facons— 
Männer-Röde, für Regen oder Sonnenfchein, — 


ıfchen nur, dat hr ihn befichtigt, denn es ift ein Rock, deſſen Vor— 
—X 4— 
| morgen wiederum zu S10 
feinem reinwoll. Covert Cloth, —— 
7 ‚> 0 chen, als er jchon ift. Tie Stoffe find aus hübjcher Chif— 
Zoll lang, Sergefutter, Atlas- 
Kunft der Schneider eigen ift. Wolles 
7.30, 
dene Shades von Taffera. Vorzüglicher Werth zu $1O. 
Preife rangiren 7 50 bi 8 2 
12.50 bis 828. 


En LEERE TI IE 
vr Tr nn 
N\ 


WII ERLZE 


ILL 


poft- 
Dearborn Str. Beftellungen 


’DPhone 
Erchanae 5. 


werden 


ausgeführt 


für Balenciennes- 
und Dazu pajfenden 

hübſchen Honiton⸗ 
verſchiedene 


JWir wü 


von 1 bis 3 Nards. 

Taihentücher fir Damen u. Herren. 

% 3ce und 5e für einfache Tücher J 
mit Hohlfaum oder fanch ac= | 

ftiet, jonjt Sc amd 10c, nur 5 Tas 

Ichentücher an einen Kunden. 

3 für große, Meige Männer-Ta- 
fhentücher mit Hobljaum, ein 

gutes 5c Tuch, nur 5 Tafchentücher an 1 

einen Kunden. 


Die neuen „Avenne”-Handtafchen. 
MWır haben Diefe nioderne FKacon in 4 
rößen, zu 25e, 481, 69€ und 98c, 
das Allerneueite, in braun u. jchiwarz. 


da3 Dubend für jehr fchöne 
Be Berlfnöpfe mit 2 Löchern, bier 
Größen, Har und rein, feine Fehler, 
ebenjo gut für Watjt3 und Kinderflei- 
der wie für Unterzeng. 
Dunkle Frühjahr3-Waifts, 29c, 49, 
79e und 98c, aus fanch Baummolle, 
ganzmwollenem lanell-Trifot, jchwar= 
zem Satine und einfarbigem oder ges 
muftertem Mlpaca. Sachen, Die bon 
$1.00 bis $3.50 fofteten. Größen von 
32 bi3 38. 


Eröffnung unferes Pubwaaren=Bept. 


Wir zeigen jet auf unferem zweiten Flur eine fehr feine Auswahl in Da- 
men-Hüten im PBreijfe von $1.00 bi $5.00 Selbit Die billigeren Sachen zeigen 
einen eleganten Gejchmad; ein Bejuch in Diefem Departement wird Sie über: 


25 ElorhSuits, $15. Norhanden in feinen rein 
twollenen Cheviots, Novelty Mirturen und Broadcloths, 
hübjches neues Blujen-Mufter mit Peplum, und ojiti- 
lion Rüden, jchönes Jacket-Muſter, neueſte faconnirte 


YAermel, Waifts jind jchön Maited und bes 51 5 


jegt mit fancn Braids und Novelty Knös 
von neuer runder Yänge, dazu pajjende Plaited und be- 


theile fich jelbjt empfehlen werden. 
Hergeftellt wie die theuerjten Kleidungsſtücke, — 
Dieſer Suit iſt ſehr modern, aber die Frills und Floun— 
ces und luftige Fluffineß, die einen Suit theuer machen, 
Oliven- u. helle lohfarb. Schat— 
fon Taffeta-Seide, geſchnitten und fa— 
ärmel, Kragen bei Hand gemacht, perfekt paſſend. 
Shirt-Waiſt-Muſter, Waiſt nett Plai— 
ted und ſchneidergeſteppt, Leg-O'-Mut— 
Das feinſte Lager in Frühjahr-Ueberziehern, das 
wir je zeigten, beſſer in der Qualität und billiger 
von 
Der elegante „Paddock“-Rock, 825 bis zu 835. 


pfen, mit Taffetaſeide gefüttert, Skirts ſind 
ver⸗ 


zeugen, daß wir die Frage gelöſt haben: Elegante und geſchmackvolle Hüte zu 


annehmbaren Preiſen zu liefern. 


Verloren 
Berurfadt Durch 
Jugendthorheiten, 


Ausſchweifung, 


Ueberanſtrengung, Blut-Vergiftung 


oder ſchlechte Behandlung. 
Wie es Euch zu Mulde 


Ihr habt Rückenſchmergen, 


il. 


blaue Ringe 


unter den Augen, Flimmern por den Augen, 
feinen evguidenden Schlaf, beim Aufitehen 
I Morgens jeid Shr müde, Der Geijt ijt un= 
ftet. Shr Fönnt Eure Gedanken nicht fonzen= 


triren. Euer Gedächtniß iſt ſchwach. 
nehmt an Gewicht ab, ſeid hohläugig, 


Ihr 
das 


Weiße im Auge iſt gelb, das Haar fällt aus 


und hat ein trockenes, 


lebloſes Ausſehen; 


Ihr ſeid ängſtlich und befürchtet immer das Schlimmſte, ſeid nervös und 
habt ſchlimme Träume, Ihr ſchreckt auf im Schlafe und erwacht erſchreckt 
aus einem Traume auf; Ihr habt ſtechende Schmerzen in der Bruit, feinen 


die 


eh und meidet die Gejellichaft, jeid Lieber allein. Stennt Jbr Die Irjache 
e3 Buitandes? Derjelbe wird fich nicht von felbjt bejfern, fondern nad 


1 und nach immer jchlimmer werden. Eprecht vor oder fchreibt an Die Chicago 
Medical Clinic, 344 South State St., Chicago, II. Wir garantiren, dat 
wir Euch furiren werden und Euer Syftem fräftigen werden. Konfultation 


und Unterfuhing frei. Jr braucht nicht einen Dollar für Medizin oder 
Behandlung zu bezahlen, im Falle Ihr nicht Furirt werdet. Alles jtrift ver- 
traulich. Jeder Zug bringt einige Leute von Auswärts, die furirt fein mol» 
len. Eifenbahnfahrt- Raten auswärtigen, nach der Stadt kommenden Pa— 


tienten abgerechnet. 


it ein Dolar ifl zu hbezuhlen, wenn nicht kurith. 


Prival-Krankheiten 


den, Blutvergiftung und alle Krankheiten privater Natur, 


Haudarzt nidyt gerne anvertraut. 


Schreibt 


Beute, die in ans 
deren Städten oder 
auf dem Sande mob: 
nen, jfollten ſich we— 
en Unterfuhung u. 
reier Rathertheilung 
an uns wenden. 
Viele Fälle können 
duch haͤusliche Bes 
esruns furirt wer⸗ 
en, 


| Dan jchneide Diele Anzeige aus. | 


Aus den lebten Tagen Port 
Sirthurs. 


Schimonofeti, Ende Januar. 


Nitſchewo! Schön mar’3 doch! 
Jagte mir ein junger Deutfcher, der ala 
Angeftelltter einer deutfchen Firma in 
Bort Arthur fast die ganze Belagerung 
mitgemacht hatte. Erjt ala die Japa- 
ner den „hohen Berg“, ven Jogenann- 
ten 203-Meter-Hügel, bejegt hatten, 
inar er mit ein paar anderen auf einer 
Diehunfe geflüchtet, venn da war die 

"Beichiepung für zipilifirte Verhältniife 
gar zu Ichlimm geworden. Gie mas 
ten beinahe bis Tichifu gefommen, aber 
da hatten dann die Japaner fie aufge- 
griffen. Sie wurden zuerft nad) ei- 
nem Punkte in den Elliot-\nfeln, [pä- 
ter nach Safebo, dem Kriegshafen auf 
‚der Anjel Kiufchiu, gefchleppt, wo fie 


i etwa vierzehn Tage außerhalb desHa— 


fens auf einem Kriegsfchiff internirt 
waren. Einmal murben fie in bie 
Stabt geführt und polizeilich vernom- 
men, aber in verbedtem Boot, jo dap 

e nichts fehen konnten. Dann, ala 
h don Arthur Lapitulirt hatte, entließ 
man fie na Nagafati. Dort traf ich 


Fe fagte der eine, jchön war’3 doch! 
Ein bißchen gefährlich, gewiß. Mber 
die Japaner benahmen fich ja ganz ta- 
vellos. Wenn ein Bombarbement an- 
fing, fam immer zuerft eine fräftige 
alve, fünf over jehs Schüffe Dann 
eine Paufe. Wer nun gleich ge- 
en-tourbe, für ben war es ja un- 


Ur 3 
a 


Krampfaderbruch, Bruch, Emifjionen, Schtwä= 
che, Anfchivellung, Organſchwäche, Beſchwer— 


itago Medical Clnie, 


344 S. State St., nahe Harrison $t., 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags 


r 


die man dem 


CHICAGO, ILL. 


nur von 10—12 Uhr. 


die einigeMinuten dauerte, fonnte man 
ih retten. Dann fam wieder eine 
Salve und mieder eine PBaufe. Wer 
freilich dann no nicht in Gicherhei: 
war, für den war es fhlimm. Denn 
nun gab e3 eine Kanonade, die unun- 
terbrochen mehrere Stunden dauerte. 
Ein Kraden und Zifchen, wie man e3 
fich nicht vorftellen fann. 


Einmal hatten wir einen Kunden in 
ber Office, der durchaus mit ung ein 
Geſchäft abjchliegen wollte, ala der 
erite Schuß fiel. Wir fagten ihm ſo— 
fort: Jeht geht e8 in die „Blindage“. 
Aber der Mann in feinem Gejchäfts- 
eifer redete immer meiter; da padten 
mir ihn, zwei Mann, an den Armen, 
ein dritter fchob und im Lauffchritt 
ging e3 iiber den Hof. Wir fonnten una 
gerade Hinter eine Mauer drüden, ala 
die zweite Salve erfolgte. Hinter der 
Mauer waren wir wenigjtens vor den 
berumfprigenden Granatjplittern eini- 
germaßen geborgen. Mährend ver 
Paufe, die nun folgte, erreichten mir 
die „Blindage“. in unterirbifches 
Kellergemwölbe, das wir durch eine Dede 
bon alten Eifenbahnfchienen und Ze- 
ment jowie duch eine Erbauffchüt- 
tung bombenficher gemacht hatten. 
Einmal wurde diefe Dede von einer 
Granate getroffen, die aber abprallte. 
Als wir nachher das Loch fahen, das fie 
geriijen batte, zumGlüd ohne zu explo- 
diren, waren wir auf unfer Bauwerk 
ſehr ſtolz. 

Solche Blindagen hatte jedes Haus 
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| hinaufzutragen. 


' halben Kopf hatte; er war tobt. 

| | ameite fam zu fi), al3 wir ihn aufho— 
; ben und flüfterte: „SeienGie recht bor= 
4 fichtig, ich habe eine Kugel im Rüden 
ı und glaube, das Rüdgrat ijt verlegt.” 


| | Dr. T. W. DEACHMAR, 
0 N  Str., EdeRandolpd. De 


Stöffel hatte e3 äivar verboten, aber 


geflüchtet waren, al3 Lazareth 
wendet worden. Wir erlebten qräß- 
liche Szenen. Eines Abends fanden 
wir vor dem Haufe fech3 Verwundete 
liegen. Wir machten uns daran, jie 
Als wir den erjten 
aufhoben, fiel feine Hülle herunter, 


und mir fahen, daß er nur noch den 
Der 


Sie können fich denken, daß wir nad)- 
her zu einem fräftigen Kognaf grif- 
fen. In der Nacht darauf gab es ein 
Bombardement; ich jprang aus beim 
Bett und rüttelte meinen Kollegen aus 
dem Schlafe. Während er fich in fei- 
ner Schlaftrunfenheit noch fträubte, 
Ichlug eine Granate durch das Tyeniter, 
faufte über unfere Köpfe hinweg und 
fuhr zur entgegengefegten Wand mie= 
der hinaus. Das machte uns Beine. 
Stöffel hat fich fpäter befchwert, die 
Sapaner hätten auf ein Zazareth ges 
Ihoffen, ein Haus, das die Flagge des 
Rothen Streuzes trug. Aber mit Un- 
recht! .E3 waren nämlich bloß die 
oberen Stodwerfe zu Lazarethzmweden 
eingerichtet, unten waren Magazine, 
und die Japaner fonnten von dem ho= 
hen Berg ganz aenau jehen, mie 
Magen vorfuhren und vollbeladen fich 
mieder entfernten. Die Japaner nah- 
men gewiß alle Rüdfiht. Sie boten 
den Ruffen fogar an, eine bejtimmte 
Stelle der Stadt zu jehonen, wenn fie 
ihre Kranten dort unterbringen woll- 
ten. 
Bis zulett erfchien die von Alerejerv 
gegründete Zeitung „Nobi Krai“. Die 
Leute waren ungemein tüchtig. Wir 
waren von der Außenwelt ganz abge- 
[perrt, von der Land» und Geefeite 
blodirt und zernirt, aber täglich jchrie- 
ben die Redakteure die wunderbariten 
Gefhichten über Vorgänge in allen 
MWelttheilen. Iroßdem man ja die 
Mache Fannte, wurde das Blatt gern 
gelefen. Als eine Granate die Buch— 
druderpreife vernichtete, drudten 
unentweat auf einer 
quetfche meiter, eingedent de3 hoben 
Berufs, eine arme, geängjtigte Men- 
fıhenmenge bei guter Laune und bei 
Hoffnung zu erhalten. 
Schließlich hörte das Bombardement 
ſchon gar nicht mehr auf. Tag und 
Nacht unausgeſetzt ziſchte und krachte 
es durch die Luft. Die Feinde rückten 
näher und näher, und als der hohe 
Berg in ihre Hände gefallen war, gab 
es keine Hoffnung mehr. Von dort 
aus konnten ſie jeden Punkt in Stadt 
und Hafen auf das genaueſte auf's 
Korn nehmen. Die letzten Kriegsſchif— 
fe im Hafen wurden zufammengefcho]- 
fen. Die jchönften, größten Gebäude 
wurden Trümmerhaufen. Jeder Schuß 
ſaß. Entfag fam nicht, die Zahl der 
Kampffähigen war fo gering, daß fie 
die lange Reihe der Forts nicht mehr 
befegen fonnten. Die Stadt mar 
boller Berwundeten, der Skorbut war 
ausgebrochen . 
Da mußte das MWürgen von felbft 
ein Ende nehmen. 


— Ein unrüßes Wort erfordert oft 
viele nothwendige. 


Natürliche Methoden 


heilen Taubheit, Ohren⸗ 
tlingen, Augen-Kranf⸗ 
beiten, Ratarrh ver 
Naſe, des Halfes, des 
Magens u. der Nieren, 
wo alle Andern fehl: 
fhlagen. — Unbeilbare 
välle werden nidıt an- 
WW genommen. —Gläjer 
Nu bon $2.00 aufwärts. — 
u Hunderte bon Beugnif- 
en. Konfultation und 

nterfuchung frei. 

4 FE , Spreösitunden: 

2 li bis 6 Ubr, 
BE tags, Mittwochs und 
eur 

Dr. Deachmany E48 
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Etwas 


N 
A DBanilla, Erescent, Violet, Orange, 


Bettzeug 


Bejäumte Marjeilles gemufterte Bett: 
| deden, ertra große Size, die Sorte, Die 


4 wir für 1.25 verfaufen. ftauf: 

4 ten fünf Kiften zu großer Re: 85c 
duftion, jede, 

a Gchleichte Sheets, 72X90 Zoll, 29 
folange jie reichen, Preis, c 

N NKiiien-Pezüge, gefertigt von New Yorker 

Mills Muslin, jchiwere Cuae 401 

it 


lität, Linnenfiniſh, ſpeziell, 
Anchor Sheets, gefertigt von 2% Yards 


breiten Sheerinas, beite Sheets 59€ 


im Marfte, 8IX90 Zoll, jeder, 


Schmuckſuchen 


Solid 
goldene 
Signet⸗ 
Ringe, 
für Miſ— 
ſes oder 
Damen, 


2.45 


‚Ihe Princeh“ goldgefillte Armbänder, 
jeher jchön gefaht mit Signet für „En 


grading“, ein Bargain zu, 29€ 


jedes, 
Weite Metall Handtajchen, heller Finifh, 


reizendes Mufter, reduzirt von 69 
$1.25 auf nur c 


in Roje oder Romans Fintih, 
neue und jchöne Mufter, 


Vor fünjjig Jahren, 


Seit dem Tode Nikolaus I. von 
Rußland ift ein halbes Jahrhundert 
verflofien. Die Stimmung, bie der 
Iod diejes Herrfhers (am 2. März 
1855) damals in Rußland herporrief, 
zeichnet in feflelnder Weife der be- 
fannte Fürft B. Krapotfin in feinen 
fehr intereffanten „Memoiren eines 
Revolutionärs“. 

Es heißt da unter anderem: „Es 
war am Spätnachmittag des 18. Fe— 
bruar (2. März) 1855, als Poliziſten 
in allen Häuſern Moskaus ein Bulle— 
tin vertheilten, das die Erkrankung 
des Zaren meldete und die Einwohner 
aufforderte, in den Kirchen für ſeine 
Geneſung zu beten. Zu dieſer Zeit war 
er aber ſchon todt, und die Behörden 
wußten es, da Moskau bereits mit Pe— 
tersburg durch den Draht verbunden 
war. Weil aber vorher nicht ein Wort 
von ſeiner Erkrankung verlautet hatte, 
ſo glaubte man, das Volk erſt nach und 
nach auf die Ankündigung ſeines To— 
des vorbereiten zu müſſen. Wir gingen 
alleſammt zur Kirche, um für den Za— 
ren zu beten. Am nächſten Tage, 
einem Sonnabend, wiederholte ſich der⸗ 
ſelbe Vorgang, und ſogar noch am 
Sonntag ließ man morgens Bulletins 
über den Geſundheitszuſtand des Za— 
ren ausgeben. Die Nachricht von Ni— 


Ner 


— 


no 


cravenetted, 


Neues in Candy 


Wir find ftetS darauf bedacht, immer etwas Befjeres zu erhalten. Diesmal 
ijt es ein gang neues Sortiment von Chofolade, Melba Creams, Waaren, 
die überall zu 40c u. mehr das Pfund ver- 
fauft werden — 

Der Ueberzug iſt von einer ſchmackhaf— 
ten Chokoladen-Miſchung, zwiſchen ſüß und bitter. 
Die Füllung iſt von geſchlagener Sahne, ſehr leicht 
u‘ und fehr weid). 
bei Hand gerolitenChocolates, da fie nicht fo leicht Iecden od. brechen. Flavors 


ung erft um Mit» 


200 


Bebeutend befjer wie Die requlären, 


Maple, Himbeeren, Feigen, Piftachio, 


Ss Pfefferminz, Roman Bund, Lemon und Super Vanilla, ein fehr delifates 
A Zucdermwerk. Chofolades, Donnerftag, das Pfund, 20Oe., 


Uhren 
15. 95 


wir ſonſt für 822 verkaufen. 
ſind ſie noch theurer. 
zu 15.95. 


Es 


Emaillirte Uhren für Miſſes und Tamen, 
roth, grün und marineblau, mit gutem Werk, voll— 


ſtändig garantirt, vorzüglicher Werth zu 


Nickeluhren für Knaben, Stem-Wind u. 


Set, garantirt für ein Jahr, 900. 


fehte Waiſt. Vorhanden in ſchwarz, blau u. braun, 15. 


6.50 Jacket s, 3.95. Gefertigt in ſchö— 
nem Jacket-Muſter, von feiner Qualität 
Covert-Tuch, ohne Kragen, neue Leg-O'⸗— 


Mutton Aermel mit Fancy 

Manſchetten, Halsband und 95 
Manſchetten beſetzt mit Rei— ⸗ 

hen von Schneiderſtepperei, Sammet und 
Reihen von Soutache Braid, Self-Co— 
vered Knöpfe, Satin-Romaine gefüttert, 
3.95. 


lange Eovert Coat3, $10, 
Dreiviertellänge, feine Qualität Covert— 
Cloth, loſes Coatmuſter, Panel- Front, 
Slot-Naht mit Gürtel am Rücken, neue 


Leg-O'-Mutton-Aermel Tucked 

am Gelenk, umgekrempelte 0 
Manjchetten, ohne. Kragen, 

Hals und Manichetten bejegt mit jchnei= 
dergeitepptem Sammet und fanch Braid, 
Patch Teihen, Note gefüttert, $LO, 


$15 


Großer Berfauf von Gravenette Govats 


Das ganze Lager eines New Yorker Fabrifanten, neuefte Mufter und feinfte Stoffe zu 


einer großen Griparnig an den Preijen. 
Partie 1. &10 Cravenette-Coats, 5.00 
Partie 2. $12.50 Cravenette-Coat3, 7.95 
Partie 3. $15 Cravenette-Cvats, 10.00 


$22 Uhren für Männer, 15.95. Ein Zeitmeffer, der 
für jeden Mann eine abfolute Bequemlichkeit ift. 16= 
Größe, 14far., jährig, 
tes Gehäuse, 15-‘jewel neues Modell 
Nidel-Werf, hat alle modernen Ver: 


goldgefülltes, handgrapir- 


ijt eine Uhr, die 


Yn anderen Läden. 
Zum Berfauf Donnerftag 


in QTürfijen, 


3:25 


Nicel Meftkfetten fürfnaben, mit jor- 
tirten Angehängen, jpez. zu, jede, 17e. 


Unſere 1.95 Schuhe 


Die neuen Frühjahrs-Muſter in 


unſerer 1.95 Partie von Damen— 


Schuhzeug ſind ſoeben angekommen, und es ſind dies ſehr zufrieden— 


Schuhe für Little 
Schulgebrauch für 
Miſſes und m 

Kinder — in ODE 
Dit Kid und Bor 
Calf, Ertenfion-Soh- 
len, Preis Baar Ye. 


Satin 
gute ſolide 
dauerhafte 


Ein wahrer Schreden bemädhtigte fi 
bei diejer Kunde unferes Haufes, mie 
der Häufer unferer Verwandten. Es 
hieß, die Leute auf dem Marfte zeigten 
ein jonderbares Benehmen und führ- 
ten, ftatt den Tod des Herrfchers zu 
beflagen, aufrührerifcheRteben. Die Er- 
wachſenen Tpracjen leife miteinander 
und unjere Stiefmutter miederholte 
immer wieder: „Nebet nicht vor den 
Leuten!”, mährend die Diener unter- 
einander flüfterten, wahrfcheinlich von 
der fommenden freiheit. Der Abel 


erwartete jeden Augenblid eine Empö- | 
rung der Leibeigenen, eine Wieberho= | 


lung des Bugatihomfchen Aufitandes. 
Dagegen gefchah es in Petersburg, daf 
| Leute der gebildeten Klaffen, die einan- 
ı ber die Nachricht mittheilten, auf offe= 


| ner Straße einander in die Arme fie- | 
| len. eber fühlte, daß der Krieg und | 
ı die Fchredilichen Zustände, die unter 


‚ dem „eifernenDefpoten“ geherrjcht hat- 
ten, bald zu Ende feien. Man mun= 


felte von Gift, befonders da der Kör- | 


per be3 Zaren auffallend fchnell der 
| Auflöfung verfiel, aber die Kenntnif 


| der wahren Urfache fidderte nah und | 


nach dur: Nikolaus Hatte eine über- 
mäßige Dofis eines ftärkenden Arznei- 
mittela3 genommen.“ 


Uebrigend gibt e8 auch heitere Er- 


innerungen an Nifolaus I., freilich 
olche, Die am bas Saunenfpiel bes 
N \ —2 nupfie: und nicht 


JEL! 


Gents’- 
Knaben = Schuhe, 
Calf, 


Knaben, morgen, das 
Paar, 950. 


fonbern im|. 


ftelende Waaren. 
In jeder Hinficht 

gerade jo aut, * 

wie die in den 

feinen Schuhläden zu $2.50 verkauf— 
ten Schuhe — alle neuelten Muſter 
in Bict Kid, Patentleder-Spiten, 
Blucdher und einfachen Spiten-Effet- 
ten, gejchmeidige und mittlere Er- 
tenfion - Sohlen, 1.95. 


Vici Kid-Schuhe für 
in 2* Patentleder⸗ 
Spitzen, ge— 
wendete Soh⸗ 30 
len, regul. 75c Sorte, 
morgen, berabaejett, 
auf, das Paar, 50k, 


und | 


und 956 
Schuhe für 


ſind. Einmal Zließ Nikolaus, mie 
Franz Wallner, der längere Zeit in 
Rußland wirkte, in ſeinen „Rückblicken 
auf die theatraliſche Laufbahn“ er— 
zählt, den Komiker Kartigin den Jün— 
geren im Zwiſchenakte einer Vorſtel— 
lung zu ſich in die Loge kommen und 
redete ihn alſo an: „Ich höre, Du ko— 
pirſt mich ſo täuſchend, ich will das 


hören.“ — „O Majeſtät, wie könnte ich 
das wagen?“ — „Ohne Umſtände, ich 


erſuche Dich, nöthigenfalls befehle ich 
es.“ — Was befehlen Ew. Majeſtät, 
daß ich ſprechen ſoll?“ — „Was Du 
willſt, das Nächſtbeſte, was Du 
glaubſt, daß ich an Deiner Stelle jetzt 
ſagen würde.“ Im Augenblick wendet 
ſich Kartigin zu dem in der Loge be— 
findlichen Hausminiſter, Fürſten Wol— 
konsky, und ſpricht in der genauen 
Nachahmung der kaiſerlichen Manier: 
„Iwan Iwanowitſch, der Kartigin hat 
mir geſtern ſehr wohl gefallen, laß 
ihm morgen fünfhundert Silberrubel 
auszahlen!“ „Genug, genug“, rief 
herzlich lachend das Original, „die 
500 Rubel ſollſt Du haben, Spitzbube, 
aber weiter brauche ich nichts zu hö— 
ren.“ Den Unterſchleifen ſeiner Be— 
amten gegenüber war auch Nikolaus J. 
machtlos. Von dem ihr befreundeten 
Berliner Porträtmaler Krüger erzählt 
Karoline Bauer folgende Geſchichie: 
— — — e 


‚Die Dir 


CASTORIA emp 


$18 Graveneete-Coats, 12.50 
22.50 Gravenette-Goats, 16.50 
$30 Gravenette-Goats, 19.75 
Gravenette = Coat3 zu 23.75 


Partie 4. 
Rartie 5. 
Partie 6. 
Partie 7. 


Groceries 
280 


Fancy N. Y. Vollrahmtäje, Pfund, 18c 
Armours Shield Schmalz, 5-Pf.:T. 45e 
Fancy Burbant Kartoffeln, Bufhel, 49e 
Pet gem. Hühnerfutter, 100:Pfd. 1.45 
Beechnut Sped, Pfund, morgen, 16c 
Granul. gelbes Kornmeal, 10:Pfd., 19e 
Fancy Santaclarazwetjchen, 5:Pfd., 23e 
Gelbe Crawford - Pfirjiche, Pfo., 140 
Fanch fernlofe Rojinen, 1:Pfd.:Pad. Ye 
Fancy import. Layerfeigen, Pfund, 14c 
Neue Halloween-Datteln, per Pfund, Ge 
MeizensKrijp, 3 Badete für 25e 
Pillsbury Vitos, per Radet, 110 
Perlengerſte, 5-Pfd. reduzirt auf 150 
Beſtes Rolled Oats, 10 Pfund für 230 
Minn. Pat. ſuper. Mehl, 4-F.-Sack 1.50 
Oval Fairy Seife, 10 Stüde für 39e 
Mascot Seife, 10 Stüde für nur 20e 
German Mottled Seife, 10 Stüde 31e 
Große Stücke Yaundry-Stärfe, 5-Pf 17e 
Letfo Gleaning Pulver, 5 Stüde für 21e 
Santa Claus Seife, 10 Stüde für Ile 
Banner Zauge, 3 Vüchfen reduzirt 25e 
Fairbant's Gold Duft oder Snow Mhite 

MWafchpulver, Padet zu 16e 
Durchaus frijche Eier, Dubend für 17e 
D.G&. Java: u. Moffafaffee, 33:Pf. 81 
Unjer 27 Santostaffee, 4 Pfund für $1 
Vefter Gerealfaffee, 8 Pfund für 81 
Fanch Thee-Staub, per Pfd. jegt zu Ye 
OldFaſhion Japanthee, reg. 50e, Pf. 410 
B. F. Japanthee, 4 Pfund jetzt für 81 
Champion Dog Cakes, 5-Pfd.-Pack. 290 
Friſch geback. Fruchtkuchen, per Pfd. 150 


Munger's feinſte Creamery— 
Butter, das Pfund, 


| Der Kaifer hatte befohlen, Krüger 

Tolle eine fojtbare, goldene, mit Dia 
manten bejegte Uhr erhalten. Diefe 
Uhr ging aber vorher durch verjcdhie- 
dene echt ruffiiche Beamtenhände. In 
der einen blieben die Diamanten, in 
der anderen das Gold hängen, — ſo— 
daß Krüger eine ganz gewöhnliche fil- 
berne Uhr erhielt, die er bei pafjender 
Gelegenheit abfichtöpoll vor dem Kai- 
fer hervorzog. „Da fehen Sie, lieber 
| Krüger, wie ich beftohlen werde“, fagte - 
| Nikolaus I., „aber wollte und fönnte 
ich alle Diebe in meinem Lande nad 
‚ Gebühr bejtrafen — Sibirien märe 
‚ nicht groß genug, und Rußland würde 
| eine Einöde wie jegt Sibirien. 


— Empfindlid. — Mutter (zur 
Zocter): Nehme Dich do in acht, 
wenn der Vater am Tifch fit und Du 
die Betroleumfanne herunternimmft. 
Du weißt doch, daß er e3 nicht leiben 
fann, wenn ihm Petroleum auf ben 
Kopf tropft. 

— Durch die Blume. — Herr (zu ei- 
nem Herrn am Siammtijche, der fich 
zum Geben anfchidt): Ach, warten Sie 
doch noch ein bischen, bi3 wir alle zu= 
fammen gehen. —Gatte: DO, nicht doch, 
mid) erivartet fo fhon eine häusliche 
Szene, die zum Gegenftande hat: „Dee 
Widerfpenftigen Zähmung“, 

— — —— 
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